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Bridge-Reise nach Griechenland

auf die Halbinsel Kassandra – in das Hotel SANI BEACH
in der Zeit vom 25. September bis 9. Oktober 2008

Auch in diesem Herbst wollen wir wieder im Ferien- und Natur-
schutz-Ressort Sani auf der Halbinsel Kassandra in der Region
Chalkidiki den Spätsommer genießen. Flugziel ist Thessaloniki.
Es erwarten uns angenehme Tagestemperaturen und ein warmes
Meer (ca. 24°).
Das Hotel bietet alles, was wir für einen angenehmen Bridge-Ur-
laub benötigen:
Die Zimmer sind mit allem notwendigen Komfort ausgestattet, ein
Kongressraum für die Bridgeturniere steht zur Verfügung.
Das „All-inclusive“-Arrangement beinhaltet Frühstück, Mittag-
und Abendessen mit Tischgetränken, zwischendurch Snacks
bzw. Kaffee, Tee und Kuchen am Nachmittag, Softdrinks, inlän-
dische alkoholische Getränke und den Service im Bridgeraum.

Das Bridgeprogramm umfasst täglich (außer an Ausflugstagen)
Bridge-Unterricht (vormittags Theorie, nachmittags spieltech-
nische Übungen) und jeweils ein Turnier am Abend.
Als Ausflugsziele bieten sich neben einer Umrundung der Halbin-
sel Athos ein Besuch auf der dritten Halbinsel Sithonia, die durch
ihre wunderschöne Vegetation und Landschaft bezaubert, an.

Natürlich ist ein Besuch auf dem Berg Olymp und die Meteo-
ra-Klöster möglich, auch Thessaloniki ist sicherlich ein Besuch
wert.

Unser aktuelles „All-inclusive“-Angebot von € 1.208,–
beinhaltet:
Flug nach Thessaloniki ab Flughafen München oder Nürnberg,
(Stuttgart, Frankfurt, Berlin und Köln + € 40,–, Düsseldorf
+ € 50,–, Hannover + € 70,–, weitere Abflüge auf Anfrage), auf
Wunsch Zug zum Flug, bequemer und schneller Transfer im PKW
oder Kleinbus vom Flughafen zum Hotel und zurück, 14 Tage Un-
terbringung im Doppelzimmer mit „Alles-inklusive-Verpflegung“,
Bridgebetreuung inkl. Masterpunkte des DBV.

Doppelzimmer zur Einzelbenutzung
mit Meerblick plus € 112,– pro Woche

Doppelzimmer mit Meerblick plus € 49,– pro Woche

Gerne bieten wir Ihnen die Reise auch für einen 7-tägigen Aufent-
halt zu einem Grundpreis von € 844,– an.

in der wohl schönsten Jahreszeit im
östlichen Mittelmeer mit sommerlichen
Tagestemperaturen und ca. 24 °C war-
men Meerwasser.

Noch attraktiver ist die Anlage durch
sein „Alles-inklusive-Arrangement“ ge-
worden. Schon bisher galt die Küche
des Sarigerme Parks als unübertreff-
lich.
Der besondere Luxus dieses Ange-
botes liegt darin, dass man dieses
über die gesamte Ferienanlage verteilt
– und zwar bei einem erstklassigen
Service – erhält. Und natürlich gilt der
freie Getränkeservice auch im Bridge-
raum.
Wer den Sarigerme Park noch nicht
kennt, ist begeistert über die großzü-

gige und gepflegte Parkanlage mit dem einmaligen hoteleigenen feinen 80 m breiten
Sandstrand.
Zimmer bieten allen erdenklichen Komfort: großzügige Doppelzimmer, Bad mit Fön,
Balkon oder Terrasse, Telefon, TV, Radio, Minibar, Safe.
Das umfangreiche Bridgeprogramm umfasst theoretischen Unterricht (die von uns
ausgewählten Themen sind nicht Grundsystem-gebunden) bzw. Spielübungen mit
gelegten Händen.
Täglich wird nachmittags und abends ein Turnier gespielt, Clubpunkte entsprechend
den Vorschriften des DBV. Wertvolle Preise erhalten nicht nur die Bestplatzierten.
Um bequem die nähere und weitere Umgebung kennenzulernen, bieten wir ein mit
unserem Tagesprogramm abgestimmtes Ausflugsprogramm an.
Die Ortschaft Ismanyie (1 km vom Hotel entfernt) bietet Einkaufsmöglichkeiten,
Ortaca ist leicht mit dem Dolmus zu erreichen.

Die Bridge- und Reisebetreuung liegt – wie seit 37 Jahren – in den Händen von
Kareen und Dirk Schroeder.

Reisetage, Preise und Leistungen:
Anreise: 13. Oktober, 20. Oktober. und 27. Oktober 2008
Rückreise: 27. Oktober und 3. November 2008

Grundpreis bei Abflug von/nach Frankfurt und Unterbringung im Doppelzimmer
im „Alles-inklusive-Arrangement“: bei Rückreise am 3. November.

7 Tage € 919,–
14 Tage € 1.388,–
21 Tage € 1.857,–

Zuschlag für Einzelzimmer: normales Doppelzimmer zur Einzelbenutzung
€ 5,-/pro Tag.
Flüge von Frankfurt, Düsseldorf, Hannover, München und Stuttgart nach Dalaman
– weitere Flughäfen bzw. Daten auf Anfrage. Die Zuschläge richten sich nach den
Buchungs- bzw. Reisedaten, teils sehr hoch wegen der Ferienzeiten – daher ist frü-
he Buchung empfehlenswert!
Bei Buchung nach dem 15. Juli können sich weitere Aufschläge bei den Flugpreisen
ergeben.

Dieser Preis schließt ein: Flug, auf Wunsch Zug zum Flug innerhalb Deutschlands,
Transfer mit unserem besonderen Gepäckservice vom Flughafen Dalaman zum Ho-
tel, Hotelaufenthalt entsprechend Ihrer Buchung mit „Alles-inklusive-Arrangement“,
sämtliche Bridge-Arrangements und gesellschaftliche Veranstaltungen sowie die
persönliche Reisebetreuung aller Gäste durch die Familie Schroeder.

Buchungen und Rückfragen:

Remis Reisen GmbH – Kareen Schroeder
Galileistraße 21 – 65193 Wiesbaden

Telefon: 0611/524848 – Fax: 0611/51708
E-Mail: bridge.schroeder@t-online.de

Bridge-Reise in die beliebte „all-inclusive“-Ferienanlage der Türkei

Das Schlaraffenland im Paradies
13. Oktober bzw. 20. Oktober bis 27. Oktober bzw. 3. November 2008
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Liebe Leser,

in den letzten Wochen wurden wieder
einige Meistertitel vergeben; so fanden
am ersten Juniwochenende die Deut-
schenMeisterschaftender Juniorenund
Schüler in Bad Homburg statt und eine
Woche später wurde in Kassel die Deut-
sche Mannschaftsmeisterschaft ausge-
spielt, ein Turnier mit einer langen Tra-
dition, das seit 1949 im jährlichen
Rhythmus veranstaltet wird und ledig-
lich 1950 einmal ausfiel. Die Siegerliste
liest sich wie ein „Who´s who“ des deut-
schen Bridge.

Herzlichen Glückwunsch auch von die-
ser Seite an die neuen Deutschen Meis-
ter!

Auf der Homepage des DBV konnte
man mittels Liveticker und Internet die
Entwicklung in den einzelnen Kämpfen
direktmitverfolgen, eine tolles Angebot
zumMitfiebern für alle Sportinteressier-
ten, das hier durch die Turnierleiter und
die Technik ermöglicht wurde.

Das 10. Deutsche Bridgefestival in Wyk
konnte man ebenfalls fast „live“ miter-
leben, die Bulletins und Ergebnisse wa-
ren innerhalb kürzester Zeit auf der
Homepage abrufbar. Auch in seinem
Jubiläumsjahr war das Festival wieder
ein großer Erfolg. Kareen Schröder be-
richtet über die neun Turniere, die ins-
gesamt an weit über 200 Tischen ge-
spielt wurden.

Gute Unterhaltung mit dem Bridge
Magazin wünscht Ihnen
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■ JULI
5. 7. Goslar (Siehe BM 6/08 S. 43)

6. 7. Landshut: Jubiläumspaarturnier

(20 Jahre BC Landshut)

6. 7. Lübeck: Kneipenturnier

12. 7. Bad Kreuznach: Offene Rheinland-Pfalz-

Meisterschaften (Siehe BM 6/08 S. 37)

12. 7. München-Planegg:Würmtal-Open

(Siehe BM 6/08 S. 9)

26.–27. 7. Wiesbaden: Deutsche Senioren-Paar-

Meisterschaft (Siehe BM 6/08 S. 8)

■ AUGUST
9. 8. Meerbusch: Stadtmeisterschaft, Teamturnier

10. 8. Meerbusch: Stadtmeisterschaft, Paarturnier

16. 8. Koblenz: Kneipen-Paarturnier

25. 8. Lübeck: Offene Lübecker Paarmeisterschaft

(Anzeige auf S. 36)

26.–31. 8. Timmendorfer Strand: Ostsee-Bridgewoche

(Anzeige auf S. 21)

■ SEPTEMBER

5. 9. Ahaus: Kombiniertes Bridge- und Golfturnier

7. 9. Jülich: 10. Offene Jülicher Stadtmeisterschaft

13.–14. 9. Hannover/Döttingen: DBV-Vereinspokal,

1/8- und 1/4-Finale

14. 9. Wuppertal

20.–21. 9. Bonn: Offene Deutsche Paar-Meisterschaft

27. 9. Freudenstadt: Jubiläumsturnier 50 Jahre

BC Freudenstadt

27. 9. Ingelheim: Teamturnier

28. 9. Heilbronn: 8. Georg-Friedrich-Beinroth-

Gedächtnisturnier

2

International 2008 3.–9. 8. Loiben, Österreich Wachauer Bridgewoche

6.–17. 9. Pula, Kroatien 47. Internationales Pula-Bridgefestival

3.–18. 10. Peking, China 1stWorld Mind Sports Games

Ohne besonderen Zusatz: Ausschließlich Paarturnier

■ OKTOBER
3. 10. Düsseldorf: Offenes Teamturnier JanWellem

5. 10. Niederkassel: Stadtmeisterschaft

11.–12. 10. München: Internationale Bayrische

Paarmeisterschaft

12. 10. Bad Salzuflen: 42.Westfälische

Paarmeisterschaft

18. 10. Heidelberg: Heidelberger Herbstturnier

19. 10. Diez: Paarturnier – Einladung ins Schloss

Diez/Lahn

24.–26. 10. Titisee: Schwarzwaldcup

25. 10. Erkrath: Rheinische Mixed-Meisterschaft

25. 10. Jena: 7. Thüringer Landesmeisterschaft

25.–26. 10. Bielefeld: Bielefelder Team-Meisterschaft

■ NOVEMBER
1. –2. 11. Bad Nauheim:

Deutsche Mixed-Paar-Meisterschaft

8. 11. Würzburg: Teamturnier

9. 11. Würzburg: Paarturnier

15.–16. 11. DBV-Pokal, 1/2-Finale und Finale,

Ort wird noch festgelegt

16. 11. Mosbach: Hornberg-Paarturnier

29.–30. 11. Bad Nauheim:

Deutsche Damen-Paar-Meisterschaft

29.–30. 11. Bad Nauheim: Dr.-Heinz-von-Rotteck-Pokal

Turnierkalender 2008

Juli 2008
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Meinungen

richt bei Schwester Käthe wahr-
scheinlich die bridgespielenden
Nonnen auf den Plan rufen, die
sichdannüberübleDiffamierung
beklagen würden. Abgesehen
davon heißt die Serie „Unterricht
bei Tante Käthe“ und nicht „von
Tante Käthe“. Ähnlichkeiten mei-
ner Tante Käthemit einer Bridge-
pädagogin sind weder zufällig
noch gewollt, sondern schlicht-
weg nicht vorhanden. Das hält
Tante Käthe aber keineswegs da-
vonab,dieBridgerundemit ihren
Halbweisheiten zu bombardie-
ren. Wenn man die Artikelserie
gelesen hätte, dann ist dies übri-
gens ein zentraler Punkt, über
den ichmich jedesMal aufsNeue
aufrege. Eine Diffamierung der
DBV-Übungsleiter sehe ich dabei
irgendwie nicht.
Mit freundlichen Grüßen
Klaus Reps ■

dient er als Anregung für viele
lebhafte Diskussionen.
Mit freundlichen Grüßen
Ellen Munderloh

Antwort des Autors
Sehr geehrte Frau Munderloh,
ich kann ja nichts dafür, dass das
meine Tante Käthe ist. Wenn ich
einen Onkel Otto hätte, würde
ich den auch noch mit ins Boot
holen, habe ich aber nicht. Oder
glaubt irgendjemand, ich hätte
das alles erfunden? Ich kannmei-
ne Tante Käthe ja wohl schlecht
als meinen Onkel präsentieren,
nur damit der Gleichberechti-
gunggenügegetanwird. Ebenso
wenig kann ich meine Tante als
meine Schwester verkaufen, nur
um den Eindruck zu erwecken,
dass Bridge zur Mehrheit von
Leuten Ende Dreißig betrieben
wird. Außerdem würde Unter-

Ich denke, dass diese Art der
Unterrichtsmethode nicht das
Niveau hebt und auch keine
neuen Mitglieder bringt. Der
Anspruch an unseren Denk-
sport kann nicht hoch genug
angesetzt werden.

Denn Bridge ist das intelli-
genteste und spannendste Kar-
tenspiel derWelt – Attributewie
Kombinationsfähigkeit, Kon-
zentrationsfähigkeit, logisches
Denken, Einfühlungsvermögen,
Geduld, Toleranz und Ausdauer
sind erforderlich. Geradezu ein
Ansporn an die jüngere Genera-
tion mit dem Slogan:
Bridge als Sport –
denken Sie mit
Oder:
Fit mit Bridge –
denken Sie mit

Wir möchten, dass dieser Be-
richt im BM erscheint, vielleicht

Leserbriefe
Leserbrief BM 02/08,
Expertenquiz
Köstlich die Kommentierung
von Klaus Reps im Expertenquiz
Februar 2008 und ganz scharf
seine Repliken an unseren
päpstlichen Kaiser. Besonders
treffend seine Bemerkungen
über den Sinn dieser Rubrik im
Bridge Magazin: Es geht hier
nicht darum, dass die Experten
die vorgekauten Lösungen aus
der Weltliteratur nochmals vor-
kauen, sondern dass sie uns All-
tagsspielern helfen, „in unab-
gesprochenen Situationen eine
allgemeingültige logische Lö-
sung für ein Problem zu entwi-
ckeln.“ Genau darum geht es
(auch).

Super formuliert! Danke. Ich
freue mich schon auf seine
nächste Kommentierung.
Viele Grüße
Walter Sorger ■

Leserbrief zur Rubrik
„Unterricht beiTante Käthe…“
von K. Reps
Sehr geehrter Herr Bitschene,
seit einiger Zeit bietet der DBV
dieses wichtige Themamit dem
Begriff „Tante“ als Bridge-Päda-
gogin an. Wir denken, dass der
DBV sich mit diesem Begriff
„Tante“ keinen Gefallen getan
hat.

Sie unterstützen und bestäti-
gen mit Ihrer Serie geradezu
das alte Vorurteil:

Bridge ist ein Kartenspiel für
ältereDamen,was ja noch in vie-
len Köpfen vorhanden ist, und
degradieren unserer Meinung
nach auch die Übungsleiter.

Der Kampf um ein anderes
ImagebeimDenksport Bridge ist
besonders an der Basis zu spü-
ren, bei den Übungsleitern, die
dieses Klischee jedes Mal aufs
Neue ausräumen müssen. Sogar
unsere neuen Mitglieder sind
über Ihre Darstellung der Unter-
richtsgestaltung gestolpert. Des-
halb sind wir auch besonders
enttäuscht über diese Form des
Unterrichtsmit „Tanten“.

Ja – im Zuge der Gleichbe-
rechtigung sollte man dann
auch sagen:

„Bridge bei Tante Käthe und
Onkel Otto“

♦ Kurse! ♦

Monika Fastenau,
Ressort Unterrichtswesen

Übungsleiterseminare
Minibridge, Forum D und
Spieltechnik werden voraus-
gesetzt.
Bridgeverband
Schleswig-Holstein
Veranstaltungsort: Kiel-Heiken-
dorf
1.Wochenende: 5./6. Juli 2008,
2. Wochenende: 19./20. Juli
2008
Seminarleiter: Richard Höm-
men und Dozent Frank Wich-
mann ■

Landesbridgeverband
Baden-Württemberg
Veranstaltungsort: Stuttgart
1. Wochenende: 18./19. Okto-
ber 2008
2. Wochenende: 15./16. No-
vember 2008
Seminarleiter: Heinrich Nowak■

Landesbridgeverband
Hessen
Veranstaltungsort: Hanau
1. Wochenende: 11./12. Okto-
ber 2008
2. Wochenende: 25./26. Okto-
ber 2008

Seminarleiter: Dr. Bernhard
Kopp ■

Weitere Informationen und
Anmeldung bei der DBV-Ge-
schäftsstelle.

Übungsleiterschulung
Das Ressort „Unterrichtswesen
und Jugendarbeit“ bietet eine
Fortbildung nur für DBV-Mit-
gliedermit demZertifikat DBV-
ÜL an. Die Schulung findet am
Samstag, dem23.August 2008,
um 13.00 Uhr statt.

Veranstaltungsort: Bridge-
Kultur-Insel, Kaiserswerther Str.
2, 40668 Meerbusch-Lank. Kurs-
leiter: Dozent Wolfgang Rath.
Thema: Logik im Gegenspiel.
Anmeldungen bis zum 15. Au-
gust 2008 nur bei der GS des
DBV.Unkostenbeitrag: 10,– Euro.

■

Dr. Josef Harsanyi,
Ressort Sport

TL-Fortbildung
Thema: Neue Turnier-Bridge-Re-
geln, Vorbereitung Silber-Kurs

12./13. Juli 2008 in Hannover,
Clubräume des BTSC Hanno-

ver, Rühmkorffstr. 5, 30163
Hannover
Seminarleitung: Matthias
Schüller

19./20. Juli 2008 in Nürnberg,
Clubräume des BC Nürnberg-
Fürth, Hintermayrstr. 28, 90409
Nürnberg
Seminarleitung: Peter Eidt

Teilnahmegebühr Euro 40,–
Anmeldungen und weitere In-
formationen über die DBV-Ge-
schäftsstelle.

Landesbridgeverband
Rheinland-Pfalz/Saar
DerLandesverbandRheinland-
Pfalz/Saar hält einen Turnier-
leiter-Kurs Bronze – unter Ein-
beziehung der geänderten
Turnierregeln – ab.

Veranstaltungsort: Bad Kreuz-
nach/Kurhotel (Domina Hotel)
Datum: 23./24. August 2008

Interessenten möchten sich
bitte melden bei
Herbert Thieme (Sportwart
Landesverband Rh-Pf/Saar),
Tel.: 01 51/11 57 84 07, Mail to:
herbert.thieme@gmx.de

■

Juli 2008
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Wahrscheinlichkeiten an den
mit * gekennzeichneten Stellen
(und noch ein paar mehr) wis-
sen, oder sie ausrechnen oder in
einem Buch nachschlagen. Das
Buch gibt es: J. M. Roudinesco
„The Dictionary of Suit Combi-
nations”, ISBN 2-85707-825-0.
Dann müsste man alle Verzwei-
gungen nachrechnen oder die
Arithmetik eines anderen glau-
ben oder überprüfen. Schreiben
Sie bitte eine E-Mail an
hoegerw@t-online.de.

In der „Encyclopedia of
Bridge”, ISBN 0-943855-44-6,
sollten Sie nicht nachsehen. Ers-
tens enthält sie nur „a priori”-
Werte, welche nur dann gelten,
wenn über die je 13 Gegnerkar-
ten gar nichts bekannt ist. Zwei-
tens sind die Zahlen in der 6.
Auflage der „Encyclopedia” ge-
rade an dieser Stelle (bei sechs
fehlenden Karten in einer Far-
be) im Gegensatz zur vorhe-
rigen Ausgabe falsch.

Die acht Tabellen von J. M.
Roudinesco braucht man nicht
auswendig zu wissen, aber die
Basiszahlen und das Prinzip –
und die eventuell daraus zu zie-
henden Folgerungen – sollte
man schon verstehen. Deshalb
die Überlegungen zu dieser
Hand imMai-Magazin.

* Sie erhalten sie, wenn Sie eine
E-Mail an hoegerw@t-online.de
schicken. Dr.Walter Höger ■

Leserbrief BM 05/08,
„Die Dame finden“
vonW. Gromöller
Herzlichen Dank für obigen Ar-
tikel im Maiheft!

Das war mal eine sehr gute
Präsentation eines immer wie-
der auftretenden Problems.
Habe viel gelernt undwerde ihn
bestimmt noch ein paar Mal le-
sen und jedem weiterempfeh-
len.

Gibts demnächst noch mehr
in der Art?
Mit freundlichen Grüßen
Claus-Peter Warnecke
PS: Falls es wen interessiert:
Spiele für den BTC Dortmund in
der Bezirksliga. ■

„neuen” Voraussetzungen sei-
nen Charme hat.

I. Die Karos stehen 3-3*
In Variante (Prieß) schnappen
wir einmal, können alleTrümpfe
ziehen – es sei denn, sie stehen
5-0* – und haben zwölf Stiche.
Halt, denn es geht noch ein we-
nig besser! Wir legen als erstes
den ♦ B vor. Deckt Nord ihn, ha-
benwir zwölf Stiche sogardann,
wenn die Trümpfe 5-0 verteilt
sind (Nord wird fast immer*
decken, wenn er die ♦ Ddouble
hat – es sei denn, er ist ein blu-
tiger Anfänger oder ein ganz
Ausgefuchster). Falls Nord die
♦ D zu dritt oder länger hat, ist
die Wahrscheinlichkeit dafür
immer noch recht hoch*.

In Variante (Höger) gehen
wir zum Trumpf-König (alle be-
dienen?), und ziehen die rest-
lichen kleinen Drachenzähne.
Angenommen, Nord hatte drei*
– endlich sind wir wieder bei
der Variante des Mai-Magazins
und seiner Symmetrie der „frei-
en Plätze” angelangt! Deckt
Nord den ♦ B, ist alles prima. Tut
er es nicht, verlassenwir uns auf
den 3-3-Stand beider Unterfar-
ben*. Alles ist gut.

Den Fall, dass Nord zwei Ka-
ros hat, würde ich mir auch
diesmal gerne ersparen, denn
er führt zu einer unsymme-
trischen Verteilung der freien
Plätze bei N/S.

II. Die Karos stehen 4-2*
Wir beginnen mit (P) wie in (1).
Falls Nord nicht deckt, müssen
wir die Karos zweimal hoch in
der Hand stechen, bevor sie
hoch sind.Das ist nicht schlimm,
solange die Trümpfe freund-
lich* verteilt sind.

Variante (H) fällt auf die Nase,
wenn Nord keine ♦ D zeigt, da
der Übergang zum Trumpf-Kö-
nig weg ist. Andererseits funk-
tioniert sie bei schlechten
Trumpfverteilungen*.

III. Die Karos stehen 5-1* oder
6-0*
Die Variante (P) scheitert – we-
gen eines Karo-Schnappers –
fast immer*.

Die Variante (H) verhält sich
ähnlich wie in (II).

Um (P) und (H) zu verglei-
chen, müsste man jetzt die

Trumpf gezogen und seinen
Schlemm ohne die Befragung
weiterer Statistiklehrbücher ge-
claimt. Bei Coeur 3-2 ca. 87%
Chance (Karo 4-2 + 3-3 und
Single Dame) – das sind allein
schon ca. 60% (87x0,68) – und
bei Coeur 4-1 bleiben 3-3-
Stände und ein Squeeze
(4-1-4-4-Hand) – und nach der
Theorie des Autors macht das
Schweigender„geschwätzigen“
Gegner ja auch „normale“ Stän-
de etwas wahrscheinlicher. Die
Chance, dass ein schwacher
Gegner Karo deckt bleibt unbe-
nommen.
Liebe Grüße
Michael Kammermeier ■

Zum Leserbrief
von Herrn Hajo Prieß
Nicht im Traum hätte ich daran
gedacht, dass man diese Hand
anders spielen könnte, als zuerst
die Trümpfe zu ziehen, um sich
anschließend den Unterfarben
zuzuwenden. Daher mein
Leichtsinn, den Lesern unseres
Magazins zu verraten, dass Nord
drei Trümpfe hat, bevor West
seinen Spielplan ausgeknobelt
hat. Ach, hätte ich doch ge-
schrieben:„Sie ziehendochauch
zuerst die Trümpfe, bevor Sie
sich auf die Unterfarben stür-
zen?” Der Grund dafür ist offen-
sichtlich: Die Coeurs könnten
schlechter als 3-2 stehen.

Zunächst nahm ich an, dass
Herr Prieß seinen Spielplan un-
ter den eben „genauer” formu-
liertenBedingungennichtmehr
vorschlagen würde. Aber nach
einigen Tagen gründlichen
Nachdenkens bin ich zu der
Überzeugung gekommen, dass
sein Vorschlag auch unter den

Leserbriefe zumArtikel
„In einem fernen Land“ von
Dr.Walter Höger, BM 5/08
Leider istdieAnalysederBridge-
hand auf Seite 40 nicht nur sehr
lang, sondern auch voll dane-
ben.

Statt den Leser eine halbe
Seite lang mit Formeln zu quä-
len, hätte sie lauten müssen:
Bei Trumpf 3-2 liefert in ca. 86%
der Fälle das fünfte Karo den
zwölften Stich.

Die Stichabfolge sollte sein:
Im zweiten Stich sticht man Pik,
dann folgen ♦ A und ♦ K und
Karo hoch gestochen. Standen
die Karos 4-2, zieht man nun ein
hohes Coeur aus der Hand und
spielt ein kleines Coeur zum Kö-
nig. Bedienen beide Gegner
(Trumpf 3-2), sticht man noch
einmal Karo mit einem hohen
Trumpf, spielt den letzten
Trumpf und claimt zwölf Stiche.
Die ♣ D ist der Übergang zum
nun hohen Karo. Dazu braucht
man Trumpf 3-2 und Karo nicht
schlechter als 4-2. Um mit den
Worten vonDr. Höger zu enden:
Seine Analyse war in diesem
Spiel leider Quatsch.
Mit freundlichen Grüßen
Hajo Prieß ■

Liebes BM,
unter„Ein Bridgeproblem gefäl-
lig“ erfahren wir neben vielen
inferioren Spielplänen auch,
dass der Gegner gut daran tat,
nicht Pik zu„plärren“, denndann
hätte man diesen ausgezeich-
neten Slam am Ende noch ge-
funden und – wer weiß – auch
Pik geschnappt, ♦ AK, Karo
hoch geschnappt, ♥ AK und –
bei Coeur 3-2 wie vorgegeben
– nach Karo hoch geschnappt,

♦ Kurz, aber wichtig! ♦

Monika Fastenau,
Ressort Unterrichtswesen

Bridgeunterricht an
Schulen

Aus aktuellem Anlass weisen
wir darauf hin, dass der DBV
für den Bridge-Unterricht an

Schulen den Lehrern eine
Aufwandsentschädigung von
€20,–/Unterrichtstundezahlt.
Weitere Unterstützung mit
Unterrichtsmaterial ist ggf.
möglich. Interessierte Lehrer
wenden sich bitte vorab an
die Geschäftsstelle oder das
Ressort Unterrichtswesen. ■

Der DBV im Internet:
www.bridge-verband.de

Juli 2008



2 Bridge und Golf im sonnigen Anatolien, 20 Jahre und stets dabei, 2
♣ Reisen in die Türkei mit Asutay, das ist das Gelbe von dem Ei! ♣

BRIDGE-&REISELEITUNG: M. ASUTAY (DTSCH. MEISTER) HAUPTTURNIERLEITER: PETER EIDT HILFS- U. ORG.-CREW

ANM.: DIE REISEANFANGSTAGE SIND ALS ENGE “ZEITSPANNEN” ANGEGEBEN, DA DIE ABFLUGHÄFEN UNTERSCHIEDLICHE FLUGTAGE HABEN KÖNNEN.

✉ M. ASUTAY, PF 210651, 10506 BERLIN ✆030-391 00 410 FAX: 0180-5060-334 34 529 asutours@t-online.de www.asutours.com

ALLEINREISENDE: PARTNER GARANTIERT! ++ MULTIMEDIA-UNTERRICHT ++ EIGENE PRIVATAUSFLÜGE

NOV. 2008: BRIDGE- & GOLFREISE NACH BELEK
TERMINE: 29.-31. OKT., 5.-8., 12.-15. UND 19.-21. NOV.
1 BIS 4 WO. MIT BELIEBIGEM EINSTIEG BUCHBAR

UNTER NEUER REGIE DER SPANISCHEN BARCELÓ HOTELS NACH DER UMFASSEN-
DEN VON-GRUND-AUF-GROßRENOVIERUNG MIT KOMPLETT NEUEN ZIMMERN UND

SCHÖNER TERRASSENLOBBY, ERST KÜRZLICH IM APR. 2008 ABGESCHLOSSEN.

BARCELÓ TAT-GOLF 5***** ALL-DRINKS-INCLUSIVE!

BESTE GOLF-STARTZEITEN VORRESERVIERT, SOFORT BUCHBAR FÜR NUR 49,-!

FREUEN SIE SICH AUF EIN SCHÖNES HOTEL AN DEM BESTEN STRANDAB-
SCHNITT VON BELEK, FREUEN SIE SICH AUF DEN WUNDERSCHÖNEN TAT-
GOLFPLATZ IN EINMALIGER WASSER-ENTLANG-LAGE! GROßE GREEN-FEE-

ERMÄßIGUNGEN, STARTZEITEN BEREITS IN DEUTSCHLAND BUCHBAR.
SEHR SCHÖNES HALLENBAD, SPA & FITNESS, TENNIS, SAUNA, TÜRK. BAD.

EXCLUSIV FÜR BRIDGEGÄSTE: ALL-DRINKS-INCLUSIVE!
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845,-!!!

OKTOBER 2008: IÇMELER/MARMARIS
TERMINE: 28. SEPT.-1. OKT., 4.-7., 11.-14., 18.-21. OKT. 1 BIS 4 WO., BEL. EINSTIEG

MARTI RESORT DE LUXE 5***** DIE PERLE...
HP MIT ADI: ALLE GETRÄNKE EINSCHL. ALKOHOLISCHER DRINKS FREI!
LUXUS IST RAUM: GROßE, FARBENFROHE ZIMMER, BLÖCKE II U. III KOMPL. NEU!

NOCH SCHÖNER, NOCH BESSER, EIN RICHTIGES TRAUMHOTEL MIT GANZ BESONDEREM

FLAIR UND AMBIENTE, HERRSCHAFTLICHE LAGE DIREKT AM STRAND, EINE IMMER

BESSER WERDENDE AUTHENTISCHE LANDESKÜCHE, SEIT LANGEN JAHREN DAS ANER-
KANNT SCHÖNSTE HOTEL IM GANZEN SÜDWESTEN DER TÜRKEI.
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1.050,-!

GROßRENOVIERUNG,

KOMPL. NEUE ZIMMER!

2
♣

2
♣

Weihnachts- & Silvesterreise 2008/2009 NACH ANTALYA

TERMINE: 18.-21. DEZ./25.-28. DEZ./2.-5. JAN. 1, 2 O. 3 WO. MIT BEL. EINSTIEG BUCHBAR

SILVESTERPROGRAMM IM PREIS INCL.! LUXURIÖSE ELEGANZ IM PRESTIGEHOTEL DES KOÇ-HOLDING:

TALYA DE LUXE 5*****... DAS RENOMMIERTESTE HOTEL IN ANTALYA

FEINE HOTELLERIE NACH “ALTER” SCHULE MIT STIL UND AMBIENTE
IM ABSOLUTEN STADTZENTRUM AN DER ALTSTADT U N D DIREKT AM GOLF VON ANTALYA!
MEHRFACH INTERNATIONAL PRÄMIIERTE SPITZENKÜCHE: LANDESKÜCHE+PATISSERIE ZUM SCHMELZEN!
FÜR DIE BRIDGE-GRUPPE: AUSSCHLIEßLICH ZIMMER MIT DIREKTEM VOLLPANORAMA-MEERBLICK AN DER

ENTSPR. SEITE, WUNDERSCHÖNE CLUB-SPIELRÄUME, SPA.

Talya, der Name ist die Marke!
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Alle Reisepreise beinhalten: Hotel mit HP im DZ, bei Flugreisen Flug und Transfers, Reiserücktrittskosten-Versicherung (außer bei Schiffsreisen) und unser Top-Bridgeprogramm: Unterricht mit praktischen Übungen und schriftlichen Unterlagen, täglich (außer an
regelmäßige Raucherpausen! Unsere zweiwöchigen Reisen sind in der Regel auch einwöchig buchbar.

Kos – der Sonne entgegen
5★★★★★ Neptune Resort & Spa

24.9. - 8.10. / 1.10. - 15.10.2008

Kos, die eindrucksvolle Insel des Hippokrates! Unser kom-
fortables und elegantes Hotel, das führende Haus der Insel,
liegt in einer exklusiven Anlage an einem sehr schönen Dü-
nensandstrand, der zum Baden im warmen Mittelmeer und
langen Spaziergängen einlädt. Mit Matthias Goll

Ab€ 1.545,– /€ 1.495,–
EZ-Zuschlag p. T. ab€ 12,–

Unser komfortables Kurhotel der renommierten Danubius-
Kette liegt im Stadtzentrum mit seinen schönen Geschäften
und Cafés und trotzdem in unmittelbarer Nähe zu den wun-
derschönen Kurparks. Sie finden elegante Zimmer und eine
moderne Kur- und Wellness-Abteilung mit einem schönen
Schwimmbad. Die Kurtaxe und ein kleines Ausflugsprogramm
sind inklusive! Mit Robert Koch

Ab€ 1.195,– EZ-Zuschlag p. T.€ 15,–

Zauberhaftes Marienbad
4★★★★ Danubius Hotel Villa Butterfly

30.8. - 13.9.2008

Wunderschönes Istrien
4★★★★ Wellness Hotel Istra in Rovinj (Kroatien)

4. - 18.10. / 18.10. - 1.11.2008

Das im 4. Jahrhundert gegründete märchenhafte Rovinj gilt als die
„Perle Istriens“. Unser komfortables Hotel liegt in einem idyllischen
Park auf der kleinen Insel St.Andreas. Sie finden modern eingerich-
tete Zimmer, fast alle mit Balkon und Meerblick, vier Außenpools,
Hallenbad und eine erstklassige Wellness-Abteilung. Die Tisch-
getränke zum Abendessen sind frei! Mit Klaus Reps

Ab€ 865,– /€ 795,– bei eigener Anreise

EZ-Zuschlag p. T.€ 12,–
Gerne buchen wir für Sie eine Anreise, z. B. mit TUIfly
ab Köln, Hannover oder Stuttgart nach Rijeka oder mit der
Lufthansa über München nach Triest.

Später Sommer auf Mallorca
4★★★★ Hotel Playa del Moro in Cala Millor

10. - 24.10.2008

Sonnige Spätsommertage auf Mallorca! Unser angeneh-
mes Mittelklasse-Hotel hat eine ideale Lage – viele Ge-
schäfte und Cafés in unmittelbarer Nähe, aber alle Zimmer
mit einem herrlichen Blick über die Bucht von Cala Millor
ruhig zum Meer hin. Zugang über die Strandpromenade
zum feinsandige Strand. Mit Thomas Schmitt

Ab€ 1.145,– EZ-Zuschlag p. T.€ 7,–

Costa de la Luz
4★★★★ Hotel Barrosa Park in Novo Sancti Petri

24.10. - 7.11.2008

Tief im Süden Andalusiens an der Atlantikküste, eingebettet
zwischen dem schönen feinsandigen Dünenstrand „La Bar-
rosa“ – ideal für lange Spaziergänge – und dem gepflegten
36-Loch-Golfplatz, liegt unser komfortables Hotel in einer
großzügigen Anlage. Mit Stefan Back

Ab€ 1.235,–
EZ-Zuschlag p. T.€ 9,–
Frühbucher bis 31.7.2008 ab€ 1.185,–

Madeira – „Perle im Atlantik“
4★★★★ Hotel Oasis Atlantic in Canico Baixo

11. - 25.11.2008

Madeira,angenehmes Klima,wunderschöne,abwechslungs-
reiche Landschaft und subtropische Blütenpracht! Unser Ho-
tel liegt direkt am Meer und verfügt neben allen üblichen
Annehmlichkeiten auch über einen beheizten Meerwasser-
pool. Tischgetränke zum Abendessen sind frei. Mehrmals
täglich gibt es einen kostenlosen Shuttle zum Yachthafen
und der Fußgängerzone Funchals! Mit Thomas Schmitt

Ab€ 1.335,– EZ-Zuschlag p. T. ab€ 15,–
Frühbucher bis 4.9.2008 ab€ 1.275,–

Den Winter verkürzen
5★★★★★ Riu Hotel Imperial Marhaba
in Port El Kantaoui (Tunesien)

4. - 18.11. / 18.11. - 2.12.2008

Port El Kantaoui, einer der schönsten Yachthäfen Nordafri-
kas – herrlicher Sandstrand, Sonne und Baden im warmen
Mittelmeer bis in den Dezember hinein! Unser elegantes
Stammhotel „früherer Jahre“ ist komplett renoviert und
steht nun unter Leitung der renommierten Riu Hotels, eine
Garantie für erstklassigen Service und gutes Essen. Nicht
weit zu den Golfplätzen! Mit Klaus Reps / Matthias Goll

Ab€ 995,– /€ 945,– EZ-Zuschlag p. T. ab€ 7,–
Frühbucher bis 31.7./14.8. ab€ 945,– / 895,–

Weihnachten / SilveWeihnachten / Silve

Mallorca
21.12.2008 - 4.1.2009
Ab€ 1.145– EZ p. T.€ 10,–

5★★★★★ Barrosa Palace
Zwei Wochen ab€ 1.395,– bei Buchung bis 16.10.2008

Navidad en Andaluc

Maritim Hotel Berlin
Ab€ 1.585,– 1. Woche ab€ 795,– 2. Woche

Berlin

Bad Nauheim
21.12.2008 - 4.1.2
Ab€ 1.365,–



ßer an Reise- und Ausflugstagen) zwei Turniere mit Clubpunkten nach DBV Richtlinien. Im übrigen: In unseren Bridgeräumen wird nicht geraucht – wir machen aber

Unsere
Service-HOTlINE:

01804/334455

Robert Koch GmbH
Schloßstraße 14, 56459 Pottum
Telefon 02664/91017, Fax 02664/91018
info@wiesbadener-bridgeschule.de
www.wiesbadener-bridgeschule.de

Der 5***** Tennerhof ist eine der exklusivsten alpenlän-
dischen Adressen und mit zwei „Hauben“ laut Gault Millau
eine der besten Küchen Österreichs. Ab Hotel gibt es Wan-
derwege mit herrlichem Ausblick. Kurtaxe und Softgetränke
während der Turniere sind inklusive! Mit Göran Mattsson

Eine Woche ab€ 945,–
Zwei Wochen ab€ 1.820,–

Einzelzimmer ohne Aufpreis!

Kitzbühel – September-
sonne im Tennerhof
Relais & Châteaux Hotel Tennerhof

21. - 28.9. / 28.9. - 5.10.2008

„Bridgegipfel“
in Heiligendamm
5★★★★★ Kempinski Grand Hotel Heiligendamm

12. - 22.10.2008

Heiligendamm, Deutschlands ältestes Seebad, gilt nicht erst
seit dem G8-Gipfel im Juni 2007 als Visitenkarte für stilvolle
Gastlichkeit in Deutschland. Das Grand Hotel Kempinski ver-
bindet den nostalgischen Charme der Weißen Stadt am Meer
mit den Annehmlichkeiten und dem Komfort eines Luxus-Ho-
tels für allerhöchste Ansprüche. Mit Michael Tomski

Ab€ 1.585,– im DZ und ab € 2.065,– im EZ

Verwöhnwochenende
im Schnitterhof
Maritim Hotel Schnitterhof in Bad Sassendorf

31.7. - 4.8.2008

Das traditionelle Wochenende mit Bridge „rund um die
Uhr“ in unserem im wunderschönen Kurpark gelegenen
Haus, das die urgemütlicheAtmosphäre eines westfälischen
Gutsbesitzes mit allem modernen Hotelkomfort vereint.
Mit Matthias Goll

Ab€ 490,–
EZ-Zuschlag p. T.€ 15,–

Unsere SeminareUnsere Seminare

Aufbauseminar
27.7. - 3.8.2008 Hotel Dolce Bad Nauheim

Ab€ 635,– EZ-Zuschlag p.T. ab€ 9,–

Woche der Spieltechnik
3. - 10.8.2008 Hotel Dolce Bad Nauheim

Ab€ 635,– EZ-Zuschlag p.T. ab€ 9,–

Wiesbaden 3. - 5.10.2008
„Die Kunst der Blattbewertung“ Hotel Oranien
Ab€ 235,– EZ ohne Zuschlag

Bad Tölz 24. - 26.10.2008
„ModerneSchlemmreizung“Post-HotelKolberbräu
Ab€ 235,– EZ-Zuschlag p.T.€ 10,–

n / Silvester 2008/2009n / Silvester 2008/2009

19.12.2008 - 9.1.2009
0.2008 EZ-Zuschlag p. T.€ 10,–

lucia

21.12.2008 - 4.1.2009
Woche ab€ 885,– EZ-Zuschlag p. T. ab€ 10,–

heim
4.1.2009

EZ p. T.€ 10,–

Antarktis MS Marco Polo
27.12.2008 - 11.1.2009
Ab€ 4.945,–

Highlights 2009Highlights 2009

Südafrika
25.1. - 16.2.2009

In Zusammenarbeit mit Hans-Jürgen Riedel

Rom
1. - 8.3.2009

Unsere PartnerhotelsUnsere Partnerhotels

Hotel Grand Torino in Abano Terme

 13. - 27.9.2008 Kur und Bridge
mit Stefan Back

Ab€ 1.320,–
EZ-Zuschlag p.T.€ 9,–

Buchung und Informationen nur direkt unter:
0039 049 860 1333 oder Fax 0039 049 861 0014

Hotel Frankenland in Bad Kissingen

 23.10. - 2.11.2008 Herbstreise

Ab€ 870,–
EZ-Zuschlag p.T.€ 7,–

Buchung und Informationen nur direkt unter:
0971 810 oder Fax 0971 812 810

! Nur noch wenige Plätze frei !

Elegantes Baden-Baden
Steigenberger Europäischer Hof

10. - 24.8.2008

Mit Thomas Schmitt

Ab€ 1.540,–
Eine Woche ab€ 795,–

EZ-Zuschlag p. T.€ 10,–

Hochsaison auf Rügen
Seehotel Binz-Therme

24.8. - 3.9.2008

Mit Stefan Back

Ab€ 1.065,– EZ-Zuschlag p. T.€ 20,50



Titelstory

Bridgemates konnten die Er-
gebnisse schon wenige Minu-
ten nach der letzten gespielten
Karte veröffentlicht werden.
Alle Turniere wurden dank der
Mithilfe von SabrinaWichmann
mit vorduplizierten Boards ge-
spielt. Hierbei sind besonders
das Barometer- und Teamtur-
nier mit einer Vielzahl an benö-
tigten Boards zu erwähnen. Die
Vielfalt der angebotenen Tur-
nierarten gab den Spielern alle
Möglichkeiten, die jeweils be-
ste Taktik im Turnierbridge bei
den einzelnen Wertungen an-
zuwenden. Ob allerdings alle
Spieler diese Taktik durch-
schaut haben, bleibt offen:

Jahr die Beteiligung etwas ge-
ringer als in den vergangenen
Jahren, dies hatte allerdings
den Vorteil, dass alle Turniere
im Kulturzentrum durchge-
führt werden konnten.

Das Turnierleiterteam unter
Leitung von Gunthart Thamm,
Frank Wichmann und Rudi
Schneider wurde von den Teil-
nehmern des Öfteren auf die
Probe gestellt:

Eintragungen in die falsche
Gruppe, zu spätes Kommen,
Platz nehmen in der falschen
Gruppe waren einige der klei-
nen Hindernisse auf dem Weg
zu einem pünktlichen Turnier-
beginn. Dank der eingesetzten

sondere Dinge geboten. Ne-
ben den Geldpreisen und Ur-
kunden für die Bestplatzierten
wurde jeweils ein Preis für den
zehnten Platz eines Turniers
vergeben. Frau Kuipers hatte
dafür typische Preise aus der
Region ausgesucht. Das Festi-
val wurde um einige Tage ver-
längert, so dass den Spielern
ein freier Tag zur Verfügung
stand. Dieser wurde von vielen
für eine vom DBV organisierte
Inselrundfahrt genutzt. Auch
Ausflüge auf die Nachbarinseln
Amrum und Sylt oder aber eine
Runde Golf wurden als will-
kommene Abwechslung emp-
funden. Leider war in diesem

Bereits zum zehntenMal fand
in der Zeit vom 23. Mai bis

1. Juni 2008 das Deutsche
Bridgefestival unter Leitung
des Ressorts Öffentlichkeitsar-
beit und Breitensport – vorbe-
reitet und organisiert von Frau
Betty Kuipers – in Wyk auf Föhr
statt.

Vor zehn Jahren hatte Frau
Ingrid Uecker-Behr diese Idee
in die Tat umgesetzt, der erste
Veranstaltungsort war Bad
Griesbach, es folgten Binz auf
Rügen und nun schon zum
dritten Mal das Kulturzentrum
inWyk.

Zur Feier des Jubiläums in
diesem Jahr wurden einige be-

Jubiläums-
Bridgefestival
des DBV
■ Kareen Schröder

8

Horst Herrenkind bedankt sich bei den Damen der Trachtengruppemit
Blumen.

Entspannung zwischen den Runden in idyllischer Atmosphäre und bei
schönstemWetter.

Juli 2008



des♦A ist jetztWest imEndspiel:
Spielt er eine schwarze Farbe,
gewinnt der Tisch den Stich,
spielt er Karo, kannman den Im-
pass auf den Bubenmachen.

SpieltOst KaronachundWest
duckt das ♦ A, bekommt man
den Karo Impass geschenkt und
spielt den ♦ K nach. Wenn Ost
diesen gewinnt, hat man ein En-
tree mit der ♦ D, um den Coeur-
Impass zu machen, duckt West,
wird er in der nächsten Runde
mit ♦ A zu Stich gebracht und
muss wiederum den Schnitt in
Coeur schenken oder den Dum-
myeinspielen. UndSüdhat auch
noch eine Karo-Karte, die er ab-
werfen kann, falls West eine

Pik-Ausspiel wird von Ost ge-
duckt. Süd spielt nach dem Ge-
winn der♠Ddas♣Aundmacht
den Impass in Coeur. Der Kon-
trakt ist genau erfüllt. „Gut ge-
macht“ kannhier der Partnermit
Recht sagen, „Glück gehabt“
würde auch passen. Gegen 4 ♥

von Nord ist Ost am Ausspiel
und nach Abzug von ♠ A und
♠ K im Endspiel. Er muss dem
Gegner den entscheidenden
Stich schenken, damit gehen
auch 4♥, was bei dieser Abrech-
nungsmethode allerdings kaum
einen Unterschied macht. Spielt
Ost Coeur nach, schenkt er den
Impass und man verliert nur
nochdas♦A, dennnachGewinn

Titelstory

Eröffnungspaarturnier,
Abrechnungsmethode:
Butler

W O
N

S

West Nord Ost Süd
2♥ 1) 2♠ 3 SA

– – 2) –
1) bel. Semiforcing
2)Wir spielen ja Paarturnier

♠ D 9 4
♥ 10
♦ D 9 5
♣A D B 6 4 3

♠ A K 8 7 6
♥ 9 3
♦ 7 3 2
♣K 8 5

♠ B 10 5
♥D 8 4
♦ A B 4
♣10 9 7 2

♠ 3 2
♥ A K B 7 6 5 2
♦ K 10 8 6
♣–

Teiler N, Gefahr keiner

9

Bridge-Kreis
Reisen 2008

Info und Anmeldung

Bridge-Kreis Dedina
Im Kinzdorf 1
63450 Hanau
Tel. 06181-256122
Fax 06181-256131
dedina@bridge-kreis.de
www.bridge-kreis.de

Ostseebad
Weissenhäuser
Strand
Strandhotel * * * *
28. 9. – 12. 10. 2008
DZ/HP/Kurtaxe € 890,–
Ausflüge,Wanderungen
EZ + € 11,–/Tag

Türkei
Kappadokien
Rundreise + Belek
Gloria Golf Resort * * * * *
21. 10. – 15. 11. 2008
ab € 1.260,–
Nur 5-*-Hotels

Weihnachten &
Silvester
Bad Schwalbach
Hotel Eden Parc * * * *
23. 12. 2008 – 2. 1. 2009
DZ/HP ab € 990,–
Getränke frei

Willingen
Kurhotel
Friederike
2. 11. – 9. 11. 2008
DZ/HP € 499,–
Kein EZ-Zuschlag!

Weihnachten &
Silvester
Leipzig Hotel
Marriott * * * *
22. 12. 2008 – 3. 1. 2009
DZ/HP/Kultur € 1.120,–
EZ + € 10,–/Tag

Der Ehrenpräsident des DBV Klaus Hanken (l.) und seine Frau Renate
(r.), hier mit Ehepaar Zinsmaier, sind jedes Jahr inWyk dabei.

W. Rath bot einen musikalischen
Hochgenuss.

Juli 2008



Bei der „IMPs across the field“-
Abrechnung werden die IMPs
gegenalle Paare auf der gleichen
Linie abgerechnet, die erforder-
liche Strategie ist auch bei Mr. &
Mrs. Wyk bestens bekannt: Ein
gereizter Schlemm, den nur we-
nige erreichen, zählt viele IMPs
bei diesem Abrechnungsmodus
– wennman ihn gewinnt:

gewinnt Ost mit dem Ass und
spielt den Buben hinterher, den
Süd mit der Dame gewinnen
muss. Legt Nord eine kleine
Coeur-Karte, so kann Ost den
Buben legen, im nächsten Stich
♥ A spielen und anschließend
ein Coeur am Dummy stechen.
Ein kontrierter Faller ist eine
gute Verteidigung gegen 3 SA.

Karo-Ausspiel gewinnt man je-
doch, indem man im zweiten
Stich einfach die ♠ D spielt. Ost
gewinnt den König, aber zwölf
Stiche im4-3-Fit sindnichtmehr
zu verhindern.

W O
N

S

♠ –
♥D 10 8 2
♦ K D 10 9 4 2
♣D 9 4

♠ D 10 8 6 4 3 2
♥ A B 6 3
♦ B
♣8

♠ B 9 5
♥ 7 5
♦ 8 7 6
♣A K 10 3 2

♠ A K 7
♥ K 9 4
♦ A 5 3
♣B 7 6 5

Teiler N, Gefahr keiner

Wenn Nord versäumt den aus-
gespielten ♦ K mit dem Ass zu
übernehmen, kommt er nicht
rechtzeitig zu Stich, umvor dem
Coeur-Schnapper mit drei
Trumpfrunden die Trümpfe am
Dummy zu entfernen. Die zwei-
te Karo-Runde wird von Ost ge-
stochen, es folgt Treff zum Ass,
und ♣ K mit Abwurf. Dann wird
ein kleines Coeur vom Tisch ge-
ordert: Legt Nord den König,

schwarze Farbe zurückspielt.
Hier führte aggressives Reizen
gepaart mit dem richtigen Sys-
tem zum (Teil-)Erfolg:

W O
N

S

♠ B 10 6 4
♥ 6
♦ K 10 8 7 6
♣A K 8

♠ K 3
♥ K 5 4 3
♦ 9 4
♣D B 10 9 5

♠ 8 7 5 2
♥D B 9
♦ 5 3 2
♣7 6 3

♠ A D 9
♥ A 10 8 7 2
♦ A D B
♣4 2

Teiler S, Gefahr keiner

Nach einer 1♦-Eröffnung von
Süd hat Nord durch Fragege-
bote ermittelt, dass Süd eine
4-1-5-3-Verteilung mit vier Kon-
trollen besitzt und 6 ♦ geboten.
Nach Treff-Ausspiel und zwei
weiteren Runden Treff, amTisch
gestochen, muss man lediglich
die Trümpfe ziehen und die Pik-
Farbe entwickeln. Drei Paare
haben diesen Schlemm gefun-
den, ein Paar hatte es erfolglos
mit 6 ♠ versucht, die bei Coeur-
Angriff fallen, bei Treff- oder

Titelstory
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Turnierleiterkurs„Silber“2008
Wann: 27. und 28. September 2008 – Beginn am 27. September um 13.00 Uhr – Ende am 28. September voraussichtlich gegen 17.00 Uhr

Wo: Clubräume des Bridge-Vereins Kassel I, Motzstraße 7, 34117 Kassel

Was: Es werden Referate mit Diskussionsmöglichkeiten, Schiedsgerichtssimulationen sowie Tischübungen durchgeführt. Letztere werden von den
Kursleitern bewertet und bilden den praktischen Teil der Prüfung, die mit gleichem Gewicht durch einen 120-minütigen schriftlichen Teil ergänzt
wird. Zum Bestehen müssen in beiden Blöcken mindestens 50% der erreichbaren Punkte erzielt werden.

Den erfolgreichen Teilnehmern wird, wenn sie die übrigen Voraussetzungen erfüllen (Besitz des Turnierleiterzertifikats Bronze, mindestens
150 Masterpunkte, Mitarbeit als Volontär bei mindestens zwei DBV-Veranstaltungen), das Silberne Turnierleiterzertifikat verliehen, das zum
hauptverantwortlichen Leiten von offenen Verbandsturnieren berechtigt. Außerdem werden Inhaber dieser Qualifikation vom DBV auf
Deutschen Meisterschaften eingesetzt. Wenn man eine der obigen Bedingungen noch nicht erfüllt, ist das aber kein Grund, nicht am Kurs
teilzunehmen – das Zertifikat wird dann verliehen, sobald die fragliche Voraussetzung nachgewiesen werden kann.

Zu beachten ist, dass ab dem 1. September 2008 in Deutschland die geänderten Turnierbridgeregeln gelten werden. Der Kurs und die
Prüfung werden auf Basis des neuen Regelwerks durchgeführt; eine Kenntnis der Änderungen ist daher erforderlich. In diesem Zusam-
menhang weisen wir auf die Fortbildungsveranstaltungen zu diesemThema hin, die im Juli angeboten werden.
(siehe Rubrik„Kurz, aber wichtig“ im Juni-Heft)

Turnierleiter, die bereits im Besitz des Silbernen Zertifikates sind, haben mit der Teilnahme an diesem Lehrgang die Möglichkeit, ihr Zertifikat
aufzufrischen und somit für weitere zwei Jahre gültig zu halten.

Kosten: Die Teilnahmegebühr beträg 55 €.

Kursleitung: Matthias Schüller, Peter Eidt und Richard Bley

Anmelden: Bitte bis spätestens 1. September 2008 schriftlich bei der DBV-Geschäftsstelle, Augustinusstraße 9 b, 50226 Frechen-Königsdorf,
Fax-Nr.: 02234-6000920, E-Mail: dbv-geschaeftsstelle@bridge-verband.de

Unterkunft: Informationen zu Übernachtungsmöglichkeiten in der Nähe des Veranstaltungsortes erhalten Sie mit der Anmeldebestätigung durch die
DBV-Geschäftsstelle.

Betty Kuipers und Horst Herrenkind gratulieren Mrs. und Mr. Wyk 2008
– Angela Gramberg und Norbert Schilhart.
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W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♣

– 2 SA – 4♦ 1)

– 4♠ 2) – 4 SA 3)

– 5♦ 4) – 6♣
alle passen
1) Exclusion Keycard
2) 1 Keycard
3) Frage nachTrumpf-Dame und Königen
4)Trumpf-Dame an Board

♠ A K B 6
♥ K 10 5
♦ –
♣A B 10 7 5 4

♠ 8 3 2
♥ A D 8 6 3
♦ A B 9 8
♣6

♠ 10 9 7 5
♥ 7 4
♦ K 10 6 4 2
♣3 2

♠ D 4
♥ B 9 2
♦ D 7 5 3
♣K D 9 8

Teiler S, Gefahr N/S,
IMPs across the Field

Die Handwar ein richtiger„Brin-
ger“ in diesem Turnier für das
Paar, das den Schlemm gereizt
hat.

Als besonderer Leckerbissen
wurde ein Turnier mit vielen
„berühmten Händen“ gespielt.
Jeder Teilnehmer bekam an-
schließend ein Heft mit der
„Story“ dieser Hände zumNach-
lesen. Die Austeilungen waren
aber nicht ungewöhnlicher als
viele andere in diesem Turnier.
Da jedoch nicht bekannt war,
welche die gesteckten Karten
waren, vermutete jeder in jeder
Hand „etwas“. Es wurden zwar
bei weitem nicht immer die
gleichen Kontrakte wie bei der
Vorgabe gespielt, Geschichten
gibt es aber auch hier zu erzäh-
len:

So wurde z. B. der „Gag“ in
der Hand durch eine 2♦-Eröff-
nung (Spielforcing) und 2 ♥ als
Relay verdorben, da die falsche
Hand zum Alleinspieler wurde:

W O
N

S

♠ 9 6 4 2
♥ 8 4
♦ 9 6 2
♣K B 7 3

♠ K D B 5 3
♥ 10 9
♦ 7 5 4
♣8 4 2

♠ A
♥ A K D 7 6 5 3
♦ A K 3
♣A 10

♠ 10 8 7
♥ B 2
♦ D B 10 8
♣D 9 6 5

Teiler O, Gefahr alle

KannWest, bzw. Ost die 6 ♥ ge-
gen jedes Ausspiel erfüllen oder
haben N/S ein „tödliches Aus-
spiel“?

Durch die Tatsache, dass nach
einer 2♦-Eröffnung von West
Ost mit 2 ♥ ein Relay-Gebot ab-
gegeben hat, wird Ost zum Al-
leinspieler. Nun spielt Süd
Trumpf aus, und der Coup ist
geplatzt. Dieser wäre gewesen:
Nach dem Gewinn des Karo-
Ausspiels von Ost das ♠ A de-
blockieren und ein kleines
Coeur zu 10 9 zu spielen, um ein

Wir sehen uns wieder
vom

7. bis 14. Juni 2009
inWyk auf Föhr

11
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sicheres Entree zum Dummy zu
erzeugen. Anschließend kann
man in aller Ruhe auf ♠ K und
♠ D je einen Karo- und Treff-
Verlierer abwerfen. Allerdings
kann Nord den Kontrakt durch
das Ausspiel der ♥ 2 schlagen,
wird jedoch kein Coeur ausge-
spielt, schenktmaneinenCoeur,
um zwei andere Stiche zu ge-
winnen.

Aus Anlass des Jubiläums wur-
de der Abschiedsabend im
großzügigen Rahmen der Nati-
onalparkhalle durchgeführt.
Nach dem Abendessen führte
Frau Kuipers durch das Abend-
programm mit Siegerehrung,
Darbietungen von Föhrer
Künstlern – moderiert von den
Herren Steuer und Tews (zwei
Bridge spielendenKünstlern auf
der Insel) – und Tombola.

Wie in jedem Jahr wurden
auch zum Jubiläumsfestival die
Gesamtsieger ermittelt (Tabelle
auf Seite 12).

Die Siegermüssen an sieben
der acht Wertungsturniere teil-
nehmen, wobei man ein
Streichergebnis haben darf.
Zum Abschluss des Festivals
wurde der Preis für Mrs. & Mr.
Wyk an Frau Angela Gramberg
und Herrn Norbert Schilhart
übergeben.

Nach zehn Tagen Erholung,
Unterhaltung, guter Laune und
Bridge wurde das Festival mit
dem Slogan geschlossen:

Das Team der Helfer sorgte für einen reibungslosen Ablauf und ein gelungenes Jubiläumsfestival
2008.

Juli 2008



Individualturnier in 2 Klassen
M-Klasse
1. 68,61 Renken
2. 66,39 Fr. Brand
3. 64,86 Schädlich
4. 59,86 Fr. Schweier
5. 58,19 Fr. Schiller

A-Klasse
1. 65,15 Peters
2. 63,45 Fr. Ahlgrimm
3. 61,82 Fr. Keibel
4. 59,66 Fr. D. Staron
5. 59,55 Böhm

Berühmte-Hände-Paarturnier
M-Klasse
1. 64,28% Fr. Harter – Dr. Göttsch
2. 62,54% Fr. Schulz – Dr. Böhme
3. 57,83% Fr. Gramberg – Schilhart
4. 56,35% Fr. Dr. Bohnhorst – Dr. Sander
5. 55,09% Fr. Elzer – Fr. Zschintzsch

A-Klasse
1. 65,62% Fr. Richter –Winterstein
2. 63,12% Kosiorek – Kunze
3. 60,00% Fr. Stucke – Fr. Thomas
4. 57,40% Fr. Dr. Bauer – Fr. Hufnagel
5. 57,08% Fr. Kock – Fr. Rademann

Teamturnier in 2 Klassen:
M-Klasse
1. 201 SP Ehepaar Flory – Beck – Gutleben
2. 176 SP Fr. Wittenbecher – Pasing – Kessel – Konemann
3. 175 SP Fr. Dr. Bohnhorst – Dr.Sander – Fr. Gramberg

– Schilhart
4. 171 SP Fr. Berghaus – Fr. Stoermer – Narajek – Riedel
5. 165 SP Ehepaar Dr. Kaiser – Ehepaar Pishdad

A-Klasse:
1. 180 SP Fr. Battmer – Fr. Düker – Fr. Behr – Bourwieg
2. 180 SP Fr. Bläsche – Zollweg – Ehepaar Möller
3. 179 SP Fr. Schiller – Casper – Fr. Schmuck – Elis
4. 173 SP Fr. Buschmann – Pokorny – Fr. Kock-Munz – Bohm
5. 170 SP Fr. Cordes – Rathje – Fr. Küter – Fr. Leymann

Hauptpaarturnier in 2 Klassen:
M-Klasse
1. 61,35% Buchlev – Dr. Sander
2. 60,13% Fr. Kaiser – Dr. Kaiser
3. 59,18% Narajek – Riedel
4. 58,89% Fr. Schweier – Fr. Zimmermann
5. 58,27% Fr. Zarkesch – Boeddeker

A-Klasse
1. 60,38% Kosiorek – Kunze
2. 60,22% Fr. Freist – Freist
3. 58,87% Fr. Glünz – Böhm
4. 56,90% Fr. Kahlsdorf –Wiesollek
5. 56,72% Fr. Ahlgrimm –Westphal ■

Die Ergebnisse der Turniere im Einzelnen:

Eröffnungs-Paarturnier in 1Klasse, AbrechnungnachButler-Methode:
1. 72,0 IMPs Fr. Zarkesch – Boeddeker
2. 61,0 IMPs Fr. Kleinheinz – Fr. Schreiber-Rohloff
3. 49,0 IMPs Fr. Herman – Dr. Herman
4. 47,0 IMPs Fr. Behrens – Behrens
5. 39,0 IMPs Fr. Stucke – Fr. Thomas

39,0 IMPs Fr. Möller – Möller

Qualifikationsturnier in 1. Klasse, Entscheidung in 2 Klassen:
M-Klasse
1. 61,61% Fr. Upmeyer – Renken
2. 61,60% Fr. Rolfmeyer – Klein
3. 60,88% Fr. Knödler – Fr. Sigl-Dommel
4. 59,70 % Narajek – Riedel
5. 58,28% Fr. Hansen – Fr. Hollmann
A-Klasse:
1. 56,49% Fr. Böving – Böving
2. 55,22% Fr. Kleinheinz – Fr. Schreiber-Rohloff
3. 53,13% Fr. Schiller – Casper
4. 52,60% Fr. Kahlstorf – Fr. Wieschollek
5. 52,34% Fr. D. Staron – Fr. S. Staron

Mixed-Paarturnier in 1 Klasse:
1. 63,87 Fr. Gramberg – Schilhart
2. 63,10 Fr. Ishiguro-Mebes – Smirnow
3. 60,03 Fr. Schiller – Caspeer
4. 59,12 Fr. Kaiser – Dr. Kaiser
5. 58,94 Fr. Zarkesch – Boeddeker

Damen-Paarturnier in 1 Klasse:
1. 70,43 Fr. Hollmann – Fr. Hansen
2. 66,60 Fr. Werwitzke – Fr. Westphal
3. 62,14 Fr. Schweier – Fr. Zimmermann
4. 59,84 Fr. Kock – Fr. Rademann
5. 57,19 Fr. Guba – Fr. Uhrig

Paarturnier, Abrechnung: IMPs-across-the-field in 2 Klassen:
M-Klasse
1. 1052,4 IMPs Fr. Gramberg – Schilhart
2. 783,0 IMPs Fr. Feja – Feja
3. 726,7 IMPs Fr. Harter – Dr. Göttsch
4. 645,9 IMPs Fr. Struck – Voigt
5. 623,3 IMPs Fr. Hanken – Hanken
A-Klasse
1. 1457 IMPs Fr. Knödler – Fr. Sigl-Dommel
2. 952 IMPs Fr. Schmuck – Elis
3. 834 IMPs Fr. Pauly – Fr. Poll
4. 657 IMPs Fr. Gais – Gais
5. 641 IMPs Fr. Behr – Fr. Bourwieg

Barometer-Paarturnier in 2 Klassen:
M-Klasse
1. 59,55% Narajek – Riedel
2. 58,74% Fr. Dr. Bohnhorst – Dr. Sander
3. 58,63% Fr. Kaiser – Dr. Kaiser
4. 57,70% Fr. Pauly – Fr. Poll
5. 57,00% Fr. Schweier – Fr. Zimmermann
A-Klasse
1. 63,70% Fr. Geppert – Fr. Hoefflinger
2. 63,22% Fr. Schiller – Casper
3. 62,26% Fr. Battmer – Fr. Düker
4. 60,42% Fr. Kahlstorf – Fr. Wieschollek
5. 59,38% Fr. Hollenbach – Fr. Schütt

Titelstory
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Anmeldungen an:

Elisabeth Dierich Bridge Reisen
Mozartstrasse 5
55450 Langenlonsheim
Tel.: 06704 1375
Mobil: 0171 – 8363545
Fax: 06704 2470
dierich@aol.com
www.elisabeth-dierich-bridgereisen.de

Veranstaltungsort:

Domina Hotel,
Kurhaus & Conference Park
Kurhausstrasse 28
55543 Bad Kreuznach
Tel.: 0671 8020
Fax: 0671 35477
reservierung@dominahotels.it
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Doppel-Chicane – spielen. Gut
gemacht!

W O
N

S

♠ D B 10 6
♥ 9 8 6
♦ K 7
♣8 5 4 2

♠ K 4 3
♥ 3 2
♦ A D 5
♣K 10 7 6 3

♠ A 9 7 2
♥ A 5 4
♦ 9 6 3 2
♣A D

♠ 8 5
♥ K D B 10 7
♦ B 10 8 4
♣B 9

IV-21, Teiler N, Gefahr N/S

Ost wurde Alleinspieler in 3 SA
und weil Treff und Pik gereizt
wurden, spielte Süd Coeur aus.
Ost gewann die dritte Runde
am Tisch, zog Ass und Dame in
Treff, wobei er diese nicht über-
nehmen kann, weil dann die 8
auf Süd noch hält. Er ging also
mit ♠ K in die Hand und spielte
die restlichen Treffs ab. Auf den
letzten Treff warf Süd – ohne
Zögern! – ein kleines Karo, stell-
te also den ♦ K blank. Nun ging
der Alleinspieler mit Pik zum
Tisch und – otherwise no story
– machte den Schnitt in Karo.
Wenn Süd noch zwei Karos und
darum nur einen Pik hat, kann
nichts passieren. Hat er noch
drei Karo und keinen Pik, ist
auch alles gut. So aber nahm
dasVerhängnis seinen Lauf: Süd
bekommt nämlich seinen blank
gestellten ♦ K und zwei weitere
Pik-Stiche für einen Faller. Beim
nächsten Mal nimmt der Allein-

kämpfen in vier weiteren Run-
den Swiss um die endgültige
Platzierung.

Auf jedem Tisch stand ein
Bridgemate-Gerät zur Verfü-
gung, in das man Spieler und
Ergebnis eintragen musste.
Nach kurzer Eingewöhnungs-
phase war das ziemlich einfach
und hatte den Vorteil, dass alle
Ergebnisse sofort zurVerfügung
standen.

Kurz vor 13 Uhr erfolgte die
Begrüßung und pünktlich ging
es los. Hier eine der ersten Hän-
de:

W O
N

S

♠ 3
♥ K D 2
♦ D 8 4
♣A 8 6 5 4 2

♠ K D 7 5 2
♥ 9 6 5 4
♦ 7 5
♣B 7

♠ B 9 8 6
♥ 10 8 7 3
♦ K B 10 3
♣9

♠ A 10 4
♥ A B
♦ A 9 6 2
♣K D 10 3

I-2, Teiler O, Gefahr N/S

Kaum angefangen, schon ein
spannendes Board! 6 ♣ wurden
an 23 von 36 Tischen gereizt,
aber nur an acht Tischen wur-
den sie auch erfüllt. Göran
Mattsson bekam Angriff mit
♣ 9. Er zog die ausstehenden
Trümpfe und eliminierte die
Oberfarben. Dann spielte er
Karo vom Tisch zur 8. Ost ge-
wann den Stich, musste aber
Karo in die Gabel – oder in die

rung vor Ort, lag in den be-
währten Händen von Gunthard
Thamm – Hauptturnierleiter –
und Peter Eidt. Da dieser mit
goldenemZertifikat selbst hoch
qualifiziert ist, brauchte man
sich um die ordnungsgemäße
Durchführung keine Sorgen zu
machen. Schon am Donners-
tagabend war Herr Eidt vor Ort,
um die Screens (36 Stück!) auf-
zubauen.

Übrigens war die Größe der
Räumlichkeit genau ausrei-
chend. Sollte aber die Zahl der
Teilnehmer – hoffentlich – wei-
ter ansteigen, müsste auch die
Größe der Räumlichkeit ange-
passt werden.

Ein Problem ist jedoch das
das Zimmerkontingent. Das
hochfrequentierte Hotel stellt
dem Verband eine Anzahl Zim-
mer zur Verfügung. Diese sind
aber meist schon weit vor dem
Turnier ausgebucht, so dass
man sich in der Umgebung et-
was suchen muss. Auf Warte-
listen kann man sich ja bekann-
termaßen nicht verlassen.

In diesem Turnier sind 14
Runden mit je zwölf Boards
nach dem Schweizer System zu
spielen, alle hinter Screens. Die
nach zehn Runden bestplat-
zierten vier Teams spielen in
Halbfinale und Finale die Me-
daillen unter sich aus. Es ist also
das erste Ziel, nach zehn Run-
den unter die ersten vier zu
kommen. Die anderen Teams

Jedes Jahr etwa um die glei-
che Zeit findet nun schon seit

mehreren Jahren im Ramada
Hotel in Kassel die offene Deut-
sche Teammeisterschaft statt.
Sicherlich ist dies wohl eines
der sportlich wertvollsten Tur-
niere in Deutschland. Die meis-
ten guten Spieler sind anwe-
send, jeder kann mitspielen.

36 Teams hatten sich gemel-
det und waren vollzählig er-
schienen. Nachdem in den letz-
ten beiden Jahren die
Teilnehmerzahl etwas rückläufig
gewesen war, erreichte sie in
diesem Jahr wieder den Stand
von 2005. Die Tendenz ist also
steigend, was wohl auch der
zentralen Lage zugute geschrie-
benwerden kann; trotzdem hat-
ten wir in früheren Jahren doch
noch deutlich höhere Zahlen.

Die Turnierleitung, besser
gesagt die gesamte Durchfüh-

Offene Deutsche Teammeisterschaft
Kassel, 6. bis 8. Juni 2008

■ Hans Humburg

Th

Te

Auch die Jüngsten spielten hinter Screens. GespanntesWarten auf die Reizung.
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Süd vielleicht gar ein kleines
Treff ausgespielt, das der Allein-
spieler zum Buben laufen ließ?

Diesen Schlemm erreichte
allerdings niemand an den 36
Tischen:

W O
N

S

♠ 8
♥ A 8 6 2
♦ K 10 9 7 6 4 3
♣4

♠ 9 6 5 2
♥ K 5
♦ 8 5
♣K 9 8 7 5

♠ K
♥D B 9 7 3
♦ D B
♣A D 10 6 2

♠ A D B 10 7 4 3
♥ 10 4
♦ A 2
♣B 3

XIII-8 (Finale), TeilerW,Gefahr keiner

Mit offenen Karten sind 6 ♠ von
oben, sowohl der ♠ K als auch
der 2-2-Stand der Karos kom-
men dem Alleinspieler entge-
gen. Der gute 4♠-Kontrakt wur-
de13-malerreicht;demstanden
nur drei Verteidigungen in 5 ♣

– im 5-5-Fit! – gegenüber. Die
Scores lagen zwischen+50 (4 ♣,
1 down ) und +890 (4 ♠ im X, 3
Überstiche). Bedenklich oft
wurden Teilkontrakte gespielt.

Nach der ersten Halbzeit
führten die Bamberger Reiter
im Finale schon deutlich (59:24)
und auch Team Vogt im Spiel
um Platz drei hatte einen or-
dentlichen Vorsprung erarbei-
tet (42:26).

gen die Titelverteidiger Team
Vogt, wobei Team Rohowsky
deutlich (80:28), die Bamberger
Reiter nur sehr knapp das Finale
erreichten (47:45).

Hier nun eine Hand aus dem
Finale und dem Spiel um den
dritten Platz:

W O
N

S

West Nord Ost Süd
A.Smirnow R.Rohowsky J.Piekarek J. Fritsche

–
1♣ 1) – 1♠ –
2♦ 2) – 3♣ 3) –
3♦ 4) – 3♥ –
4♣ – 4♥ –
4♠ – 4 SA –
5♥ – 6♠ alle passen

1) PolnischTreff
2) zeigt 3+Pik, fragt nach Stärke und
Verteilung
3) 5er-Pik, ab 11 Punkte
4)Mit Cuebids (mixed) und Assfragewird der
Schlemm erreicht

♠ B 7 3
♥–
♦ 8 7 4
♣A 10 8 7 5 3 2

♠ A D 10 9 2
♥ A 8 3 2
♦ D 9 2
♣B

♠ K 6 5
♥ K B 7 5
♦ A K B 5
♣K 6

♠ 8 4
♥D 10 9 6 4
♦ 10 6 3
♣D 9 4

XIII-7 (Finale), Teiler S, Gefahr alle

Eine abenteuerlicheHand! In 6♥

– im4-4-Fit – stehen dieTrümpfe
gleich 5:0. In 6 SA und 6 ♠ erzielt
man trotzdem mit Treff-Expass
zwölf Stiche. Ein Spieler fiel aller-
dings in diesem Kontrakt; hat

spieler – im Team – wohl doch
lieber wieder seine neun Stiche
mit.

Der erste Tag war nach fünf
Matches vorbei, das erste und
das zehnte Team trennten gera-
demal 22 SP. Am nächstenMor-
gen ging es um 10 Uhr weiter.

W O
N

S

♠ 5
♥ 10 9 8 5 3
♦ K D 5 4
♣10 4 3

♠ K 9 8
♥ A D 7
♦ B 2
♣A D 6 5 2

♠ D B 7 6
♥ 4 2
♦ A 10 9 8 3
♣9 8

♠ A 10 4 3 2
♥ K B 6
♦ 7 6
♣K B 7

X-24, TeilerW, Gefahr keiner

In diesem Board erreichte etwa
die Hälfte der Teilnehmer 3 SA.
Der eine lädt mit einem Punkt
zu wenig ein, hat aber eine or-
dentlichen 5er-Farbe, der ande-
re nimmt an, auch wegen einer
5er-Länge. Der interessante
Punkt an dieser Hand ist, dass
Süd sein Single-Pik ausspielt.
Nord duckt ganz raffiniert und
Ost muss mit dem König (!) ge-
winnen. Nimmt er nämlich die
8, hat er später keinen Über-
gang mehr zu den schönen Ka-
ros.Wennman seinen Spielplan
erst nach dem ersten Stich
macht, ist es hier zu spät.

Hier nun der Zwischenstand
nach zehn Runden. Die ersten
vier hatten das Klassenziel er-
reicht und spielten die erste
Halbzeit Halbfinale. Wir ande-
ren mussten an diesem Abend
noch eine Runde spielen, bis
ein langer Tag mit 72 Boards
vorbei war.

Zwischenstand nach der
Qualifikation (10 Runden)
Rang Team SP
1 Rohowsky 190,0
2 Bamberger Reiter 181,0
3 Vogt 177,2
4 Alert 171,4
5 Thomas 171,0
6 Schwerdt 170,0
7 Bausback 169,0
8 Schreckenberger 167,0
9 Tetal 165,0
10 Berghaus 163,0

Die Halbfinale bestritten die
Teams Rohowsky gegen Alert
und die Bamberger Reiter ge-

Es berät Sie:
Wiebke Thusek
Seereisen-Spezialistin

Jetzt buchen!
Hotline 0511-5441589
info@wt-seereisen.de

as
ie

be
n.

de

Weitere Infos - www.wt-seereisen.de

Dubai/V.A.E. – Safaga/Ägypten
17. März bis 29. März 2009

€2.545,-

Begleitet vom aromatischen Duft des
Weihrauchs reisen Sie um die Arabische
Halbinsel und erleben eine faszinierende
Zeitreise. Bridge mit Karin Caesar.

schon für

Arabische
Impressionen

13 Tage Reise inkl. Flug
pro
Person

MS Fedin ***+

Moskau – St. Petersburg
23. Juni bis 5. Juli 2009

€1.499,-

Erleben Sie im Licht der „Weißen Nächte“
bezaubernde Landschaften, pulsierende
Metropolen und einzigartige Kunst-
schätze. Bridge mit Karin Caesar.

schon für

Zarengold
Flussreise

13 Tage Reise inkl. Flug

MS Astor ****

Frühbucher-

ermäßigung

€ 200,- p.P.

(nur bis 30.11.08)

Frühbucher-

ermäßigung
bis zu

€ 275,- p.P.

(noch bis 31.7.08)

pro
Person

MS Astor ****
Bremerhaven – Bremerhaven
21. Juni bis 07. Juli 2009

€2.940,-

Das ewige Eis der Arktis. Eine einzigartige
Faszination: Mächtige Gletscher, tosende
Wasserfälle und speiende Geysire. Bridge
mit Susanne Naumann.

schon für

Island &
Spitzbergen

17 Tage Reise
pro
Person

Frühbucher-

ermäßigung
bis zu

€ 380,- p.P.

(nur bis 31.12.08)

Platz IMPs/Bd. Nr. Namen IMPs Boards

1 1,0917 2203 Alexander Smirnov –
Josef Piekarek

131,0 120

2 1,0455 202 Stefan Häßler –
FredWrobel

138,0 132

3 0,8804 2902 Christian Schwerdt –
Julius Linde

147,9 168

4 0,6905 2601 Roland Rohowsky –
Jörg Fritsche

116,0 168

5 0,6488 101 Waltraud Vogt –
Loek Fresen

109,0 168

6 0,6310 302 Wolf Stahl –
Robert Maybach

106,0 168

7 0,6012 402 Ulrich Voigt –
Roland Voigt

101,0 168

8 0,5833 3001 Anne Gladiator –
ElkeWeber

42,0 72

9 0,5667 2201 Michael Gromöller –
Dr. Andreas Kirmse

68,0 120

10 0,5648 1602 Hans Humburg –
Göran Mattsson

61,0 108

Butler-Wertung

Juli 2008
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Medaillen bekommen hatten,
war auch diese Veranstaltung
zu Ende.

Wie schon angedeutet, die
nächste große Veranstaltung ist
die EM in Pau. Drücken Sie uns
die Daumen, bitte!!!!! ■

diesem Turnier wie erfolgreich
gespielt hat.

Nach Ablauf der Protestfrist
wurde die Siegerehrung gegen
16:30 Uhr von unseremVizeprä-
sidenten Dr. Josef Harsanyi vor-
genommen. Nachdem alle ihre

Stich 7: Treff zurück, der Allein-
spieler nimmt ♣ A
Stich8:Es folgt der Karo-Impass
auf die Dame
Da auch dieser nicht sitzt, gibt
es – außer ♣ As – keinen wei-
teren Stich.
Ergebnis: 6 Faller in Gefahr, 600
für O/W.

Finale und Spiel
um Platz 3,
Endergebnis
Rohowsky – Bamberger Reiter

36 : 100
Vogt – Alert 64 : 53

Wir gratulieren diesem Bamber-
ger Siegerteam. Sie sind das er-
folgreichste Team der letzten
Jahre, und wir wünschen ihnen
weiterhin viel Erfolg, besonders
im Hinblick auf die Team-EM ab
14. Juni in Pau.

Das komplette Ergebnis fin-
den Sie in der Tabelle.

Ein positiver Nebeneffekt
der Eingabe in die Bridge-
Mate-Geräte ist, dass die But-
lerwertung sozusagen neben-
bei ausgeschüttet wird. An ihr
kann man erkennen, wer in

Aus der 2. Halbzeit kommt das
folgende Board:

W O
N

S

West Nord Ost Süd
–

1♣ 1) 1♥ 2) X 3) 1♠
X 1 SA ?? alle passen

1) ab 15, Verteilung beliebig
2) canapee
3) 6-7 Punkte

♠ D 10 6 3
♥ 10 7 2
♦ B 9 7 4
♣A 3

♠ K 9 5 2
♥ B 8
♦ D 5 2
♣10 8 6 2

♠ A B 8 7 4
♥ A K 9 6
♦ 8
♣K B 5

♠ –
♥D 5 4 3
♦ A K 10 6 3
♣D 9 7 4

XIV-23 (Finale), Teiler S, Gefahr alle

Dr. Wladow – Dr. Elinescu auf
O/W erzielten +600, aber nicht
mit eigenen 3 SA, sondern auf
ganz spezielle Art:
Stich 1: ♠2-Ausspiel zu ♠ 10
und ♠ B, ♣-Abwurf von Nord
Stich 2: klein Pik zum König,
Coeur-Abwurf von Nord
Stich 3,4,5:West zieht drei wei-
ter Runden Pik ab
Stich 6: ♥ 6 (!) – unter ♥ AK,
sehr raffiniert – zu Osts ♥ B

Rang SP Namen

1 Sieg im Finale Bamberger Reiter
Michael Gromöller – Dr. Andreas Kirmse
Dr. EntschoWladow–Dr.Michael Elinescu
Alexander Smirnov – Josef Piekarek

2 Niederlage im
Finale

Rohowsky
Roland Rohowsky – Jörg Fritsche
Klaus Reps – Bernard Ludewig

3 Sieg im Kampf
um Platz 3

Vogt
Waltraud Vogt – Loek Fresen
Dennis Kraemer – Jörg Kraemer

4 Niederlage
im Kampf
um Platz 3

Alert
Anne Gladiator – Elke Weber
Tobias Förster – Dr. Bernhard Kopp
Fried Weber

5 251,0 Schwerdt
Martin Schrödel – Klaus Zeitler
Christian Schwerdt – Julius Linde

6 239,4 Berghaus
Matthias Berghaus – Hartmut Brückner
Dr. Claus Günther – Christian Schlicker
Ralf Speckmann

7 229,0 Bausback
Nikolas Bausback – Berthold Engel
Wolf Stahl – Robert Maybach

8 225,0 OELKER
Christian Dörmer – Holger Hoffmann
Stefan Häßler – Fred Wrobel
Joachim Cappeller – Clemens Oelker

9 223,0 Schreckenberger
Ulrike Schreckenberger – Gregor Sieber
Ulrike Liss – Dietmar Korb

10 222,0 Kondoch
Janko Katerbau – Martin Rehder
Josias Prinz zu Waldeck – Felix Zimmer-
mann
Hartmut Kondoch

Die Vorjahressieger: J. Kraemer, L. Fresen, Fr. Vogt und D. Kraemer (v. l.
n. r.) errangen den dritten Platz.

DenzweitenPlatzgewannenK.Reps, J. Fritsche, B. Ludewig, R. Rohowsky
(v. l. n. r.)

Die Sieger:Dr. Elinescu, SportwartDr.Harsanyi,Dr.Wladow, J. Piekarek,
Dr. Kirmse, M. Gromöller, A. Smirnov (v. l. n. r.)

Endstand/Ergebnisliste

Juli 2008



17

Sport

im Kontra +1 = -990. Das dann
einberufene Schiedsgericht
sieht die Wahrheit etwa in der
Mitte und gibt einenMischscore
mit -550. Ein Abenteuer am
Abend des ersten Tages.

W O
N

S

♠ 7 4 2
♥ 10 8 7
♦ B 8 3
♣10 8 6 2

♠ K D B
♥ A K 3
♦ A 9 2
♣K 9 7 3

♠ 10 8 5
♥ B 9 5 4
♦ K D 5 4
♣B 4

♠ A 9 6 3
♥D 6 2
♦ 10 7 6
♣A D 5

I-20, TeilerW, Gefahr alle

West Nord Ost Süd
– –! 1♣ –
1♥ – 2♦ –
2♥ – 3 SA alle passen

Nord passt mit 12 Punkten aber
einer schlechten Hand! Ost reizt
Partieforcing mit 3er-Coeur,
West zeigt Minimum mit exakt
vier Coeur-Karten, also 3 SA.
Ausspiel ♦ 3 (3./5.) und man
schaut optimistisch. Karo bringt
vielleicht vier Stiche. Coeur spielt
man auf den Kopf für entweder
3:3 oder Doubleton 10 oder
Dame. Pik liefert zwei Stiche und
die Treffs hat man in Reserve.

Also 1. ♦ A, 2. ♥ A, 3. ♥ K und
4. Coeur, an die Dame ausgestie-
gen. Der Nordspieler – Herbert
Klumpp – nach einigem Beden-
ken findet nun eine gute Vertei-
digung, nämlich ♣D! Mit of-
fenen Karten gewinnt manwohl
immernoch, indemmandie♣D

W O
N

S

♠ D 9 7 5 4
♥ 8 6
♦ A B
♣K 10 9 4

♠ K B 6 3 2
♥ A B 5 4
♦ –
♣8 7 6 5

♠ A 10
♥ K D 10 9 7 2
♦ D 7 4 3
♣3

♠ 8
♥ 3
♦ K 10 9 8 6 5 2
♣A D B 2

I-13, Teiler N, Gefahr alle

West Nord Ost Süd
1♦ 1♠ -–

2♥ 2 SA 4♥ X
– 5♦ – –
X alle passen

N/S spielen ein System – pol-
nisch Treff – in dem die Farber-
öffnungen auf Stufe 1 – außer
1♣ – mit 17 Punkten limitiert
sind. Der Eröffner bietet also
2 SA „ good/bad“, vorbereitend
für eine Farbreizung, die ohne
den Zwischenschritt mehr
Punkte zeigen würde. Ein natür-
liches 2SA-Gebot scheidet aus.
Der Südspieler vergisst das Ge-
bot zu alertieren. Auf 4♥ aber
kontriert er, weil Partner ja eröff-
net hat, er kurz in dessen Farbe
ist und zudem noch Werte au-
ßerhalb hat. Nord rennt raus in
5 ♦, diewiederumvonWest kon-
triert werden. Der Kontrakt ist
nach Angriff mit klein Treff 2
down, ein Stich geht aber verlo-
ren, also -200. Das fehlendeAlert
wird nun gegenüber dem Tur-
nierleiter bemängelt und dieser
entscheidet, dass das 5♦-Gebot
auf unerlaubter Information be-
ruht und setzt den Score auf 4♥

ler guA K 3 zuA 9 2besK 9 7
3häftigen, wählte man ein
Movement, in dem jeweils
alle drei Paare eines Teams
gegen die drei Paare des an-
deren Teams spielten. Pausen
gab es nur zum Essen.

Man sieht, dass die Anfor-
derungen an Turnierspieler
ganz unterschiedlicher Natur
sind. Auf großen internationa-
len Meisterschaften spielt man
mindestens eine Woche, meis-
tens noch einige Tage länger,
jeden Tag von morgens bis
abends. Das erfordert nicht
nur entsprechendes Können
und die nötige Ausdauer, son-
dern auch, dass man sowohl
dem Partner als auch den
Komplementären gegenüber
in der Lage ist eine Stimmung
aufzubauen, die dem ange-
strebten Endergebnis dienlich
ist. Die Erkenntnis, dass ein
Wochenende andere Voraus-
setzungen hat als eine längere
Meisterschaft, führt in vielen
Ländern dazu, dass man zur
Ermittlung der offiziellen
Teams Qualifikationen spielt,
die ebenfalls über eine ganze
Woche ausgetragen werden.
Einige davon waren in den
letzten Wochen in Bridge Base
Online zu sehen.

An diesem Wochenende
ging es am Freitag um 19 Uhr
los. In dieser ersten Runde
spielten in zwei Halbzeiten die
beiden deutschen Teams ge-
geneinander, unter anderem
die folgende Hand:

In der zweiten Hälfte im Juni
finden in Pau, im Südwesten

Frankreichs, die Team-Europa-
meisterschaften statt. Deutsch-
land ist dort Titelverteidiger bei
den Senioren und möchte mit
eben der Mannschaft wieder
antreten, die im Herbst 2006 in
Warschau so erfolgreich war.
Um gut in Form zu kommen,
hatte man in der Zeit zuvor
mehrere Trainingsmöglichkei-
ten. Eine davonwar der Dreilän-
derkampf in Bad Griesbach im
Hotel König Ludwig vom 25. bis
27. April 2008. Es traten an: Ös-
terreich, Ungarn und – mit zwei
Mannschaften – Deutschland.
Die Aufstellungen:

Österreich:
Bamberger – Felderer
Eicholzer – Obermair
Kubak – Milavec

Ungarn:
Magyar – Scappanos
Gerö – Linczmayer
Dumbovich – Kovacs

Deutschland Rot
(das EM-Team):
Kratz – Sträter
Uhlmann – Schneider
Mattsson – Humburg

Deutschland Gelb:
Gromöller – Dr.Wladow
Klumpp – Kosikowski
Marsal – Schroeder

Um von Freitagabend bis
Sonntagnachmittag alle Spie-

Die Senioren-Nationalmanschaft von Deutschland (Rot) Die Seniorenmannschaft von Deutschland (Gelb)

Juli 2008

Länderkampf der Senioren in Bad Griesbach
■ Hans Humburg
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wechselt. Später, wenn er mit
♦ K am Stich ist, spielt Nord die
zweiteTreff-Runde,wonachdem
Tisch ein Entrée fehlt. Südmacht
am Ende einen Treff-Stich oder
Nord kann ein Treff stechen,
wennOst keine zwei Pik-Runden
zieht. Dann fällt Ost.

Am Abend des Samstags,
nach einem langen Tag, hatte
unser NPC (Non Playing Cap-
tain) – und Vizepräsident, Res-
sort Sport – Dr. Josef Harsanyi
noch ein kleines Bietquiz vorbe-
reitet. Es warenmit demPartner
zehn Hände zu reizen, in denen
die Absprachen in abwegigen
Situationen getestet wurden.
Diesmal war Österreich mit
Eichholzer – Obermajr überle-
gen vorne mit 73%, gefolgt von
drei deutschen und einem un-
garischen Paar, die sich nur ge-
ringfügig voneinander unter-
schieden.

Am Sonntag war nur noch
die zweite Hälfte der dritten
Runde zu spielen, doch auch
hier gab es noch interessante
Boards:

W O
N

S

♠ K D B 8 3
♥ B 7 3 2
♦ –
♣A K 8 4

♠ A 6 4
♥ 9
♦ 10 9 8 6 2
♣B 6 5 2

♠ 10 9 7 5 2
♥ 6 4
♦ K B 7 5
♣9 7

♠ –
♥ A K D 10 8 5
♦ A D 4 3
♣D 10 3

III-19, Teiler S, Gefahr O/W

West Nord Ost Süd
1♠

– 2♥ – 4♣
– 4♦ – 4 SA
– 5♦ – 6♥
– 7♥ alle passen

4 ♣, vereinbart, zeigt immer
das Ass und Fit. Die üblichen
Splinter werden von B. Sträter
– Kratz an dieser Stelle ver-
einbarungsgemäß nicht ge-
reizt, um eine eindeutige
Aussage zu bekommen. Nach
4♦-Cuebid hätte ein zweites
Treff-Cuebid sofort ins
Schwarze getroffen, aber Süd
reizte Assfrage. Nach drei
Keycards begnügte er sich
mit 6 ♥, weil ja ♠ A oder ♥ A
bzw. ♥ K fehlen mussten.
Nord erkannte nun, dass Part-
ner nur deshalb nicht an

Süd mit dem König. Dieser
macht nun den Schnitt in Pik,
kassiert den ♠ K und geht mit
Coeur in die Hand. Das ergibt
folgende Situation:

W O
N

S

♠ D
♥ A K 9
♦ –
♣D 8 6

♠ –
♥ 10 8 4
♦ D 9
♣K 7

♠ B 9
♥ B 7
♦ 5 4
♣5

♠ –
♥–
♦ B
♣A B 10 9 4 3

Zum 7. Stich spielt Süd die ♠ D
und Ost hat keine entbehrliche
Karte mehr, ein sehr eigenar-
tiger Abwurfzwang. Und, haben
Sie gesehen, wo man das Ge-
genspiel verbessern kann?Rich-
tig, im zweiten Stich ♦ A du-
cken, das wär´s gewesen. West
kann ein Karo mehr entbehren.
Wenn er dann dran kommt,
spielt er Karo zu Partners Ass
und dessen drei Stichen. Diese
Handwurde in BadGriesbach in
den sechs Matches immerhin
vier Mal gewonnen.

W O
N

S

♠ B 10 2
♥ A D 4
♦ D 5
♣10 6 5 4 2

♠ A K 6 3
♥ 2
♦ 9 8
♣D B 9 8 7 3

♠ 9 8 7 5
♥ 9 5 3
♦ A B 10 7 6 3
♣–

♠ D 4
♥ K B 10 8 7 6
♦ K 4 2
♣A K

III-13, Teiler N, Gefahr alle

West Nord Ost Süd
1♥ 2♣ 2♥

X 4♥ 4♠ 5♥
X alle passen

Nach Ausspiel ♠ A und Nach-
spiel ♣ 9 – Lavinthal für Pik –
gab das teure -800. Sah diese
Südhand denn nach 5 ♥ aus?

Spannend wäre der 4♠-Kon-
trakt. Nach zwei Runden Coeur
spielt Ost Karo. Süd legt die
Dame, aber der Tisch nimmt,
schnappt das letzte Coeur in
der Hand, zieht ♠ A und ♠ K ab
und setzt mit Karo fort. Der
Tisch ist hoch und gibt nur noch
den einen ausstehenden Pik ab.
Wenn Süd die ♦ D nicht legt,
gewinnt Ost auch.

Anders sieht es aus, wenn
Süd im zweiten Stich auf Treff

West Nord Ost Süd
1♥ X 4♥

– – 5♦ –
– 5♥ alle passen

Ost – wegen seiner vielen Figu-
renpunkte – wollte nicht mit
Karo anfangen, sondern bot
Kontra. Von Süd folgt 4 ♥, aber
Ost wollte seine fast stehende
7er-Farbe nicht verstecken und
reizte 5 ♦, die Süd nicht (!) kon-
trierte. Er hat wohl einen
Trumpfstich, aber er entwertet
mit seiner Länge die Punkte in
Coeur. Nord bot nun 5 ♥ und
musste nach ♦A-Ausspiel versu-
chen, die Hand zu gewinnen.
Die Anzahl der Stiche scheint
wegender vielen Schnappmög-
lichkeitenweniger das Problem,
aber man möchte die Pik-Farbe
mit einem Verlierer behandeln.
Wenn man buchmäßig das Ass
schlägt, guckt der Gegner ent-
setzt und hält die Karten an
sich, aber man hat die Zusatz-
chance des blanken Königs hin-
ter AD erfolgreich mitgenom-
men. Deutschland Rot gewann
16:14 und 20:10 gegen Öster-
reich, während Deutschland
Gelb gegen Ungarn mit 14:16
und 15:15 etwa unentschieden
spielte.

Es führte jetzt also Ungarn
mit 78 SP vor Deutschland Rot
mit 76 SP, und diese beiden
Teams hatten nun gegeneinan-
der zu spielen. Von den beiden
Matches der dritten Runde wur-
de dem Programm entspre-
chend eines noch am Samstag
gespielt.

Hier das erste Board:

W O
N

S

♠ D 5 4 2
♥ A K D 9
♦ K 8
♣D 8 6

♠ A
♥ 10 8 4 3 2
♦ D 10 9 6
♣K 7 2

♠ B 9 8 7 6
♥ B 7 6
♦ A 5 4 2
♣5

♠ K 10 3
♥ 5
♦ B 7 3
♣A B 10 9 4 3

III-9, Teiler N, Gefahr O/W

Hier wird Süd Alleinspieler in
3 SA, die er nach Nords 3♣-Er-
öffnung geboten hat. Ost ge-
winnt das Ausspiel mit dem
blanken ♠ A. Karo-Rückspiel
geht zum Ass von West und
dessen Karo-Nachspiel gewinnt

duckt. Wenn man aber die ♣D
deckt und gegen ♠ A noch mal
aussteigt, zieht der Gegner jetzt
drei Treff-Stiche ab, 1 Faller.

W O
N

S

♠ B 5 2
♥ 8 3 2
♦ K D 4 3
♣D 8 3

♠ A 6 4 3
♥D B 10 9 4
♦ A 7 5
♣B

♠ K
♥ A K 7 6
♦ 10 9 6
♣A 9 7 6 2

♠ D 10 9 8 7
♥ 5
♦ B 8 2
♣K 10 5 4

I-26, Teiler O, Gefahr alle

West Nord Ost Süd
1♥ –

2 SA 1) – 3♣ 2) –
3♦ 3) – 3♥ 4) –
3♠ 5) – 4♣ 6) –
4 SA 7) – 5♠ 8) –
6♥ alle passen

1) mindestens einladend, min-
destens 4er-Fit
2) irgendwo ein Singelton
3) Frage
4) Ich bin aber Minimum
5) wiederholte Frage
6) Kürze in Treff
7) Keycards?
8) 2 Keycards mit Trumpf-Dame

Die Hand passt zu den Verein-
barungen des O/W-Paares ge-
nau. Im Abspiel muss man nach
♦K-Ausspiel drei Schnapper am
Tisch machen. Alternativ spielt
man „dummy revers“ und
macht vier Treff-Schnapper in
der Hand, freundlicher Stand.

DiebeidenMatchesDeutsch-
land Rot gegen Deutschland
Gelb endeten nach Siegpunk-
ten 19:11 bzw. 20:10, Ungarn
gewann gegen Österreich noch
höher, 25:2 und 21:9.

Der Samstag begann für
Deutschland Rot gegen Nach-
bar Österreich, während
Deutschland Gelb von Ungarn
gefordert wurde.

Hier, was sich so ergab:

W O
N

S

♠ 9 8 7 5
♥ K 9 7 4 2
♦ D 9 4 3
♣–

♠ K
♥D
♦ A K B 10 7 5 2
♣A D 9 5

♠ B 10 6 4
♥ 8 6
♦ 8 6
♣K B 6 4 3

♠ A D 3 2
♥ A B 10 5 3
♦ –
♣10 8 7 2

II-25, Teiler N, Gefahr O/W
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Die Senioren-Nationalmannschaft von Österreich Die Senioren-Nationalmannschaft von Ungarn

BRIDGE-GOLF-REISEN
Peter Gondos – Marianne Zimmermann – Udo Kasimir

E-Mail: BridgeZG@gmx.de, Homepage: www.Gondos-Zimmermann.de

Bei Flugreisen sind immer Abflüge von allen Flughäfen möglich, teilweise mit Aufschlag.
Auf allen unseren Bridgereisen wird im Turnierraum nicht geraucht.
Selbstverständlich gibt es auf all unseren Reisen CP, Unterricht und einen Abschiedsabend mit Preisverteilung.

Unterlagen und Anmeldung: Bridge-Reisen Gondos und Zimmermann, Am Römerbuckel 20, 69168 Wiesloch
Tel. 0 62 22/8 15 95, Fax 0 62 22/5 29 46, E-Mail: BridgeZG@gmx.de, Homepage: www.Gondos-Zimmermann.de
(Während unserer Reisen werden Ihre Anrufe auf unser Mobiltelefon weitergeleitet.)

Grand Hotel Imperial
Levico Terme – Trentino

Eingebettet in der eindrucksvollen Atmosphäre des
150.000 qm großen Parks, befindet sich das Imperial Grand

Hotel, der ehemalige Sommersitz der österreichischen
Monarchie. Elegant eingerichtete Zimmer, Garage, geräumige
Wohnzimmer und Speisesäle, ein Hallenbad und ein Freibad

sowie eine renommierte Gastronomie. Im Erdgeschoß
befinden sich die Termen und dasWellnesszentrum.

14 Tage DZ, HP € 1.245,-
die ersten 10 EZ als DZ Aufschlag € 15,-

danach Aufschlag € 25,-

15. – 29. September 2008

Aquila Rithymna Beach***** Kreta

14 Tage DZ, HP, Flug ab € 1.375,-
Aufschlag DZ als EZ pro Tag € 15,-

5. – 19. Oktober 2008

Im völlig renovierten
RIU Marhaba Imperial *****
Port el Kantaoui – Tunesien

14 Tage, all-inclusive, Flug ab € 1.245,-
Meerblick pro Tag € 5,-, DZ als EZ pro Tag € 8,-

Weihnachten – Silvester 20. 12. – 5. 1. 2009

Frühbucherrabatt bis 15. Juli proWoche € 50,-
bis 15. September proWoche € 25,-

All-inclusive +

feste Golfzeiten

RIU Palace Royal Garden – Djerba
1. – 28. November 2008

14 Tage DZ, all-inclusive, Flug ab € 1.275,-
Frühbucherrabatt bis 15. Juli 2008 proWoche € 20,-.

All-inclusive

feste Golfabschlag-

zeiten zur besten Zeit

auch von 16. - 30. 3. 2009
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klusive und insgesamt ca. 4500 €
Preisgeld für die drei Turniere.

Wie immer machte sich eine
große Delegation aus Amster-

West die ♣ D, könnte auch er
nicht den letzten Karo und die
dritte♣ D in drei Karten halten.
Schöner Doppelsqueeze für
den, den das interessiert.
Das Endergebnis:
Ungarn, 113 SP.
Deutschland Rot, 101 SP.
Deutschland Gelb, 74 SP.
Österreich, 68 SP.
Gratulation andie Sieger! Schon
im letzten Jahr gewannen sie
die gleiche Veranstaltung – da-
mals in Frechen. Sie führten von
Anfang an und stellten auch
den Sieger in der Buttlerwer-
tung. Deren Endergebnis steht
wegen eines technischen De-
fektes leider nicht zur Verfü-
gung. ■

W O
N

S

♠ A 7
♥–
♦ D 2
♣A K 10

♠ D 9
♥–
♦ 6 5
♣D 6 5

♠ –
♥–
♦ B 9 7 4 3
♣9 4

♠ –
♥–
♦ A K 10 8
♣B 8 7

Es kam Karo, am Tisch gewon-
nen, ♠ A abgezogen (Treff-Ab-
wurf ) aber die Pik fallen nicht
aus. Nun mit Karo in die Hand
und den anderen hohen Karo
abgezogen. Ost hat keine ent-
behrliche Kartemehr undmuss
am Tisch die ♣ 10 oder die ♠ 7
hochwerden lassen. Hätte aber

West Nord Ost Süd
– 1♦ – 1♠
– 1 SA – 2♣
– 2♦ – 6 SA

alle passen

2 ♣ fragt nach 3er-Pik undMini-
mum oder Maximum. Kein Fit
und Minimum gezeigt, also
6 SA. Nach ♠10-Angriff sieht
man leider nur neun Stiche. Da
auch 3-3-Stand der Pik nur elf
Stiche bringen würde, muss
man einen Schnitt riskieren. Der
vorgelegte ♥ B wird sofort ge-
deckt, schon hat man elf Stiche.
Jetzt das andere hohe Coeur,
dann mit Coeur in die Hand das
letzte Coeur abgezogen und Pik
geduckt, verloren gegen den
Buben. So sieht’s aus:

Großschlemm interessiert
war, weil ihm ♠ A fehlte. Da
die Reizung sonst genügende
Stärke anzeigte, bot er 7 ♥,
eine sehr gute Entscheidung.
An allen anderen Tischen
wurde nur Kleinschlemm ge-
reizt.

W O
N

S

♠ A 7 6 4 3
♥ A K 6
♦ D 2
♣A K 10

♠ D 10 9 2
♥D 5
♦ 6 5
♣D 6 5 3 2

♠ B 5
♥ 8 7 3 2
♦ B 9 7 4 3
♣9 4

♠ K 8
♥ B 10 9 4
♦ A K 10 8
♣B 8 7

III-24, TeilerW, Gefahr keiner

IBBM – Internationale Berliner
Bridge-Meisterschaften
Noch keine konkreten Planungen für das Jahr 2160

■ Hajo Prieß

Es ist nun schon seit langem
Tradition, dass in Berlin um

den 1. Mai herum fünf Tage
lang Bridge gespielt wird. Ge-
nauso ist es Tradition, dass in
Bonn anHimmelfahrt der Bonn-
und Nations-Cup stattfindet.
Was tun, wenn nun Himmel-
fahrt auf den 1. Mai fällt?

Die IBBM hätte normaler-
weise am Mittwoch, dem 30.
April angefangen und wäre am
Sonntag zu Ende gegangen.
Nun musste man, um nicht mit
Bonn in Konkurrenz zu treten,
das Eröffnungsturnier, das
meist einen eher regionalen
Charakter hat, auf Donnerstag,
den 1. Mai, und das Hauptpaar-
turnier auf Sonntag und Mon-
tag legen, was leider eine sehr
viel geringere Teilnehmerzahl
zur Folge hatte. Grund genug
einmal nachzuforschen, wie
häufig dieses Phänomen denn
auftritt. Das letzte Mal geschah
das 1913, aber da war der
1. Mai in Deutschland noch gar
kein offizieller Feiertag und das
nächste Mal passiert es erst
wieder 2160. Also kein Grund
für Berlin, jetzt schon nach
einem Ausweichtermin Aus-
schau zu halten.

Sonst war alles beim Alten: herr-
liches Wetter, ein schöner Spiel-
ort, günstige Preise, an drei von
den fünf Tagen gutes Essen in-

Villa Schützenhof, Stammspielort für die IBBM

dam (diesmal 24 Personen) auf
denWeg nach Berlin, aber auch
zwei Teams aus Österreich und
drei Spieler aus Portland, Ore-
gon, die mit über 8400 km die
weiteste Anreise hatten, bestä-
tigten, dass dieses Turnier wirk-
lich international ist.

Tag 1: Das Eröffnungsturnier
In dem Eintagesturnier kämpf-
ten 51 Paare in einer Gruppe
um den Sieg und hatten amAn-
fang noch ca. anderthalb Stun-
denGelegenheit, ihre Kontrakte
bei wahrnehmbarer, aber zum
Glück nicht allzu lauter Beschal-
lung einer Rockband im Garten
der Villa Schützenhof durchzu-
führen.

Zu HonkyTonkWoman nahm
ich folgende Hand auf: ♠ B943,
♥ 10, ♦ B76, ♣D9642 und mein
Partner eröffnete 1 ♠. Ich freute
mich, dass wir einen Sprung in
3 ♠ als schwach abgesprochen
hatten, als der Gegner mit einer
2♠-Reizung (Zweifärber mit
Coeur und einer Unterfarbe)
meine Pläne zunichte machte.
Aber bei diesem Song kannman
sich nicht zurückhalten; also bot
ich 3 ♠. Als mein Partner nun
über 4♥ noch 4 ♠ und über 5♥

auch noch 5 ♠ sagte, staunte ich,
dass die Rolling Stones auch auf
jemanden, der 20 Jahre jünger
als ihrSong ist, einesobeschwin-
gende Wirkung haben können.
Nach dem unvermeidlichen
Kontra befürchtete ich, dass er
sich über seinen Honky-Tonk-
Partner beschwerenwürde, aber

Juli 2008
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Der häufigste Kontrakt war 3 SA
von Ost. Die Reizung dürfte
etwa so

West Nord Ost Süd
– 1♦ –

1♠ – 1 SA –
2♣ 1) – 2 SA 2) –
3 SA alle passen

1) Checkback, fragt nach 3er-Pik oder sonstiger
Verteilung
2) zeigt 2-3-4-4-Verteilung

gelaufen sein, wonach der
Coeur-Angriff eigentlich gemalt
ist.

So haben auch die meisten
Südspieler, je nach Ausspielme-
thode, entweder ♥ 6 (3./5.), ♥ 9
(top of nothing) oder ♥ 7
(middle up down oder 2./4.) an-
gegriffen, und nun war Nord
gefordert. Wer hier nach dem
Motto „dritter Mann so hoch er
kann“ das Ass nahm und locker
die♥ D nachspielte, um sich die
Farbe hochzuspielen, sah sich
danach immer noch bei Stich
und hatte den Kontrakt ge-
schenkt. Eine dritte Coeur-Run-
de machte zwar die Coeurs
hoch, aber Ost entwickelte sich
ganz einfach drei Pik-Stiche,

Hälfte des Feldes musste dann
am 2. Tag in der ungeliebten A-
Klasse weiterspielen.

Inzwischen war auch Matthi-
as Schüller aus Bonn angereist
und stärkte dem hexenschuss-
geplagten Jeff Easterson bei der
Turnierleitung den Rücken. Alex
Smirnov brachte noch die vom
DBV geliehenen Bridgemates
aus Bonn mit und so konnten
viele Turnierteilnehmer die Vor-
züge dieser netten kleinen Ge-
räte das erste Mal in Berlin ge-
nießen.

Gleich in Board 1 der nun
„Qualifikation“ genannten
Gruppenphase war die Verteidi-
gung gefordert:

W O
N

S

♠ A 9 5 4
♥ 9 7 6
♦ 9 5
♣10 8 4 2

♠ K 2
♥ K 8 5
♦ A 8 7 4
♣D 9 6 3

♠ D B 8 7 6
♥ B 3
♦ K 3 2
♣A K 5

♠ 10 3
♥ A D 10 4 2
♦ D B 10 6
♣B 7

Teiler N, Gefahr keiner

Platz Prozent
1 Gurbaxani – Hutsch 63,52
2 Bamberger (A) – Kunisch (A)

62,84
3 Fr. Hansen – Berger 61,11
4 R. Braun – Prieß 60,31
5 Lusky (USA) – Elliott 59,68
6 Blaauw (NL) –Warendorf (NL)

56,95
7 Fr. Fietz – Dr. Bloß 56,58
8 Neffe – Stenneken 55,92

Tag 2: Das Teamturnier
Was soll ein Veranstalter ma-
chen, wenn er ein Teamturnier
in zwei Klassen durchführen
möchte, sich aber von den 24
gemeldeten Teams 19 stark ge-
nug für die M-Gruppe fühlen?

Ermacht aus der Not eineTu-
gend, indem er sich einen viel
interessanteren Modus über-
legt als Schweizersystem in
zwei Klassen. Man entschied
sich, am ersten Tag eine Qualifi-
kation zu spielen. In vier Grup-
pen à sechs Teams wurde ein
Round Robin über fünf mal sie-
ben Boards gespielt. Die ersten
drei jeder Gruppe qualifizierten
sich für die M und die andere

er stach ♦K-Ausspiel, gab einen
Stich an das Trumpf-Ass ab,
machteTreff-Schnitt undclaimte
zwölf Stiche.

Die ganze Hand:

W O
N

S

West Nord Ost Süd
Bamberger (A)Prieß Kunisch (A) Braun

1♠
2♠ 3♠ 4♥ 4♠
– – 5♥ 5♠
– – X alle passen

♠ K D 8 7 6 5 2
♥ A 5
♦ –
♣A B 10 7

♠ 10
♥ K D B 9 2
♦ A 8 5 4
♣K 8 5

♠ A
♥ 8 7 6 4 3
♦ K D 10 9 3 2
♣3

♠ B 9 4 3
♥ 10
♦ B 7 6
♣D 9 6 4 2

Teiler S, Gefahr keiner

Das Prinzip „Fit zeigen“ brachte
fast 90% ein und das österrei-
chische Paar umden Sieg, wenn
man so etwas überhaupt an
einem Board festmachen kann.

Nach zwei Durchgängen, un-
terbrochen durch ein ausge-
zeichnetes Büfett, stand das Er-
gebnis fest:

Sieger des Hauptpaarturniers in M, v. l. John Lasky, Jim ElliottSieger im Eröffnungsturnier, v. l. K.-H. Hutsch und B. Gurbaxani

D ie 5 3 . T I M M E N D O R F E R - B r i d g ew oche
O S T S E E

Eröffnungsturnier:
Dienstag, 26. August 2008
- Beginn 14 Uhr / Eine Klasse
Startgeld EUR 25,- pro Person*)

Teamturnier:
Mittwoch, 27. August 2008
Donnerstag, 28. August 2008
- Beginn Mittwoch 14 Uhr
- Beginn Donnerstag 13 Uhr
Klassen: M, MA, und A
Startgeld EUR 150,- pro Team

Mixed-Paarturnier:
Freitag, 29. August 2008
- Beginn 14 Uhr
Eine Klasse
Startgeld EUR 28,- pro Person*)

Damen-Paarturnier
Freitag, 29. August 2008
- Beginn 14 Uhr
Eine Klasse
Startgeld EUR 28,- pro Person*)

Flora-Zarkesch-Cup
Sonnabend, 30. August 2008
Sonntag, 31. August 2008
- Beginn Sonnabend 14 Uhr
- Beginn Sonntag 11 Uhr
Klassen: M, MA und A
Startgeld EUR 44,- pro Person**)

Die Turnierleitung behält sich Umplatzierungen vor.
Der endgültige Modus bleibt, abhängig von der Zahl
der teilnehmenden Paare /Teams, vorbehaltenA n m e l d u n g e n a n : o s t s e e @ b r i d g e - h a m b u rg - e i n s . d e

o d e r p e r B r i e f a n : R i t a va n d e H a a r,
B e i m A l te n S c h ü t z e n h o f 2 a · 2 2 0 8 3 H a m b u rg
o d e r Te l e fo n : 0 4 0 / 2 2 9 10 4 2 · F a x : 0 4 0 / 2 27 48 17 0
a b 2 4 . Au g . nur noch unter Te l e fo n : 017 0 / 47 8 13 6 8

Maritim Seehotel Timmendorfer Strand

Geldpreise in allen Turnieren!

*) Schüler und Studenten bis 27: EUR 15,-
**) Schüler und Studenten bis 27: EUR 25,-

26.August - 31.August www.bridge-hamburg-eins.de

O S T S E EO S T S E EO S T S E EFreunde
beim Bridge!



Sport

22

spielt hat, aber klar ist, dass Sie
nun auf keinen Fall schlafen
und ein kleines Treff legen dür-
fen.
In dieser Endposition

W O
N

S

♠ –
♥–
♦ D
♣D 9 4

♠ –
♥–
♦ –
♣A B 10 5

♠ D
♥ 10
♦ –
♣8 7

♠ –
♥D
♦ –
♣K 6 2

gibt der Alleinspieler nur noch
einen Stich ab. Wenn Sie ein
kleinesTreff legen, wird Ihr Part-
ner Sie mit der nachgespielten
♦ D squeezen. Legen Sie den
König, halten Sie den Gegner
auf zehn Stiche.

Die ersten fünf der Qualifika-
tion waren:
1. Lusky – Elliott 59,73
2. Hutsch – Kirdemir 59,21
3. Hegener – Springer 58,98
4. Prieß – Stevens 58,54
5. Fr. Lehmann – Vitters 58,37

Tag 5: Die Entscheidung
Noch 30 Boards waren zu spie-
len, dann wären die wieder ein-
mal äußerst friedlichen und
dank der Turnierleiter auch or-
ganisatorisch perfekten IBBM
2008 zu Ende und manch Ver-
antwortlicher dachte: Das ist
auch gut so.

Was soll man auf Nord in Ge-
fahr gegen Nichtgefahr mit
♠ AK85, ♥ 86, ♦ DB63, ♣ B52
machen, wenn die Reizung so
verläuft:

West Nord Ost Süd
1♣ – – 1♠
5♣ ?

Vielleicht sollte man 5 ♠ sagen,
ein Kontra bekommen und ein-
mal down gehen, oder, wenn
der Gegner noch 6 ♣ sagt, kon-

ten Tag in drei Klassen teilt. Das
findet allgemeinen Zuspruch.
Das Ergebnis der Qualifikation
geht zur Hälfte in das Ender-
gebnis ein.

Der Cut lag bei Platz 16 für
die M- und Platz 32 für die A-
Klasse, darunter spielten alle in
B.

Hier eine auf den ersten Blick
unscheinbare Hand aus dem
zweiten Durchgang der Qualifi-
kation:

W O
N

S

♠ A B 4
♥ B 4
♦ 8 7 3
♣A B 10 5 3

♠ 9 6 5
♥D 9 3 2
♦ B 6 2
♣K 6 2

Nachdem der Alleinspieler in
der Reizung mindestens 5-4 in
Pik und Coeur gezeigt hat, spie-
len Sie auf Nord ein kleines Karo
gegen 4 ♠ von West aus. Ihr
Partner gewinnt mit dem Ass
und spielt ein Karo zurück, das
West mit dem König gewinnt.
Es folgt eine RundeTrumpf zum
Ass, dann Coeur zu Ass und Kö-
nig des Alleinspielers und ein
kleines Coeur am Tisch mit ♠ 4
gestochen. Nun folgt ♠ B, der
bei Stich bleibt und Karo-
Schnapper in der Hand. Partner
hat bisher immer bedient. Der
Alleinspieler zieht nun mit dem
König ihren letzten Trumpf und
spielt ♣ 7. Es lässt sich darüber
streiten, ob der Alleinspieler die
Partie bisher besonders gut ge-

weil sie einen 12-14-SA spielen,
erreichten und erfüllten sie das
knappe Vollspiel in Pik, wäh-
renddieHolländer in 2 ♠ stehen
blieben und drei Überstiche
machten.

Team Lenz verließ den ersten
Platz auch im weiteren Verlauf
nicht und landete einen souve-
ränen Start-Ziel-Sieg.

In der M-Klasse lagen fol-
gende Teams vorn:
1. Fr. Lenz – Th. Braun SP

Fr. Liss – Daehr, Korb 195
2. Hutsch – Vitters

Gurbaxani – Zepelin 177
3. Elliott – Lusky

Gravert – Prieß 172
4. Barnowski – Polok

Dr. Bloß – Zbikowski 172
5. Babsch – Lindermann

Bieder – Fr. U. Schuster,
W. Schuster 168

6. Kondoch – Zimmermann
Rehder – Smirnov 167

Geldpreisgewinner in der A-
Klasse waren:
1. Fr. J. Meijer – Neascu S P .

Stienen – de Jong 180
2. Fr. Haar – Hauschild jun.

Kirdemir –Wollenberg 169
3. Calder – R. Braun

Fr. Springer –Wo. Steinberg
146

Tag 4: Das Hauptpaarturnier
Seit letztem Jahr umgeht der
Landes-Bridge-Verband Berlin
den Ärger mit Beschwerden da-
rüber, wer in welche Klasse ge-
hört oder nicht, damit, dass er
am ersten Tag eine Qualifika-
tion in zwei Durchgängen spie-
len lässt und das Feld am zwei-

wobei Süd zwar zweimal zu
Stich kommt, aber seinen Part-
ner nicht mehr erreicht. Drei
Pik-, ein Coeur-, zwei Karo- und
drei Treff-Stiche waren der un-
verdiente Lohn für Ost.

Auch der Versuch von Nord,
nach zwei gewonnenen Coeur-
Stichen auf Karo zu wechseln,
scheitert, weil Süd nur ein Dou-
ble in Karo hat und auch hier
keine Kommunikation besteht.

Der Kontrakt ist allerdings
nicht zu erfüllen, wennNord im-
mer nur so hoch wie nötig die
Karte des Dummys deckt
(kommt vom Tisch der Bube,
legt man die Dame, wird am
Tisch klein gelegt, spielt man
die 10 oder bei ♥9-Ausspiel die
2), ohne in den ersten beiden
Stichen das Ass einzusetzen.
Dann erreicht ihn Süd noch mit
seinem dritten Coeur und die
Verteidigungmachtmindestens
vier Coeur-Stiche und das ♠ A.

Am Ende des ersten Tages
hatten sich in allen Gruppen die
drei stärksten gesetzten Teams
durchgesetzt und es ging am
nächsten Tag mit fünf Runden à
10 Boards Schweizersystem in
zwei Klassen weiter, ohne dass
sich jemand beklagen konnte.

Tag 3: Die Entscheidung im
Teamturnier
Bei 100%iger Siegpunktüber-
nahme aus der Gruppenphase
ging es nun weiter.

In Führung lag das Team
Lenz mit 103 SP, gefolgt von
dem letztjährigen Siegerteam
Blaauw aus Holland mit 99 SP.

Beide trafen natürlich in der
ersten Runde Schweizersystem
aufeinander.

W O
N

S

♠ A D B 5
♥ 9 2
♦ D 10 9 6 5
♣9 4

♠ K 10 7
♥ K D B 6
♦ 3 2
♣A B 10 8

♠ 8 2
♥ 10 8 5 4 3
♦ B 4
♣D 7 6 5

♠ 9 6 4 3
♥ A 7
♦ A K 8 7
♣K 3 2

Teiler N, Gefahr N/S

Dieses Board brachteTeamLenz
9 IMPs und trug wesentlich zu
ihrem 18:12-Sieg bei.

Obwohl Lenz – Braun nichts
von ihrem Doppelfit wussten,

sp

fe

gi
Souveräner Sieg im Team Klasse M, v. l. U. Liss mit Verstärkung,
C. Daehr, Th. Braun, V. Lenz

Der DBV
im Internet:

www.bridge-verband.de
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trieren. Aber was soll man dann
ausspielen?

Gleich zu kontrieren und das
richtige Ausspiel zu finden,
wäre ein einsamer Top gewor-
den. Das schaffte allerdings nie-
mand.

Die ganze Hand:

W O
N

S

♠ D B 7 6 3 2
♥ 9 5 3
♦ A K 4
♣7

♠ 10 9 4
♥D B 10 7 2
♦ 10 8 2
♣8 3

♠ –
♥ A K 4
♦ 9 7 5
♣A K D 10 9 6 4

♠ A K 8 5
♥ 8 6
♦ D B 6 3
♣B 5 2

TeilerW, Gefahr N/S

Es gab nur positive Anschriften
für O/W, die von 420 (5 ♣ +1)
über 650 (5 ♣X +1) bis hin zu
1090 (6 ♣X =) reichten.

Als sich der Rauch verzogen
hatte, standen folgende Ergeb-
nisse fest:

GruppeM:
1 Lusky – Elliott 57,49
2 Fr. Hansen – Berger 56,82
3 Fr. Lenz – Daehr 56,01
4 Hegener – Springer 55,68
5 Fr. Schippers – Stienen 55,29

Auch hier ein Start-Ziel-Sieg des
führenden Paars aus der Qualifi-
kation. Jim Elliott, der in Berlin
lebt, hat sich aus seiner Heimat
Portlandoffensichtlichden rich-
tigen Partner geholt.

Gruppe A:
1 von Klot – Schumacher 56,57
2 Fr. Ippisch –Wendt 54,11
3 Fr. Springer –Wo. Steinberg

52,93
Gruppe B:
1 Barnowski – Polok 52,40
2 Fr. Junghanns – Dr. Ahrndt

49,67
3 Fr. de Jong – E. van Rootselaar

49,54

Nachdem 2007 alle Titel an Hol-
land gingen, waren diesmal
mehr die Einheimischen erfolg-
reich.

Aber ich bin sicher, dass das
der deutsch-holländischen
Freundschaft keinen Abbruch
tut und im nächsten Jahr wie-
der viele Holländer den Weg
nach Berlin finden werden. ■

1. König Ludwig Nationen-Cup
in Bad Griesbach
■ von Claus Daehr

Schon früher war das Hartl
Golf Resort in Bad Griesbach

Schauplatz von hochkarätigen
Bridgeveranstaltungen. In die-
sem Jahr fand dort am 12. und
13. April der 1. König Ludwig
Nationen-Cup,einLänderkampf
von vier Damennationalmann-
schaften, statt.

Nachdem das Team der ös-
terreichischen Damen kurzfris-
tig abgesagt hatte, wurde Dank
der guten Beziehungen unseres
neuen Sportwartes Herrn Dr.
Josef Harsanyi das Damenteam
des Ungarischen Bridgever-
bandes eingeladen.

Die Veranstaltung war her-
vorragend organisiert, das Kö-
nig Ludwig Hotel bot ideale
Voraussetzungen, nicht nur
auf Grund der zahlreichen
Festsäle, sondern auch wegen
des luxuriösen Wellnessbe-
reichs mit vier Thermalbä-
dern.

Die Eröffnungsveranstaltung
fand im großen Kursaal statt, ne-
ben den Begrüßungsreden des
Bürgermeisters Robert Erdl und
Dr. Harsanyi wurden die einzel-
nen Teams mit den National-
hymnen vorgestellt. Ein Jugend-
blasorchester unter der Leitung
von Hans Killingseder sorgte für
denmusikalischen Rahmen.

Angereist waren die fol-
genden Teams
1. Kroatien
Nikica Sver – Marina Pilipovic
Tihana Brkljacic – SlavicaMar-
tinovic

2. Polen
Ewa Kater – Ewa Kozyra
Ewa Banaszkiewicz – Malgor-
zata Jeleniewska

3. Ungarn
Ibolya Nyaradi – Gabriella
Nyaradi (Mutter und Tochter)
Agnes Zalai – Zsuzsa Hamori

4. Deutschland
Anja Alberti – Mirja Schrave-
rus-Meuer
Ingrid Gromann – Pony Neh-
mert

Unterder fachkundigenLeitung
des Turnierleiters Peter Eidt

wurden drei Kämpfe mit jeweils
24 Boards gespielt. Am Ende
konnte sich das kroatische Da-
menteam durchsetzen, das
zwar im direkten Vergleich ge-
gen Deutschland unterlegen
war, die beiden anderen Mann-
schaften aber sehr hoch schla-
gen konnte.

Runde 1
Polen – Deutschland 16 : 14

(40 : 31 IMPs)
Ungarn – Kroatien 7 : 23

(37 : 80 IMPs)

W O
N

S

♠ B 7 6 5 2
♥ K B 7 5
♦ 2
♣9 5 3

♠ D 10 4
♥ 10 8 4 3
♦ K 5
♣A 10 4 2

♠ A K 8
♥ 6 2
♦ D B 8 6
♣K D 7 6

♠ 9 3
♥ A D 9
♦ A 10 9 7 4 3
♣B 8

Board 7, Teiler S, Gefahr alle

Gegen 3 SA von West spielte
die polnische Spielerin die ♦ 10
aus. Der Alleinspieler gewann
den Stich mit ♦ D und spielte
sofort ein weiteres Karo, auf
das Süd ♠ 7 zugab. Nord wech-
selte jetzt auf ♥ A und ♥ D, undSouveräner Leiter: Peter Eidt

Bridge-Reise
nach Abano Terme

HOTEL GRAND TORINO
vom 13. 9. – 27. 9. 2008

14 Tage Bridge mit Kur im berühmten Heilquellenzentrum.

Leitung:

STEFAN BACK
Leistungen: l14 Tage Vollpension, 10 Fangopackungen mit

Ozonthermalbad, 10 Massagen,
Arztvisite, Bademantelverleih. Hallen- und
Freibäder mit Thermalwasser.
lBusfahrt ab München (hin und zurück).
lTäglich Unterricht und Turnierbridge.

Computerausrechnung.
Punktezuteilung nach DBV-Richtlinien.

Freizeitmöglichkeiten: lKostenlose Tennisplätze. Gruppengymnastik im
Schwimmbad und Turnhalle –
Fahrradtouren
lAusflugsmöglichkeiten nach Padua,

Venedig, Verona etc.

Pauschalpreise Zimmer *Einzelzimmerpreise zuzüglich
Kat. A € 1.620,– Kat. B € 1.420,– Kat. C € 1.320,–

EZ: € 12,–/Tag* EZ: € 9,–/Tag* EZ: € 9,–/Tag*

Information und Anmeldung
bei HOTEL GRAND TORINO

Telefon 0039 / 049 / 8601333 – Fax 8610014
Mo. – Fr. 8.30 – 16 Uhr
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tion zu sein, immerhin war ihre
Partnerin bereit, 1 ♠ im Kontra
zu spielen. 3 ♦ +3 beweisen,
dass die Partnerin anderer Mei-
nung war.

Der Endstand:
1. Kroatien 55 VP’s
2. Deutschland 50 VP’s
3. Polen 42 VP’s
4. Ungarn 33 VP’s

Eine sehr gelungene Veran-
staltung ging zu Ende, alle
Teilnehmerinnen waren von
der Gastfreundschaft der Or-
ganisatoren beindruckt. Nicht
zuletzt dem unermüdlichen
Wirken von Herrn German
Drexler im Hintergrund und
den großzügigen Sponsoren,
der Sparkasse Passau, der
Spielbank Bad Füssing, der
Druckerei Mühlberger und
dem Hotel König Ludwig, ist
diese Veranstaltung zu ver-
danken. Ich hoffe, dass dieses
Turnier zur Tradition wird. ■

Ein Pik-Abwurf erlaubt es dem
Alleinspieler, den neunten Stich
in Coeur zu entwickeln.

Hellsichtig spielte Anja Al-
berti Karo zum Ass und holte elf
IMPs für Deutschland.

Runde 3
Polen – Ungarn 16 : 14

(57 : 53 IMPs)
Deutschland – Kroatien 18 : 12

(55 : 40 IMPs)

In der letzten Hand (zufällig
Board 18) hätte Deutschland
noch gewinnen können, dies
scheiterte leider an einem tü-
ckischen Reizproblem:

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♦ 1♠

– – X –
– 2♥ ?

♠ A D 9 5 4
♥ K B 10 4
♦ 9 8
♣8 5

♠ 7
♥ 7
♦ A D B 5 4 3 2
♣A K D 9

♠ K B 10 6 3 2
♥ A 5
♦ 10 6
♣10 7 3

♠ 8
♥D 9 8 6 3 2
♦ K 7
♣B 6 4 2

Board 18. Teiler O, Gefahr N/S

Die kroatische Ostspielerin bot
5 ♦, die sie, wie auch Spiele-
rinnen an zwei der anderen Ti-
sche, locker erfüllte.

Unsere Spielerin bot mit der
Osthand 3 ♦, da sie dachte, in
einer Partie-forcierenden Situa-

Runde 2
Kroatien – Polen 20 : 10

(41 : 20 IMPs)
Deutschland – Ungarn 18 : 12

(30 : 18 IMPs)

W O
N

S

♠ K 3
♥ A D 8
♦ A D 10 3 2
♣D 8 3

♠ 10 7 5
♥ 4 3 2
♦ 8 7 5 4
♣B 5 4

♠ A D 9 6 2
♥ K 10 6 5
♦ K B
♣7 6

♠ B 8 4
♥ B 9 7
♦ 9 6
♣A K 10 9 2

Board 18, Teiler O, Gefahr N/S

In dieser Hand machte unsere
Spielerin keinen Fingerfehler,
und erfüllte auf Süd 3 SA +1,
während alle anderen Allein-
spielerinnen in 3 SA einmal fie-
len. Ausspiel ♠ A, gefolgt von
einem weiteren Pik. Seltsamer-
weise hatte West nicht einmal
gereizt, an den anderen Tischen
zeigte man auf die 1SA-Eröff-
nung beide Oberfarben und
spielte ein kleines Pik aus.

Analysiert man das eher un-
gewöhnliche Ausspiel von ♠ A,
so kommt man zu dem Schluss,
dass West einige Entrees außer-
halb der Pik-Farbe haben muss,
um wieder zu Stich zu kom-
men.

Fünf Runden Treff besiegel-
ten das Schicksal des Gegners,
der es vorzog, im dritten Ab-
wurf den ♦ K zu blankieren.

konnte den Kontrakt zu Fall
bringen.

Eine etwas boshafte Idee des
Alleinspielers wäre es gewesen,
zum zweiten Stich selber Coeur
aus der Hand zu spielen. Legt
Nord die ♥ 9, hat man die Farbe
erfolgreich blockiert.

W O
N

S

♠ 8 7 6 2
♥ 8 4
♦ 7 2
♣A K B 7 5

♠ K 5 3
♥ B 7 6
♦ 10 6
♣D 8 4 3 2

♠ D 10 4
♥D 10 9 2
♦ 8 5 4 3
♣9 6

♠ A B 9
♥ A K 5 3
♦ A K D B 9
♣10

Board 21, Teiler N, Gefahr N/S

In dieser Hand hätte die deut-
sche Alleinspielerin in 6 SA
glänzen können, leider wurde
ihr schönes Abspiel am Ende
nicht belohnt, da sie einen Fin-
gerfehler beging. An den an-
deren Tischen wurde von Polen
und Kroatien 4 SA gespielt
+630/+660, Ungarn versuchte
sich in 6 ♦ -1.

West spielte die ♥ 10 aus,
die von Süd geduckt wurde.
EinWechsel auf Treff hätte nun
die Träume der Alleinspielerin
platzen lassen, verständlicher-
weise folgte ein weiteres
Coeur.

Nach fünf endlosen Karo-
Runden war folgende Situati-
on entstanden, der letzte Ab-
wurf der Ostspielerin war ein
gequälter ♥ B.

W O
N

S

♠ 8 7
♥–
♦ –
♣A K B 7

♠ K 5
♥–
♦ –
♣D 8 4 3

♠ D 10 4
♥D 9
♦ –
♣9

♠ A B 9
♥ K 5
♦ –
♣10

Board 21, Teiler N, Gefahr N/S

Die Alleinspielerin vergaß an
dieser Stelle, den ♥ K abzuzie-
hen, worauf Ost ♠ 5 geben
muss.

Treff-Schnitt zum Buben und
weitere zwei Treff-Stiche brin-
gen nunWest in Abwurfzwang,
ein sogenannter Doppel-
squeeze.

Das Siegerteam aus Kroatienmit der Siegestrophäe und Sportwart Dr.
Harsanyi (r.)

Sportwarte unter sich: P. Nehmert
und Dr. J. Harsanyi

Der DBV
im Internet:

www.bridge-verband.de

Juli 2008



25

TechnikBasis

4-1 stehen und wer den ♥ K
hat).

Der Kontrakt hat viele Chan-
cen. ♠ D und ♥ K könnten im
Schnitt stehen, den Karo-Verlie-
rer kannman ggf. auf demTisch
stechen (bei 4-3-Stand der Ka-
ros).

Wie geht es nicht (natürlich
steht die Handwieder schlecht)?
Treff-Angriff wird gestochen,
Karo zum Ass und Pik-Schnitt.
Der verliert, aber jetzt versucht
Süd noch, seinen Karo-Verlierer
auf demTisch zu stechen. Leider
hat Ost nur Double-Karo und
übersticht den Tisch. West hat
♥ K10xundbekommtnoch zwei
Trumpfstiche – einmal nicht!

Dabei ist die Hand „von
oben“, wenn die Coeurs 3-2 ste-
hen oder der Single-König fällt
(zusammen rund 70%). Süd
sticht den Treff-Angriff und
spielt ♥ A gefolgt von klein
Coeur.Wenn die Trümpfe wie er-
hofft 3-2 stehen, hat der Gegner
keine Chance mehr. Die Treff-
Fortsetzung sticht Süd wieder
und spielt drei Pik-Runden von
oben. Den Karo-Verlierer kann
er später auf ♠ B entsorgen.

gewonnen. Andernfalls müs-
sen die Treffs ausfallen, oder
einer der Gegner war bereits
im Abwurfzwang und musste
ein Treff abwerfen.

Beste Chance

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♣ X

– 1♠ 2♣ 3♥
– 4♥ alle passen

♠ A K 6
♥ A D 9 8 7 6
♦ K D 9 8
♣–

♠ B 10 4 2
♥ 5 3
♦ A 6
♣10 8 7 6 5

Turnierform egal, Teiler O,
Gefahr alle

Teamturnier, Süd spielt 4 ♥,
West greift ♣ B an.

Erste Analyse:
Süd hat jeweils einen Verlierer
in Pik und Karo und zwei bis
drei Verlierer in Coeur (je nach-
dem, ob die Trümpfe 3-2 oder

gen. Am Ende haben wir zu-
sammen 39 Punkte, aber die
Trümpfe stehen 5-0 oder 4-1!

Erste Analyse:
Drei Top-Stiche in jeder Farbe
macht zwölf. Da fehlt nur einer.

Ein unachtsamer Alleinspie-
ler wird sich sofort auf die lange
Farbe stürzen und drei Runden
Treff spielen.Wenn dieTreffs 3-3
stehen oder der ♣ B fällt, ist das
Spiel vorbei. Schwierig wird es
aber, wenn die Treffs nicht aus-
fallen:Was soll Süd auf die dritte
Runde aus der Hand abwerfen?
Richtig, es gibt keinen guten
Abwurf, da Süd nicht wissen
kann, ob bzw. welche der Ober-
farben evtl. 3-3 steht.

Das Alleinspiel sollte also
genauso schnörkellos wie die
Reizung sein. Erst drei Runden
Karo (mit Treff-Abwurf ), dann
jeweils drei Runden in Coeur
und Pik. Wenn eine der Ober-
farben ausfällt, ist der Kontrakt

Viele Chancen

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♣ – 7 SA

alle passen

♠ A D 7 4
♥ A D 7 2
♦ A K D
♣A 4

♠ K 5 3
♥ K 6 4
♦ B 5
♣K D 10 9 5

Teiler N, Gefahrenlage egal

Süd spielt 7 SA, West greift ♦ 10
an.

Zur Reizung:
Die Reizung ist vielleicht nicht
sehr wissenschaftlich, aber da-
für sehr pragmatisch, denn
selbst mit einer 4er-Oberfarbe
beim Partner würde ich mit so
vielen Punkten nicht den Groß-
schlemm in einer Farbe ansa-

Captain´s Choice
■ Bernard Ludewig

♣ BARNOWSKI ♦ BRIDGE ♥ REISEN ♠

In allen Reisen Halbpension, individuelle Auslandstransfers, interessante Ausflüge, Führungen und Konzerte, umfangreiches Bridgeprogramm mit CP u. Preisen inkl.
Weitere Details erhalten Sie über:

Barnowski-Bridge-Reisen, Pasteurstraße 8 in 10407 Berlin, Telefon: 030 - 4250985
Fax: 030 - 42851384, E-Mail: barnod-bridgereisen@t-online.de, im Internet: www.barnod.de

9. – 16. 11. 08 ISTANBUL/Türkei mitten in Istanbuls Downtown zur Superjahreszeit!
The Marmara Pera Hotel ✩✩✩✩
ab 1.420,– € p. P. im DZ inkl. Flug EZ: + 50 €/Tag

20. 12. – 3. 1. 09 Weihnachten/Silvester in DRESDEN zentral gelegen · Westin Bellevue Hotel ✩✩✩✩✩
Momentan noch (!) wahlweise 1 oder 2 Wochen buchbar:
ab 890 € p. P. im DZ/Woche EZ: + 30 €/Tag

16. – 30. 1. 09 TENERIFFA Nord, PUERTO DE LA CRUZ Sommer im Winter · RIU Garoe ✩✩✩✩
ab 1.390 € p. P. im DZ inkl. Flug EZ: + 20 €/Tag

Restplätze auf Anfrage:
17. – 26. 8. 08 BALTIKUM: TALLINN ESTLAND · Tallink Spa & Conference Hotel ✩✩✩✩

ab 1.190 € p. P. im DZ
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Richtung Tisch. Wenn West be-
dient, schneiden Sie mit dem
Buben. Das ist dieWin-Win-Situ-
ation – Sie können nicht verlie-
ren: Entweder der Schnitt sitzt
(alles perfekt, Sie ziehenTrumpf,
geben das ♦ A aus und erzielen
einen Überstich), oder der
Schnitt verliert, aber Ost kann
nicht Pik spielen. Sie haben
dann genügend Zeit, das ♦ A
auszutreiben und ganz gemüt-
lich ihre Pik-Verlierer auf Karo
abzuwerfen. Sollte Ost die 3er-
Coeur haben, nehmen Sie das
♥ A und spielen die dritte
Coeur-Runde. Ost kann wiede-
rum nicht Pik spielen.

Im Paarturnier ist die Hand
nicht so einfach, da der Schnitt
in Trumpf möglicherweise einen
Überstich kostet. Auf lange Sicht
ist es aber mit der Wahrschein-
lichkeit, den Gegenreizer mit ei-
ner 6er-Farbe (mit 5er-Treff hätte
West sicher höher gereizt) auf
ein Single zu spielen. ■

Zunächst mal sollte Süd am
Tisch den♣ K legen, damitWest
nicht bei Stich bleibt und mög-
licherweise auf Pik wechselt
(wenn Ost die ♣ 9 als Marke für
Pik bedient – die sogenannte
Lavinthal-Markierung). Danach
werden die Trümpfe gezogen.
Mit neun Karten in verbun-
denen Händen wird üblicher-
weise nicht geschnitten, son-
dern „von oben“ gezogen. Aber
sehen Sie, was passiert, wenn
West die Trumpf-Dame zu dritt
und das ♦ A hat: Nach zwei
Trumpf-Runden spielen Sie
Karo, West nimmt das Ass und
spielt Pik. Ost hat den ♠ K und
Sie verlieren Ihren Kontrakt, da
West spätestens die vierte Karo-
Runde stechen kann (sollten Sie
♠ A legen und versuchen, Ihre
Piks auf Karo abzuwerfen).

Dabei ist der Kontrakt ein-
fach: Nachdem Sie die zweite
Treff-Runde gestochen haben,
spielen Sie ♥ K und klein Coeur

Der„Win-Win“-Schnitt

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♦ 2♣ 2♥

3♣ 3♥ – 4♥
alle passen

♠ D 10 6
♥ K 10 9 8 7 3
♦ K D 3
♣7

♠ A B 4
♥ A B 5
♦ B 10 9 8 5
♣K 6

Teiler N, Gefahr N/S

Teamkampf, Süd spielt 4 ♥,
West greift ♣ B an.

Erste Analyse:
Süd hat vier potenzielle Verlie-
rer, in jeder Farbe einen. Auf
Karo können ggf. die Piks aus
der Hand abgeworfen werden.
Ost hat gereizt und hat evtl. die
meisten fehlenden Bilder.

Und sollte der Gegner auf Karo
wechseln, nimmt Süd natürlich
in der Hand, um den Übergang
zum hochgespielten ♠ B zu be-
halten. Hier die ganze Hand:

W O
N

S

♠ A K 6
♥ A D 9 8 7 6
♦ K D 9 8
♣–

♠ 8 7 5
♥ B 2
♦ B 4
♣A K D 9 3 2

♠ D 9 3
♥ K 10 4
♦ 10 7 5 3 2
♣B 4

♠ B 10 4 2
♥ 5 3
♦ A 6
♣10 8 7 6 5

Turnierform egal, Teiler O,
Gefahr alle

Noch eine Anmerkung zur Rei-
zung: Osts 2♣-Gebot verspricht
keine zusätzliche Stärke. Gerade
nach einer „nebulösen“ 1♣-Er-
öffnungmitmöglicherweise nur
drei Karten ist es wichtig und
richtig, die 6er-Farbe zu zeigen,
ohne dass der Partner von Zu-
satzstärke ausgeht.

Unterricht bei Tante Käthe – Teil 6
■ Klaus Reps

Der Unterricht bei Tante
Käthe schwebte schon wie-

der über mir wie ein Damokles-
Schwert. Es war eh schon ein
ziemlich mäßiger Tag, der sich
schleppend dahin zog, einer
von den Tagen, an denen man
am liebsten gar nichts gemacht
hätte. Und ausgerechnet heute
musste ich zu Tante Käthe. Ir-
gendwie hatte ich auf Tante Kä-
thes saure Miene nie Lust, aber
speziell heute sank mein Enthu-

siasmus mit jeder erklommenen
Treppenstufe von Tante Käthes
Reihenhaus ein Stückchen wei-
ter nach unten. Hoffentlich
blieb mir wenigstens Frau Stu-
be-Wollenkamp erspart.

„Guten Tag, Herr Reps!“, stach
mir Frau Stube-Wollenkamps
Stimme in den Rücken, was mei-
nen Enthusiasmus erdrutschar-
tig in den Minusbereich katapul-
tierte.Wenn´s läuft, dann läuft´s
eben!

„Hallo Frau Stube-Wollen-
kamp. Wen ersetzen Sie denn
heute? Kann Frau Dr. Striebel
nicht?“, fragte ich interessiert.

„Ach nein, wissen Sie, Ihre
Tante und ich sind ja vor kurzem
Dritter geworden.“, erzählte mir
Frau Stube-Wollenkamp mit ge-
spielter Gleichgültigkeit.

Von wegen vor kurzem! Letz-
ten Monat war das!

„Wir wollen jetzt eine feste
Partnerschaft machen und da
hat mich Ihre Tante gestern ge-
beten, ob ich dann nicht auch
fest zum Unterricht dazu kom-
men möchte. Normalerweise

brauche ich ja keinen Unterricht,
aber Ihrer Tante Käthe zuliebe,
mache ich dann halt doch mit.“

„Das ist aber schön!“, log ich
freundlich und versuchte meine
aufkommenden Schmerzen zu
unterdrücken. Jeden Monat Stu-
be-Wollenkamp! Also, wenn´s
mal läuft, dann läuft´s nicht nur,
dann rennt´s richtig! Ich ver-
suchte mir mein Entsetzen nicht
anmerken zu lassen und klingel-
te mit starrem Blick an der Haus-
tür. Anstelle von Tante Käthe öff-
nete Frau Dr. Striebel die Tür.

„Hallo, kommen Sie herein,
Ihre Tante ist gerade im Bade-
zimmer. Guten Tag, Frau Stube-
Wollenkamp“, begrüßte Frau Dr.
Striebel uns herzlich, und wir be-
gaben uns in Tante Käthes
Wohnzimmer, wo Ehepaar Dr.
Mosbach schon auf uns wartet.

„Also, Herr Reps, dasmit ihren
Schnitten ist ja super!“, sprang
mich Herr Dr. Mosbach gleich
an. „Was glauben Sie, da hatte
ich letzte Woche im Club B92 in
der Hand und AD8 am Tisch. Da
habe ich den Buben vorgelegt,

der Gegner hat den König ge-
nommen und ich – Zack – mit
dem Ass drauf. Dann bin ich in
die Hand und hab die 9 gespielt,
Gegner irgend´ne Kleine und
ich? Ich schau noch kurz … und
dann … Acht! Ha, was glauben
Sie, wie die geguckt haben? Hat
gesessen! Einsamer Top für uns!“

„Sehen Sie, Herr Dr. Mosbach,
klappt doch schon ganz gut!“,
stimmte ich in die allgemeine
Heiterkeit mit ein.

„Ja, ist super!“, beteiligte sich
jetzt auch Frau Mosbach an den
verbalen Feierlichkeiten. „Und
wie wir dann nach dem Turnier
zusammen sitzen, erzählt mein
Mann dann auch ganz stolz,
dass er das bei Ihnen gelernt hat,
Herr Reps, und dann hat Frau
Stube-Wollenkamp sofort ge-
fragt, ob wir nicht noch einen
Platz beimUnterricht frei hätten.
Nicht, Frau Stube-Wollenkamp?
Und heute sind Sie schon bei
uns! Eigentlich müsste mein
Mann Provision von Ihnen be-
kommen, Herr Reps, weil er Ih-
nen eine neue Schülerin besorgt
hat.“.

Provision? Eigentlich müsste
ich ihn auf Schmerzensgeld ver-
klagen, weil er mir Frau Stube-
Wollenkamp angeschleppt hat-

si
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B x x – A x x
Befinden sich Ass und Bube
nicht in einer Hand, so sinken
die Chancen von schlecht auf
aussichtslos, einen zweiten
Stich zu erzielen.

Ass – Bube – 9

x x x – A B 9
Die beste Chance, mit A-B-9 ei-
nen zweiten Stich zu machen,
ist klein zur 9 zu spielen und zu
hoffen, dass der Schnitt auf die
10 erfolgreich ist und Süd mit
einer Figur gewinnen muss. Da-
durch hat man sich mit A-B die
Gabel auf die zweite Figur er-
halten und kann beim nächsten
Mal klein zum B spielen.

Was braucht man für einen
Schnitt durchVorlegen?
Um mit A-B-9 einen Schnitt
durch Vorlegen zu spielen,
braucht man:
9 8 7 – A B x
Daman drei aneinander liegen-
de Karten unterhalb der feh-
lenden Figuren hat, kann man
einen Schnitt durch Vorlegen
spielen. Man legt die 9 vor und
bleibt bei Ost klein, wenn Nord
keine hohe Karte legt. 9-8-7 bei
West stehen hier wieder stell-
vertretend für alle möglichen
Kombinationen mit 9-8-7 in ge-
meinsamen Händen.

Ass - Bube - 10
x x x – A B 10
Dies ist ein Doppelschnitt zur
Gabel. Ein Doppelschnitt be-
steht immer aus zwei Teilen.
Man erwartet von Schnitt Nr. 1,
dass er an eine Figur verliert,
rechnet sich bei Schnitt Nr. 2 je-
doch recht hohe Chancen aus,
dass dieser klappt und man nur
einen Stich abgibt. Man spielt
von West aus klein zur 10, was
an König oder Dame verlieren
wird. Danach wiederholt man
den Doppelschnitt, spielt klein
zum Buben und hofft auf ver-
teilte Figuren.

B 10 x – A x x
Das beste Spiel ist klein zum
Buben (oder zur 10) zu spielen
und zu hoffen, dass der Gegner
in zweiter Hand ein Bild legt. Tut
er dies, so legen wir in der
nächsten Runde den Buben
zum Schnitt vor.

te! Trotzdem stimmte ich
gespielt heiter in das aufkom-
mende Gelächter mit ein. So, so!
Von wegen, Tante Käthe war auf
Knien herum gerutscht, bis Ma-
dame sich dazu hernieder gelas-
sen hatte, am Unterricht teilzu-
nehmen. Es schaute eher so aus,
als hätte sich Frau Stube-Wol-
lenkamp in die Runde gedrängt,
als sie festgestellt hatte, dass auf
einmal sogar Herr Dr. Mosbach
Topps abspielen kann. Egal, was
sollte ich tun?! In eineWolke Tos-
ca gehüllt, erschien inzwischen
auch schon Tante Käthe aus dem
Badezimmer.

„Hallo, Junge! Wir sind ab so-
fort zu fünft. Frau Stube-Wollen-
kamp hat letzte Woche gefragt,
ob sie bei uns als Fünfte teilneh-
men kann! Da hast du doch
nichts dagegen, Junge, oder?“

Na, so charmant und diskret
im Beisein der betreffenden Per-
songefragt,musste dieWahrheit
einmal mehr auf der Strecke
bleiben.

„Nein, das ist toll. Dann ist
die Runde ja komplett, selbst
wenn einer mal ausfällt. Klasse,
dass Frau Stube-Wollenkamp
Dir zuliebe mitspielt“, entgeg-
nete ich gespielt enthusiastisch.
Die anderen schauten etwas
skeptisch und wussten nicht ge-
nau, was ich meinte. Nur Frau
Stube-Wollenkamp täuschte ein
gekonntes Überhören meines
Nachsatzes vor. Eine leicht röt-
liche Verfärbung ihrer Gesichts-
farbe zeigte allerdings, dass sie
mich sehr wohl verstanden hat-
te. Egal, bevor wir gezwungen
wurden das Ganze zu vertiefen,
leitete ich lieber direkt zum Un-
terricht über.

Farbbehandlungen
mit Ass – Bube

Nur Ass – Bube
x x x – A B x
Man muss klein zum Buben
spielen in der Hoffnung, dass
K-D vor A-B stehen. Nur dann
wird man mit dieser Kombinati-
on zwei Stiche machen. Wird
der Bube mit einer Figur gefan-
gen, so hat man keine Chance,
einen zusätzlichen Stich zu ma-
chen.

Bridge- und Golfreise nach Rhodos
vom 18. 10. bis 1. 11. 2008

im First-Class-Hotel Apollo Beach
Direkt am schönsten Sandstrand der Insel – verschiedene Bridgekurse
– Anfängerkurs nach Forum D – Bridgeturniere mit Clubpunktzuteilung
nach den Richtlinien des DBV – 18-Loch-Golfplatz – vorreservierte
Abschlagzeiten – 7 x Greenfee inkl. Transfer € 175,– p. P. –
Einladung in eine griechische Taverne – Empfangscocktail –
Abschlussabend mit Preisverteilung – sämtliche Bridgearrangements

ab/bis München:
im Doppelzimmer/Halbpension 1.150,– € p. P.
im Doppel- als EZ/Halbpension 1.290,– €

Flugzuschläge ab/bis Hamburg, Hannover,
Berlin, Düsseldorf, Frankfurt, Stuttgart, Leipzig + 60,– €

Nähere Informationen zu diesen Reisen bei:
Bridge- und Sportreisen GmbH

Michael Wiegmink, Postfach 11 23, 61476 Kronberg
Telefon: 06173/66018, Fax: 06173/321978
E-Mail: wiegminkbridgereisen@hotmail.com

www.wiegmink-bridge-reisen.de

BRIDGE–Kultur–AUSFLÜGE

10.–24. Oktober 2008 Kreta
Hotel Porto Rethymno **** in Rethymnon
DZ: 1.215,–€ (Lands.) m. Meerblick 1.275,–€

EZ: 1.362,–€ inkl. HP, Flug + Transfer, Rail&Fly, Flugzu-/abschlag möglich

21.–24. August 2008 Seminar in Friedrichroda
Ausspiel und Gegenspiel – Hotel Ramada****
DZ: 250,–€ EZ: 300,–€ inkl. HP

6.–9. November 2008 Mespelbrunn
Der Umgang mit starken Händen – Schlosshotel****
DZ: 320,–€ EZ: 380,–€ inkl. HP + KuK (Kaffee/Kuchen)

11./13.–24. Januar 2009 Pertisau
Hotel Rieser**** inkl. HP + Nachmittagsjause

13 Tage 11 Tage
EZ 1.409,–€ 1.199,–€

DZ 1.209,–€ 1.029,–€

DZ de luxe 1.339,–€ 1.139,–€

Rolf-Klaus Appelt
92224 Amberg · Steinhofgasse 7
Telefon: 09621/32202 · Fax: 0 96 21/25645
E-Mail: appelt-bridge@t-online.de

 Bridge Reisen Am Meer  

Warnemünde 7. – 17. 9. 2008
im schönsten deutschen Ostseebad ab 560 € im DZ, EZ-Zuschlag 11 €

Hotel in Toplage am Alten Strom, in der Fußgängerzone,
am Hafen und Anleger für Kreuzfahrtschiffe, nahe dem neuen Yachthafen.

Vier geführte Ausflüge zu bekannten Sehenswürdigkeiten,
Bridgeunterricht, Übungen, Skripte, Bridgequiz,

ausgewählte Erinnerungsgeschenke für alle Spieler, Shuttle-Service

Büsum 19. 10. – 2. 11. 2008
Nordseebad ab 350 € im DZ/Woche, EZ ab 385 €/Woche,

wahlweise noble Quartiere, zweimal täglich Clubpunktvergabe,
Unterricht mit ausführlichem Skipt und Turniere mit Roland Plaß,

ausgewählte Erinnerungsgeschenke für alle Spieler

Infos: Hannelore Lewald, Dr. Günter Hameister,
Telefon: 04331/7088963 · Fax: 04331/7088947 · E-Mail: ghbridge@arcor.de
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15. Juli 2008

für die nächste
Ausgabe ist der

darauf spielen soll, und da ist es
ja wohl auch nur recht und billig,
dass es klappt. Steht aber mal
eine Farbe 4-1 oder sitzt ein wich-
tiger Schnitt nicht oder, noch
schlimmer, beides zusammen,
dann ist das Gejammer immer
groß und über mehrere Tische
hinweg zu hören. Die Wahrheit
ist natürlich, dass die Schnitte in
50% aller Fälle klappen und in
den anderen 50% eben nicht. Die
Farben stehen in 68% aller Fälle
3-2, in den restlichen 32% eben
nicht. Wenn man sich als Pessi-
mist und „Das Glas ist halb leer“-
Typ nur die Fälle merkt, in denen
etwas schief geht, dann kommt
es einem natürlich so vor, als
klappe gar nichts. Gleichzeitig er-
scheint es diesen Spielern, dass
beimGegner immer alles funktio-
niert, weil sie auch da nur die
Hände registrieren, in denen ih-
nen eine Figur herausgeschnitten
wurde. Die Fälle, in denen man
mit seiner Figur hinter der Gabel
des Alleinspielers einen Stich ge-
macht hat, werden als „normal“
abgetan. Und so kommt es, dass
alle Bridgeclubs nur voller Pech-
vögel sind. Na, herzliches Beileid!

„Manchmal klappt es, manch-
mal klappt es nicht. Wichtig ist
aber, dass man es versucht, weil
man bei nicht sitzendem Schnitt
auch nicht schlechter da steht als
bei nicht gemachtem Schnitt!“,
versuchte ich ruhig zu erklären.

„Siemeinen, selbst wennman
weiß, dass der König dahinter
steht, sollte man trotzdem
schneiden?“, fragte Frau Stube-
Wollenkamp verwundert.

„Man weiß es ja so gut wie
nie. Selbst eine Vermutung ist
nur eine Vermutung und nicht
Grund genug, um seine
50%-Chance aufzugeben“, ver-
suchte ich auszuführen, als mir
Tante Käthe ins Wort fiel.

„Junge, jetzt kommst du
schon wieder mit deinen Pro-
zenten. Ich kann das nur mit den
Karten in der Hand. Du kannst ja
jetzt beim Spielen noch ein biss-
chen zuschauen und zählen wie
oft der Schnitt sitzt!“

Einer meiner letztenWünsche
im Leben: Bei Tante Käthe zu-
schauen und zählen, ob die
Schnitte sitzen! Selten ein verlo-
ckenderes Angebot bekommen.

„Nö, lassmal, Tante Käthe, ich
muss los!“. ■

vorgelegt werden. Der einzige
Unterschied besteht darin, dass
der anschließende Schnitt auf
die 9 durchVorlegen (der 8 oder
der 7) durchgeführt wird und
nicht durch einen Schnitt zur
Gabel.

Und schon wieder ein Stunde
vorbei. Die liebe 5er-Truppe
schaute mich etwas verwirrt an.

„Da ist dann aber auch viel
Glück dabei“, konstatierte Tante
Käthe mit zweifelndem Blick.

„Natürlich hängt das Gelin-
gen der Schnitte vom gegne-
rischen Kartenstand ab. Auf den
hat man aber keinen Einfluss
mehr. Man muss es jedoch ver-
suchen. Wer seinem Glück nie
eine Chance gibt, der wird auch
nie Glück haben“, entgegnete ich
schmunzelnd.

„Also, bei mir sitzen die
Schnitte nie!“, erklärte darauf
Frau Stube-Wollenkamp mit
quengelndem Tonfall. „Wenn ich
mit AB10 zweimal den Schnitt
machen, können Sie sicher sein,
dass KD dahinter steht!“

Leider gibt es viele Bridgespie-
ler, die denken, bei Ihnen säßen
die Schnitte nie und die Trümpfe
stünden nie 3-2 und generell sei
alles nie so, wie der Bridgelehrer
es sagt oder wie es in Büchern ge-
schrieben steht. Das Problemdie-
ser Spieler ist aber, dass sie sich
nur merken, wenn etwas schief
geht. Steht eine Farbe 3-2 wird
das mit einem gleichgültigen
Achselzucken hingenommen.
Sitzt ein Schnitt, so ist das jawohl
selbstverständlich. Schließlich
wurde einem gesagt, dass man

Legt der Gegner in zweiter
Hand kein Bild, so werden wir
den Buben (oder die 10) an den
Gegner verlieren, so dass uns in
der nächsten Runde nichts an-
deres übrig bleibt als das Ass
abzuziehen.

Diese Spielweise gewinnt, so-
bald der Gegner hinter dem Ass
eine Double-Figur hält oder ei-
nen Fehler macht und in zweiter
Hand sofort eine Figur einsetzt.

B x x – A 10 x
Hier hat man eine technische
Chance, einen zweiten Stich zu
machen, allerdings NICHT durch
Vorlegen des Buben. Dies darf
man nicht, weil man neben B-10
weder die 9 hat, noch die Chance
auf die 9 zu schneiden. Nord

Tabellarische Übersicht: Farbbehandlungenmit Ass – Bube

Konstellation
Spielweise bis zu acht gemeinsamen
Karten

Spielweise ab neun gemeinsamen
Karten, falls abweichend

Zuerst… Dann… Zuerst… Dann…

xxx – ABx klein zum Buben Ass abziehen Ass abziehen klein zum Buben

Bxx – Axx Ass abziehen klein zum Buben

xxx – AB9 klein zur 9 klein zum Buben Ass abziehen klein zum Buben

987 – ABx 9 vorlegen klein zum Buben Ass abziehen klein zum Buben

xxx – AB10 klein zur 10 klein zum Buben klein zur 10 klein zum Buben

B10x – Axx klein zur 10 a) Ass abziehen
b) Bube vorlegen

Ass abziehen klein zum Buben

Bxx – A10x klein zur 10 Ass abziehen Ass abziehen klein zum Buben

B109 – Axx Bube vorlegen 10 vorlegen

Bxx – A108 Bube vorlegen klein zur 8 Ass abziehen klein zum Buben

B87 – A10x Bube vorlegen 8 vorlegen Ass abziehen klein zum Buben

könntebei verteiltenFigurenden
vorgelegten Buben decken und
Südwürdemit der anderen Figur
hinter der 10 desDummys sitzen.
Die richtige Spielweise ist klein
zur 10 und hinterher das Ass ab-
zuspielen. Das gewinnt bei KD
oder Double-Figur vor demAss.

Was braucht man für einen
Schnitt durchVorlegen?
Ummit A-B einen Schnitt durch
Vorlegen zu spielen, braucht
man:
B 10 9 – A x x
Wieder steht B-10-9 bei West
stellvertretend für alle mög-
lichen Kombinationen mit
A-B-10-9 in beiden Händen. Da
man drei aneinander liegende
Figuren direkt unterhalb der
beiden fehlenden Bilder besitzt,
darf man hier einen Schnitt
durch Vorlegen spielen. Man
legt den Buben vor und lässt
ihn zur Figur von Süd durchlau-
fen. In der zweiten Runde legt
man dann die 10 vor und bleibt
am Tisch ebenfalls klein, sollte
Nord erneut klein legen.

B x x – A 10 8
Hier hat man die Möglichkeit,
auf die dritte Figur (die 9), zu
schneiden. Man darf daher den
Buben vorlegen in der Absicht,
diesen durchlaufen zu lassen.
Wird der Bube gedeckt, so ge-
winnt man mit dem Ass und
schneidet anschließend mit
10-8 auf die gegnerische 9.

10 8 7 – A B x
Wie im vorigen Beispiel darf
auch hier die 10 zum Schnitt

Juli 2008



29

Technik

Diesmal spielen Sie aufWest ge-
gen 3 SA ♥ 5 aus, der Tisch
nimmt ♥ K, Ost gibt ♥ 7 (Stan-
dard-MarkierungHoch-Niedrig)
und der Alleinspieler ♥ 4. Vom
Tisch folgen nun ♠ K und ♠ B,
Ost bedient mit ♠ 10 und ♠ 2.
Im vierten Stich spielt der Al-
leinspieler vom Tisch ♦ 3 zu sei-
ner ♦ D; Ost bedient mit ♦ 6.
Nehmen Sie ♦ A mit? Falls ja,
wie setzen Sie fort, umden Kon-
trakt zu schlagen? ■

folgt von ♣ 10 fort. Süd be-
dient zunächst mit ♣ 6 und
♣ 7, um dann den dritten Stich
mit ♣ A zu gewinnen. Wie pla-
nen Sie das Gegenspiel? Wel-
che beiden Karten werfen Sie
ab?

Problem 2

W O
N

S

West Nord Ost Süd
2♥ 1) 2♠

– 3♣ – 3 SA
alle passen
1)Weak-two

♠ 9 5 4 3
♥ 5
♦ A 9 7 5
♣A B 9 5

♠ K B
♥ K 9 6
♦ 4 3
♣K D 7 6 4 2

Team, Teiler O, Gefahr N/S

zweiten Anlauf machen, bevor
Sie die Lösung des Problems
nachlesen.

Problem 1

W O
N

S

West Nord Ost Süd
– 3♣ 3 SA

alle passen

♠ K 6 2
♥D 10 9 6
♦ D 10 9 8 6
♣D

♠ A 7 3
♥ K B 7 2
♦ 7 5 4 2
♣9 4

Team, Teiler N, Gefahr keiner

Gegen 3 SA starten Sie auf
West mit ♣ D. Ost übernimmt
mit ♣ K und setzt mit ♣ B ge-

In dieser Serie werden Ihnen
jeden Monat zwei Probleme

zu Alleinspiel oder Gegenspiel
präsentiert, zunächst ohne hilf-
reiche Themenangabe, die es in
der Praxis amTisch ja auch nicht
gibt. Zu den Problemen sei nur
so viel gesagt, dass es keine
exotischen Preisrätselaufgaben
sind und dass das zweite
schwieriger ist als das erste, zu-
mindest nach meiner Einschät-
zung. Gehen Sie die Probleme
daher zunächst ganz unbefan-
gen an und machen Sie Ihren
Plan.

Sollten Sie zu einem Problem
gar keinen Zugang haben, fin-
den Sie vor der Auflösung als
Tipp ein Stichwort. Wenn Sie
mögen, können Sie mit diesem
Hinweis auf die Thematik einen

Spieltechnik für Fortgeschrittene
■ Helmut Häusler (Lösungen auf Seite 34)

Schriftenreihe des Deutschen Bridge-Verbandes erweitert!
Nun gehören auch Kodierte Karten für die
2er-Eröffnungen nach Forum D Plus dazu.

Also48Übungsbeispiele fürdieEröffnungen:
2♥/2♠-Weak-two, 2♦-Partie- und 2♣-Semi-
Forcing und vor allem ihre Folgereizung. Die
Austeilungen wurden sorgfältig ausgewählt
und kommentiert von Dr. Karl-Heinz Kaiser.
Im Unterschied zu den bisher vorliegenden
Kodierten Karten ist das Begleitheft mit 90
Seiten deutlich umfangreicher ausgefallen.
Dort findet man die Austeilungen und da-
runter einen aufschlussreichen Kommentar
zu Reizung und Spiel.

Nun könnte man denken: 48 Übungsbei-
spiele nur für 2er-Eröffnungen? Ist das nicht
übertrieben? Nein, denn neben Beispielen
zur ungestörten Reizung finden sich auch
solche zu Gegenreizung und Wettbewerbs-
reizung nach 2er-Eröffnungen. Ein Aspekt,
der in vielen anderen Materialien zu kurz
kommt.

Kodierte Karten sind ein dankbares Übungsmaterial. Man kann allein oder zu viert damit
üben. Immer ist damit echte Karten-Erfahrung verbunden, die hilft, das zu Lernende
auch zu behalten. Schließlich kann man auch Austeilungen zufällig auswählen und ein
kleines Turnier veranstalten.

Mit dem umfangreichen Begleitheft sind die Kodierten Karten 2er-Eröffungen Forum D
plus den Preis von 13,50 Eurowert.

Wolfram Rach (DBV-Bridgelehrer)
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Austeilung 24A: (Teiler: W, Gefahr: keiner)

Süd West Nord Ost

p 2❁* X

3❁* 3♠ p p

p

Reizung: Ost hat gegen die 2❁-Eröffnung ein solides Informationskontra.
Süd sieht keine ausreichenden Chancen auf Vollspiel. Mit 3 Trümpfen und
einem potenziellen Schnappwert verlängert er die Sperre. West bietet 3♠
im Kampf um den Teilkontrakt.
3❁ könnte man einmal schlagen.
Ausspiel: ❁K. Nord setzt mit ❁D fort und wechselt dann auf ❂B. West
nimmt ❂K am Tisch.
VomTisch ♠D, Süd duckt. Auf ♠B deckt Süd den König,West das Ass, Nord
wirft Coeur ab. West darf jetzt keine dritte Pik-Runde spielen, denn dann
würde eine Pikkarte bei Süd hoch. Kommt Süd dann mit ♣A zu Stich, zöge
er das hohe Pik und der Alleinspieler könnte anschließend Coeur nicht mehr
schnappen und würde fallen. Darum entwickelt West jetzt die Treff-Farbe,
Süd gewinnt ♣A und setzt mit Karo fort. Nun aber hat der Alleinspieler
alles unter Kontrolle. Er zieht eine weitere Pik-Runde. Irgendwann gewinnt
Süd noch einen Pik-Stich.
Ergebnis: 3♠=, -140.

✛ 2

❁ K D B 8 6 5

❂ B 10 9 6

✣ 6 4

✛ A 10 5 3 ✛ D B 8 6

❁ 10 2 ❁ 9 7

❂ D 8 3 2 ❂ A K 7

✣ D 9 3 ✣ K B 10 5

✛ K 9 7 4
❁ A 4 3
❂ 5 4
✣ A 8 7 2

N

W O

S
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Bridgemit Eddie Kantar
Eddie Kantar ist einer der bekanntesten Bridge-

Autoren der Welt. Seine zahlreichen Bridge-Bü-
cher gehören zu den besten auf demMarkt. Außer-
dem schreibt er regelmäßig für das ACBL Bulletin,
die BridgeWorld und Bridge Today.

Er erlernte das Bridgespiel im Alter von elf Jah-
ren und unterrichtete professionell ab seinem
17. Lebensjahr. Seine größten Erfolge waren der

zweimalige Gewinn der Weltmeisterschaft und
viele nationale Titel in den USA.

Als einziger Mensch auf der Welt hat er sowohl
an einer Bridge- als auch an einer Tischtennis-Welt-
meisterschaft teilgenommen. Er lebt in Santa Mo-
nica, Kalifornien. Auch zu Deutschland hat er eine
Beziehung. Er war 1956 als Soldat in Bamberg sta-
tioniert.

Alleinspiel

ONLY IN A QUIZWOULD I GET A HAND LIKE THIS!

Gegenspiel

WHAT‘S THE PROBLEM? COUNT YOUR TRICKS!

COMBINATIONS LOOKING AHEAD A GIMME – ALMOST

W O
N

S

West Nord Ost Süd
Sie

5♣ – – 7♦
alle passen

♠ A
♥ A K B 10
♦ A K D B 10 9 8 7
♣–

♠ K D 5 4
♥ 5 4 3
♦ 4 3 2
♣A 8 7

1. TeilerW, Gefahr alle

W O
N

S

West Nord Ost Süd
Sie

1♠ – – 2♣
– 2♠ 1) – 4♣
– 5♣ alle passen

1) beschreib deine Handweiter

♠ B
♥D B 9
♦ B 2
♣A D 10 9 7 5 2

♠ A 9 4 2
♥ 8 4
♦ A D 10 4
♣B 8 4

2. TeilerW, Gefahr keiner

W O
N

S

West Nord Ost Süd
Sie

1♦ – – 2♥ 1)

– 4♥ alle passen
1)mittlere Stärke

♠ K D 5
♥ K D 10 9 3 2
♦ A 5
♣7 6

♠ 9 4 3 2
♥ A 8 4
♦ D B 10
♣A 5 2

3. TeilerW, Gefahr alle, IMPs

W O
N

S

West Nord Ost Süd
– 1♣ – 1♠
X 2♠ 3♥ 3♠

alle passen

♠ 9 8
♥ A B 7 3
♦ B 7 5
♣A 8 7 3

♠ A B 7 4
♥ 6 5
♦ D 9 3
♣K D B 10

1. TeilerW, Gefahr N/S

(Sie)

(Tisch)

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♦

– 1♠ – 3♦
– 4♦ 1) – 5♦

alle passen
1) nicht forcierend

♠ A 7 5 4 3
♥ K B 8
♦ 7
♣B 9 8 3

♠ K D B 10
♥ 9 5 4
♦ A 10 9
♣6 5 4

2. Teiler S, Gefahr alle

(Sie)

(Tisch)

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♣ 3♥ 3♠

– 4♠ alle passen

♠ 4 2
♥ A B 10 9 7 5 2
♦ K B 9
♣2

♠ A D 10 8
♥D
♦ 10 7 5
♣K D B 10 4

3. Teiler N, Gefahr alle

(Sie)

(Tisch)

Ausspiel: ♣ K
Planen Sie das Spiel.

Ausspiel: ♠ K
Sie gewinnen amTischmit demAss undOst
gibt die 3.Wie geht es weiter?

Ausspiel: ♣ K
Die Cours stehen NICHT 4-0. Wie spielen
Sie?

Ausspiel: ♥ K
West setzt mit der ♥ 2 fort und Sie sind zum
dritten Stich am Spiel. Was machen Sie?

Ausspiel: ♥ 2
Planen Sie das Gegenspiel.

Ausspiel: ♥ 3
Sie gewinnen mit dem Ass und der Allein-
spieler bedient mit der 4.Was nun?

(Lösungen auf Seite 32)
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Fragen an den kleinenTurnierleiter
■ Christian Farwig

Spielen eines falschen Boards
Frage: Folgendes passierte in einem
Clubturnier, und ich bitte um einen
Kommentar dazu. Der Kontrakt war 3♠

von Nord und es wurde bis zum neun-
ten Stich gespielt. Dann stellte sich he-
raus, dass dieses Board an einem ande-
ren Tisch gesucht wurde. Das Sitzpaar
N/S hatte die falschen Boards geholt.
Der TL brach das Spiel ab und gab spä-
ter demN/S-Paar 50/50.

Ich bin derMeinung, dasswir später,
als das Board richtig auf unseren Tisch
kam, dieses nicht mehr hätten spielen
und einen entsprechenden Plusdurch-
schnitt bekommen sollen. Der TL ent-
schied jedoch, dasswir das Board trotz-
dem spielen müssten. Die Reizung
verlief aber anders. Ist es richtig, wenn
ich meine, dass wir das Board am er-
sten Tisch zu Ende spielen hätten sol-
len und in der richtigen Runde unsere
Gegner einen 50%- oder 60%-Score
bekommen?
Antwort: Unter der Annahme, dass
weder Sie noch Ihr Gegner das falsche
Board kannten, kann ich an des Tur-
nierleiters Entscheidung leider keinen
Stein auf dem anderen lassen.

Der Turnierleiter soll Ihnen das
Board nichtwegnehmen. Eine Ausnah-
me gibt es nur dann, wenn beim
falschen Spielen der Fehler schonwäh-
rend der Reizung bemerkt wurde. Hier
erlaubt § 15.C „Feststellung während
der Reizung“ demTurnierleiter, die Rei-
zung zu annullieren und das Board
später erneut spielen zu lassen. Wenn
sich dann die Reizung identisch wie-
derholt, kann es gewertet werden, an-
sonsten kommenwir wieder zu 60/60:

Stellt der Turnierleiter während der Rei-
zung fest, dass ein Teilnehmer ein Board
spielt, welches er in der betreffenden
Runde nicht spielen sollte, soll er die Rei-
zung annullieren, dafür sorgen, dass die
richtigen Teilnehmer an dem betref-
fenden Tisch Platz nehmen, und sie über
ihre Rechte sowohl für die laufende als
auch für künftige Runden informieren.
Eine zweite Reizung beginnt. Die Spieler
müssen die Ansagen wiederholen, die
sie zuvor gemacht haben. Sollte ir-
gendeine Ansage in irgendeiner Weise
von der entsprechenden Ansage in der
ersten Reizung abweichen, soll der Tur-
nierleiterdasBoardannullieren.Andern-
falls wird das Spiel normal fortgesetzt.

Wenn die Reizung schon abge-
schlossen ist und das Spiel begonnen
hat, gibt § 15.A der TBR demTurnierlei-
terklareAnweisungen:Er solldasBoard
spielenunddenScorebestehen lassen,
falls keiner der Spieler das Board schon
vorher gespielt hat, und er darf verlan-
gen, dass beide Paare das richtige
Board entweder noch in dieser Runde
oder nach der letzten regulären Runde
nachspielen.

WennderTurnierleiter ausGründen,
die ich nicht kenne, das Board weg-
nimmt, ist die richtige Entscheidung
40/60. Die EntscheidungdesTurnierlei-
ters, 50/50 zu geben, ist auf jeden Fall
falsch. In Ihrem Fall gibt es eine klare
Schuld des N/S-Paares und dafür gibt
es einen Minusdurchschnitt, während
sie unschuldig wie ein Lamm sind und
einen Plusdurchschnitt verdienen. In
einem Howell-Turnier mit Laufkarten
könnte der Turnierleiter O/W auf
Durchgangsschnitt setzen (also 40/50),
weil sie die Boards nicht kontrolliert ha-
ben, aber selbst da wäre dies eine har-
te Entscheidung.

Als sie später das Board ein zweites
Mal spielen sollten, hätte eigentlich
§ 15.B,„Ein odermehrere Spieler haben
das Board schon vorher gespielt“ grei-
fen sollen:

Spielt ein Spieler ein Board,welches er
schon vorher gespielt hat, gleichgültig,
obgegendie richtigenGegnerodernicht,
wird sein zweites Ergebnis für dieses
Board sowohl für seine Seite als auch für
die der Gegner annulliert. Der Turnierlei-
ter soll den Teilnehmern, die dadurch die
Gelegenheit verloren haben, einen gül-
tigen Score zu erzielen, einen künstlichen
berichtigten Score zuerkennen.

Richtig wäre also hier, den Score auf
60/60 zu setzen.

Ich nehme an, dass der Turnierleiter
den weiter oben zitierten § 15.C nicht
korrekt im Gedächtnis hatte; in der
Folge waren alle seine Entschei-
dungen in diesem Fall falsch. Das
kommt davon, wenn man ohne Tur-
nierregeln an den Tisch geht und ist
für uns alle eine wertvolle Erinnerung,
dieses Buch immer dabeizuhaben,
wenn es um Entscheidungen geht. ■

Versehentlich gespielte Karte eines
Gegenspielers
Frage: Ich bitte um Ihre Meinung zu
folgender Frage. Ich bin Nord-Gegen-
spieler in einem 4♦-Kontrakt mit fol-
gendem Blatt:
♠ AD109xx
♥ xxx
♦ 10xx
♣ A

Ausspiel war ♣ A, dann ♠ A und ♠ D,
von meinem Partner mit dem König
übernommen. Er spielte nun kleines
Treff zurück.

Es war ihm klar, dass ich stechen
möchte, ich habe mich jedoch verzo-
gen und ein Coeur auf den Tisch
gelegt, es sofort gemerkt und wollte
es zurücknehmen, um Karo zu legen.
Der Alleinspieler hatte vom Dummy
noch keine Karte geordert. Der Tur-
nierleiter hat entschieden, dass die
Coeur-Karte bleiben muss. Anstatt
einmal zu fallen, ist der Kontrakt jetzt
genau erfüllt.

Ich möchte gern wissen, ob die
Entscheidungrichtigwar.Der§45.C.4.b
Berichtigung einer unbeabsichtigten
Bezeichnung sagt etwas anderes.
Antwort: Der § 45.C4b ist hier nicht
einschlägig; er handelt von genannten
oder bezeichneten Karten. Das sind in
der Regel die Karten des Dummies,
nicht aber die gespielten Karten des
Gegenspielers. Tatsächlich gibt es nach
der versehentlichen Nennung einer
Karte des Dummies noch die Möglich-
keit der Rücknahme. Als Gegenspieler
aber können sie dem § 45.C.1 nicht
entkommen:

Eine Karte eines Gegenspielers, die so
gehalten wird, dass es seinem Partner
möglich ist, deren Bildseite zu sehen,
muss zum laufenden Stich gespielt
werden.

Damit gibt es für den Turnierleiter
keinen Entscheidungsspielraum mehr,
die gelegte Coeur-Karte muss liegen-
bleiben. ■

Turnierleitung, bitte!
Gute Nachrichten: Die gesammel-
ten Regelanfragen aus der„Kleinen
Turnierleiter“-Kolumne der letzten
Jahre sind jetzt als Buch unter dem
Titel„Turnierleitung, bitte!“ erschie-
nen und bei den bekannten
Bridgehandlungen zu beziehen. Zu
den bereits erschienenen Folgen
sind auch eine Reihe nicht publi-
zierter Anfragen enthalten. Die Ko-
lumnen wurden überarbeitet und
an die neuen Turnierbridgeregeln
angepasst. Das Buch enthält auch
eine Erläuterung der wichtigsten
Regeländerungen für 2008 mit ei-
ner Gegenüberstellung von alten
und neuen Regeln. ■
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werfen. Es ist wichtig, zunächst
ein kleines Karo und nicht erst
das Ass und dann klein Karo zu
spielen, weil Ostmöglicherwei-
se nur ein Doubleton in Karo
halten könnte. Wenn dem so
ist, könnte West eine dritte Ka-
ro-Runde spielen, wenn er mit
dem König am Stich ist. Dann
würde Ost stechen, bevor Sie
die hochgespielte Karo-Karte
für einen Pik-Abwurf nutzen
können. Das wäre doch trau-
rig.

W O
N

S

♠ K D 5
♥ K D 10 9 3 2
♦ A 5
♣7 6

♠ B 10 7 6
♥ B 7 5
♦ 9 5
♣B 10 9 8

♠ A 8
♥ 6
♦ K 8 7 6 4 3
♣K D 4 3

♠ 9 4 3 2
♥ A 8 4
♦ D B 10
♣A 5 2

3. TeilerW, Gefahr alle, IMPs

FAZIT
Wenn Sie in einem Trumpfkon-
trakt in einer Nebenfarbe Ax ge-
genüber DBx halten und der
einzige Übergang zur hochge-
spielten Figur in Trumpf ist, Sie
daher noch nicht alle gegne-
rischen Trümpfe ziehen konn-
ten, besteht das sicherste Spiel
darin, zunächst klein vom Ass
zu den Figuren zu spielen. Da-
mit schützen Sie sich gegen ei-
nen 6-2-Stand in dieser Neben-
farbe.

Lösungen
Gegenspiel

COMBINATIONS
Wechseln Sie auf den ♦ B. Sie
sehen, dass der Alleinspieler
schnell die Treffs für Karo-Ab-
würfe etablieren kann. Es muss
also richtig sein, auf Karo zu
wechseln. Aber warum der
Bube?

Wenn der Alleinspieler das
Ass und Ihr Partner den König
hält, ist es egal, welche Karo-
Karte Sie vorlegen. Hält Ihr Part-
ner das Ass und der Alleinspie-
ler K10, ist es wiederum egal,
welche Karte Sie spielen. In bei-
den Fällen macht Ihre Seite nur
einen Karo-Stich.

nug, um auf die Eröffnung
seines Partners zu antworten.
Spielen Sie also im zweiten
Stich den ♣ B zum Ass. Sollte
der König nicht gefallen sein,
legen Sie den ♦ B vor und
hoffen, dass West mit Kxx
nicht deckt. Wenn West die-
sen Fehler tatsächlich begeht,
können Sie den Schnitt wie-
derholen und zwei Coeur-
Karten auf Karo abwerfen,
bevor West stechen kann.

W O
N

S

♠ B
♥D B 9
♦ B 2
♣A D 10 9 7 5 2

♠ 8 6 3
♥ K 7 5 3 2
♦ 8 6 5
♣6 3

♠ K D 10 7 5
♥ A 10 6
♦ K 9 7 3
♣K

♠ A 9 4 2
♥ 8 4
♦ A D 10 4
♣B 8 4

2. TeilerW, Gefahr keiner

FAZIT
Wenn Ihnen in einer unge-
reizten Farbe Ass und König
fehlen, diese Farbe aber nicht
ausgespielt wird, können Sie
davon ausgehen, dass der Aus-
spieler nicht beide fehlenden
Figuren hält. Das erleichtert es
Ihnen vielleicht, die fehlenden
Figuren in den anderen Farben
zu platzieren.

COUNTYOURTRICKS!
Sie sehen zehn Stiche: sechs in
Coeur, zwei in Karo, einen Pik-
und einen Treff-Stich. Sie müs-
sen sich diese Stiche nur noch
in der richtigen Reihenfolge si-
chern.

Am besten ducken Sie das
Ausspiel, gewinnen die Treff-
Fortsetzung und kassieren den
♥ K. Jetzt ist es an der Zeit für
das Schlüsselspiel: Spielen Sie
ein KLEINES Karo Richtung
Dummy. West kann nichts ma-
chen, wenn er mit dem König
gewinnt. Spielt er eine dritte
Treff-Runde, stechen Sie in der
Hand, kassieren den zweiten
hohen Trumpf aus der Hand,
ziehen das ♦ A ab und gehen
mit Trumpf zum Tisch, um ein
Pik auf ein hohes Karo abzu-

Bridgemit Eddie Kantar
(Lösungen der Aufgaben von Seite 30)

Lösungen
Alleinspiel

ONLY IN A QUIZWOULD I GET
A HAND LIKE THIS!
Entweder Sie sehen es oder Sie
sehen es nicht. Gewinnen Sie
am Tisch mit dem ♣ A und wer-
fen Sie aus der Hand das ♠ A ab.
Jetzt können Sie zwei Coeur-
Karten auf ♠ K und ♠ D entsor-
gen. Wenn alles gutgegangen
ist, d. h. wenn West entweder
zweimal Pik bedienen musste
oder keinen Trumpf zum Ste-
chen hatte, haben Sie gewon-
nen und eine gute Geschichte
zu erzählen. Wenn Sie die rich-
tige Lösung nicht erkannt ha-
ben, sind Sie auf den Coeur-
Schnitt angewiesen. Tut mir
leid.

W O
N

S

♠A
♥A K B 10
♦A K D B 10 9 8 7
♣–

♠ B 9 8 7 6 3 2
♥ 9 6 2
♦ 6 5
♣2

♠ 10
♥D 8 7
♦ –
♣KDB986543

♠ K D 5 4
♥ 5 4 3
♦ 4 3 2
♣A 8 7

1. TeilerW, Gefahr alle

FAZIT
Auch wenn es nicht täglich vor-
kommt, dass man ein Ass auf
ein Ass abwirft, ist eine Entblo-
ckade alles andere als unge-
wöhnlich und Sie müssen sol-
che Situationen erkennen
lernen.

WHAT‘S THE PROBLEM?
West hat nicht mit einer
Coeur-Figur angegriffen. Das
lässt darauf schließen, dass
Ost sehr wahrscheinlich ent-
weder das Ass oder den Kö-
nig in Coeur hat. In dem Fall
muss West beide Unterfarb-
Könige halten, denn wenn
Ost neben der Coeur-Figur
noch einen der beiden Kö-
nige hätte, wäre er stark ge-

1 Teamturnier
Teiler O, Gefahr alle

♠ 5
♥ A K 8 6
♦ A 9 8 7 5 2
♣ A 4

2 Teamturnier
TeilerW, Gefahr keiner

♠ A K 10 2
♥ D 10
♦ A B 9 8
♣ A K 6

3 Teamturnier
Teiler O, Gefahr keiner

♠ 10 6 5
♥ A B 9 5
♦ A K B 9 5 3
♣ —

4 Teamturnier
TeilerW, Gefahr keiner

♠ K D B 2
♥ D B 7
♦ B 6
♣ A B 9 8

5 Teamturnier
Teiler O, Gefahr keiner

♠ 10 7
♥ —
♦ K D 10 9 8 6
♣ D B 8 6 4

6 Teamturnier
TeilerW, Gefahr alle

♠ D B 10
♥ B
♦ A K B 10 7
♣ A 10 5 4

7 Teamturnier
Teiler O, Gefahr keiner

♠ K 6 5 2
♥ 7 5
♦ A K D 6 4
♣ D 8

8 Teamturnier
Teiler O, Gefahr alle

♠ 9 7 6 5 4
♥ D 10
♦ A K 10 9 6 2
♣ —

Bridgemit E
(Lösungen der Aufgaben von Se

Lösungen
Alleinspiel

ONLY IN A QUIZWOULD I GET
A HAND LIKE THIS!

Teamturnier
Teil O Gefahr ll

WW
Bidding Challenge

Westhände

Juli 2008
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Bleibt der Alleinspieler mit
Dxx auf Ihren Buben klein, ge-
winnen Sie diesen Stich und
zwei weitere mit Ass und Kö-
nig.

Deckt der Alleinspieler Ihren
Buben, gewinnt Ihr Partner mit
dem Ass und spielt Karo zu-
rück, so dass Sie mit König und
9 zwei weitere Stich in Karo ge-
winnen.

W O
N

S

♠ K B 7 6 5
♥ K 4
♦ D 4 3
♣A 9 8

♠ 4 2
♥ A B 10 9 7 5 2
♦ K B 9
♣2

♠ 9 3
♥ 8 6 3
♦ A 8 6 2
♣7 6 5 3

♠ A D 10 8
♥D
♦ 10 7 5
♣K D B 10 4

3. Teiler N, Gefahr alle

FAZIT
Wenn Sie mitten im Spiel von
KB9x oder AB9x wegspielen
wollen und rechts von Ihnen
amTisch 10x(x) liegen, sollten
Sie den Buben vorlegen für
den Fall, dass der Alleinspie-
ler die Dame und Ihr Partner
die andere fehlende Figur
hält.

Wenn Sie bei Ihrem Part-
ner ein Ass vermuten, aber
nicht wissen, welches er hält,
sollten Sie immer annehmen,
dass es das Ass ist, mit dem
Sie den Kontrakt schlagen
können.

■

3. Wenn Sie gegen einen Farb-
kontrakt ausspielen und
eine starke (hier Treff ) und
eine schwache Nebenfarbe
(hier Coeur) halten, aber
von der stärkeren Farbe
nicht vom hohlen Ass weg-
spielen wollen, sollten Sie
in Erwägung ziehen, von
der schwächeren Farbe
nicht die vierthöchste, son-
dern eine höhere Karte aus-
zuspielen (hier zum Beispiel
die ♥ 7), um eine Figur zu
verneinen.

A GIMME – ALMOST
Um den Kontrakt zu schlagen,
brauchen Sie vier Stiche. Das
heißt, ein Treff-Stich und ein
Treff-Schnapper reichen nicht
aus. Sie müssen darauf hoffen,
dass Ihr Partner nicht das ♣ A,
sondern das ♦ A hält. Aber
auch wenn Ihr Partner diese
Karte hält, müssen Sie jetzt auf
den ♦ B wechseln, um drei Ka-
ro-Stiche zu machen. Nehmen
wir an, der Alleinspieler hat wie
erhofft ♦ Dxx. Wenn Sie die 9
vorlegen, könnte der Allein-
spieler klein bleiben und Ihr
Partner müsste sein Ass einset-
zen. Jetzt bekommen Sie nur
noch Ihren König. Wenn Sie
aber den Buben vorlegen, sitzt
die Dame des Alleinspielers
zwischen Ihrem Buben und
dem Ass Ihres Partners und Sie
sitzen immer noch mit 9 und
König hinter der 10 des Ti-
sches.

unter dem Ass ausgespielt.
Diese Karte sitzt also auf je-
den Fall beim Alleinspieler.
Wenn der Alleinspieler also
den Buben mit dem Ass mit-
nimmt, wissen Sie, dass es
richtig ist, Coeur zu spielen,
sobald Sie am Stich sind. Kann
der Alleinspieler den Buben
mit der Dame nehmen, wis-
sen Sie, dass Sie auf Treff
wechseln müssen. Sie sollten
wissen, dass die Regel „dritte
Hand hoch“ auch Ausnahmen
hat.

W O
N

S

♠ 6
♥ A D 6
♦ A D B 5 4 3 2
♣K 7

♠ A 7 5 4 3
♥ K B 8
♦ 7
♣B 9 8 3

♠ 9 8 2
♥ 10 7 3 2
♦ 8 6
♣A D 10 2

♠ K D B 10
♥ 9 5 4
♦ A 10 9
♣6 5 4

2. Teiler S, Gefahr alle

FAZIT
Aus dieser Hand sind mindes-
tens drei wichtige Erkenntnisse
zu ziehen:
1. Wenn Sie in dritter Hand in
einer Nebenfarbe neun oder
zehn Karten in Ihrer Hand
und am Tisch sehen, sollten
Sie nicht automatisch davon
ausgehen, dass Ihr Partner
ein Singleton in dieser Farbe
hält.

2. Wenn Sie in dritter Hand
KBx(x) halten, Ihr Partner in
dieser Farbe eine kleine Kar-
te ausspielt und am Tisch
nur kleine Karten liegen,
sollten Sie in Erwägung zie-
hen, den Buben und nicht
den König einzusetzen, um
herauszufinden, wer die
Dame hat. Diese Spielweise
ist besonders dann sinnvoll,
wenn Sie schnell selbst an
den Stich kommen (hier mit
dem ♠ A) und dann vor der
Entscheidung stehen, wel-
che Farbe Sie anschließend
spielen müssen. Wenn Sie in
dritter Hand keinen schnel-
len Einstich haben, ist es
besser, im ersten Stich den
König zu legen. Denn wenn
Ihr Partner von der Dame
ausgespielt hat, wird er den
König beim Alleinspieler
vermuten.

Die kritische Haltung in der
Hand des Alleinspielers ist K8x.
In diesem Fall müssen Sie auf
den Buben wechseln und hof-
fen, dass der Alleinspieler nun
auch die 10 bei Ihnen vermutet.
Dann würde er nämlich klein
bleiben und, wenn Ihr Partner
mitdenkt, gewinnt die Dame
des Dummys diesen Stich. So-
bald Sie mit dem ♣ A am Stich
sind, spielen Sie wieder Karo. Ihr
Partner sitzt jetzt mit A10 hinter
dem König des Alleinspielers
und Ihre Seite macht zwei Karo-
Stiche und schlägt den Kon-
trakt.

W O
N

S

♠ K D 10 6 3
♥ 9 8 4
♦ K 8 4
♣9 6

♠ 9 8
♥ A B 7 3
♦ B 7 5
♣A 8 7 3

♠ 5 2
♥ K D 10 2
♦ A 10 6 2
♣5 4 2

♠ A B 7 4
♥ 6 5
♦ D 9 3
♣K D B 10

1. TeilerW, Gefahr N/S

FAZIT
Es gibt Situationen, in denen
Sie von bestimmten Karten-
Kombinationen eine nicht stan-
dardgemäße Karte vorlegen
müssen.DieseSituationenkom-
men meistens erst später im
Spiel vor und sind nicht ganz
leicht zu erkennen. Es hilft,
wenn man sich mit Karten-
Kombinationen und der Be-
handlung von Farben vertraut
macht.

LOOKING AHEAD
Neben den ♠ A brauchen Sie
mindestens zwei weitere
Stiche, um den Kontrakt zu
schlagen. Diese Stiche müs-
sen Sie in Coeur oder Treff
machen. Das heißt, Ihr Part-
ner muss entweder die ♥ D
oder ♣ AD halten. Wenn Sie
auf das Ausspiel den ♥ K le-
gen, der mit Sicherheit an das
Ass verliert, und der Allein-
spieler Ihr ♠ A heraustreibt,
werden Sie sich fragen, wel-
che Farbe Sie spielen sollen,
wenn Sie am Stich sind. Diese
Grübelei können Sie sich er-
sparen, wenn Sie im ersten
Stich nicht den König, son-
dern den Buben einsetzen! Ihr
Partner hat bestimmt nicht

♥ WILDECKER BRIDGE-REISEN ♥
Seit 18 Jahren anspruchsvolle Reisen zu günstigen Preisen!
Bad Kissingen Hotel Sonnenhügel ****
Kissinger Sommer 03. 07. – 13. 07. eine Woche 495 €

Herbstseminar 13. 11. – 23. 11. eine Woche 435 €
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Kein EZ-Zuschlag im Hotel S, im Aqua ab 5. 10., im Etoile ab 20. 10.!

Hohenroda/Vorderrhön Hessen Hotelpark****
Weihnachtsreise 20. 12. – 03. 01. zwei Wochen 1140 €

eine Woche ab 590 €

Luxor/Assuan Zum 5. Mal!

Bridge und Kultur 15. 01. – 05. 02. zwei Wochen ab 1290 €

Preise p. P., soweit nicht anders angegeben,
für 14 Tage mit HP im DZ, (Türkei und Ägypten mit Flug und Transfer,

im Etoile alles inklusive), Bridgebetreuung, Partnergarantie
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Wilhelmsstraße • 36208 Wildeck • Tel.: 06678-652 • 0171-6843639 • Fax: 06678-1400

anfrage@wildecker-bridgereisen.de • www.wildecker-bridgereisen.de
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Lösung 1:

Farbvorzugssignal
Versuchen wir zunächst, aus
Reizung und bisherigem Spiel-
verlauf die fehlenden Figuren
so weit wie möglich zu platzie-
ren. In unserer Hand und am
Tisch sichtbar sind 17 Punkte,
Süd wird mindestens 16 Punkte
für sein 3SA-Gebot halten, so
dass für Ost höchstens sieben
Punkte bleiben, zusätzlich zu
♣ KB also maximal drei Punkte.
Dadurch, dass Ost im zweiten
und dritten Stich jeweils seine
höchste Treff-Karte nachge-
spielt hat, zeigt er uns einen
Vorzug für die höhere Pik-Farbe,
voraussichtlich ♠ D.

Zählen wir noch die Stiche
des Alleinspielers. Er hat ♣ A,
♦ AK, drei Stiche in Coeur und
♠ A, braucht also noch zwei zu-
sätzliche Stiche. Diese können
in Pik, durch einen Abwurf-
zwang oder ein Endspiel (falls
wir in eine Karo-Gabel antreten
müssen) erzielt werden.

Für unseren ersten Abwurf
können wir ein Karo entbehren,
doch der zweite Abwurf ist kri-
tisch. Durch Coeur- oder Karo-
Abwurf würden wir dem Allein-
spieler einen zusätzlichen Stich
in der betreffenden Farbe er-
möglichen. Also bleibt nur Pik-
Abwurf, aber welche Karte?

Um sicherzustellen, dass der
Pik-Stich für die Verteidigung
von unserem Partner gewon-
nen wird, sollten Sie ♠ K abwer-
fen. Dies ist wichtig, falls ♠ D
des Partners Double ist und
auch in der aktuellen Austei-
lung, in der die Pik-Haltung des
Partners noch schwächer ist.

W O
N

S

♠ D 9 8 4
♥ A 5 3
♦ A K 3
♣A 7 6

♠ B 10 5
♥ 8 4
♦ B
♣K B 10 8 5 3 2

♠ K 6 2
♥D 10 9 6
♦ D 10 9 8 6
♣D

♠ A 7 3
♥ K B 7 2
♦ 7 5 4 2
♣9 4

 Nach ♠K-Abwurf hat der Al-
leinspieler zwar in Form von

♠ D den achten Stich, aber kei-
ne Chance auf einen neunten.

 WennSiedagegenein kleines
Pik abwerfen, spielt Süd Pik aus
der Hand. Setzen Sie nun ver-
spätet ♠ K ein, bleibt Süd am
Tisch klein und erzielt danach
drei Pik-Stiche. Geben Sie statt-
dessen die letzte kleine Pik-Kar-
te zu, gewinnt der Tisch mit ♠ A
und spielt dann Pik zu Ihrem
♠ K. Danach bekommt Süd
noch zwei weitere Pik-Stiche
und erfüllt 3 SA.

 Nicht besser ergeht es Ih-
nen nach Abwurf einer roten
Karte. Süd kann in dieser Far-
be nun einen zusätzlichen
Stich entwickeln, nachdem er
vom Tisch Pik abgeworfen hat.
Anschließend kann er Sie mit
der vierten Karte der anderen
roten Farbe an den Stich brin-
gen, so dass Sie von ♠ K antre-
ten müssen.

Lösung 2:

Endspiel verhindern
Zunächst versuchen wir auch
hier, uns ein Bild der verdeckten
Blätter zu machen. Süd hat
♠ AD876 und♥ A zu dritt, damit
insgesamt sieben Stiche in
Oberfarben. In Karo hat er ent-
weder DB oder KD, jeweils zu
dritt oder zu viert, so dass noch
ein oder zwei kleine Treffs ver-
bleiben. In welchem Szenario
haben wir überhaupt eine
Chance, 3 SA zu schlagen?

 Hat Süd Double-Treff, also
eine 5-3-3-2 Verteilung, können
wir nicht verhindern, dass er in
jeder Unterfarbe einen Stich er-
zielt, selbst wenn Süd nur♦ DB8
hält.

 Hat Süd Single-Treff und
♦ KD82 oder ♦ DB102, können
wir den Kontrakt ebenfalls nicht
schlagen, da Ost dann keine
Chance hat, Coeur-Stiche zu
entwickeln, so dass wir höchs-
tens drei Karos und ♣ A erzie-
len, bevor wir dem Tisch einen
Treff-Stich geben müssen.

 Konzentrieren wir uns also
auf den Fall, dass Süd Treff-Sin-
gle und ♦ DB82 hält, die ge-
samte Austeilung also wie folgt
aussieht:

W O
N

S

♠ A D 8 7 6
♥ A 8 4
♦ D B 8 2
♣8

♠ 10 2
♥D B 10 7 3 2
♦ K 10 6
♣10 3

♠ 9 5 4 3
♥ 5
♦ A 9 7 5
♣A B 9 5

♠ K B
♥ K 9 6
♦ 4 3
♣K D 7 6 4 2

Problem 2: Endspiel verhindern

Wir nehmen ♦ A im vierten
Stich, dürfen aber nicht Karo
nachspielen, damit Partners
♦K10-Gabel geschützt bleibt.

Wenn Süd nun Karo aus der
Hand spielenmuss, hat Ost zwei
Eingänge in Karo, um Coeur-
Stiche zu entwickeln und auch
abzuziehen.

Damit das Spiel diesen Ver-
lauf nimmt, müssen wir Süd nur
mit Pik-Nachspiel in der Hand
festnageln, allerdings erst nach-
dem wir ♣ A gezogen haben,
um Süd seine Ausstiegskarte zu
nehmen. Andernfalls müssten
wir später ♣ A nehmen und
entweder die Karos für den Al-
leinspieler lösen oder demTisch
Treff-Stiche überlassen.

Gratulation, falls Sie diese
Gegenspielchance gesehen ha-
ben, ♦ A genommen,♣ A abge-
zogen und danach mit Pik vom
Stich gegangen sind. Der Allein-
spieler hätte zwar gewinnen
können, wenn er einen Stich
früher Karo vom Tisch gespielt
hätte, doch das mindert in kei-
ner Weise das erfolgreiche Ge-
genspiel. ■

Spieltechnik für Fortgeschrittene
(Lösungen von Seite 29)

♠ ♥ ♦ ♣ Juli 2008 ♠ ♥ ♦ ♣
Wollen Sie, bevor Sie das Expertenquiz lesen, selbst noch einen Tipp abge-
ben und haben das Juni-Heft gerade nicht parat?
Hier noch einmal die Probleme:

1 Paarturnier, Gefahr O/W mit
West Nord Ost Süd ♠ A D 4 2
1♣ 2♦* X** 4♥ ♥ 7
? ♦ A D 7

♣ A D B 8 5
* beide Oberfarben , ** negativ

2 Teamturnier, Gefahr N/S mit
West Nord Ost Süd ♠ D 7

1♣ – ♥ D 9 7 3
1♥ 2♠ – – ♦ A K B 5
X – 3♣ 3♠ ♣ B 9 8
?

3 Paarturnier, Gefahr keiner mit
West Nord Ost Süd ♠ 8 7
1♣ – 1♠ 3♥ ♥ A 8 7 6
– – X – ♦ K 3
? ♣ A K 10 9 2

4 Teamturnier, Gefahr O/W mit
West Nord Ost Süd ♠ D 10 8 5 4 3
1♠ 4♣ – – ♥ A K D 10
? ♦ A 9 5

♣ –

5 Paarturnier, Gefahr O/W mit
West Nord Ost Süd ♠ B
1♦ 2♦* X** 5♣ ♥ A D 9 8 4
? ♦ A D 10 9 5 3

♣ 5
* 5-5 Pik und Treff, ** negativ

6 Paarturnier, Gefahr O/W mit
West Nord Ost Süd ♠ D B 10 6 5

1♦ ♥ B 9 8 7
– 1 SA – – ♦ 4 3
? ♣ 3 2
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ob es viel bringt, bleibt abzu-
warten – allerdings jedes ande-
re Gebot bringt auch nicht
mehr.

Man kann auch das andere
Cuebid wählen, wennman unter

Schlemm nicht aussteigen will.
Das hieße jedoch, dass ♠ xx,
♥ xx, ♦ KBxxx, ♣ K10xx für ein
negatives Kontra nicht qualifi-
ziert wäre.
Fritsche: 5 ♥. Ich will Schlemm
in unserem besten Fit spielen.
Wenn Partner zuviel in Herz hat,
hab ich mit Zitronen gehandelt
und hätte besser vier Herz kon-
triert. Andererseits, wenn ich
vier Herz kontriere, passt Part-
ner 100% auch wenn er nichts
in Herz hat. Mit Kx, Axx, Kxxxx,
Kxx weiß er nach fünf Herz ge-
nug, um Großschlemm anzusa-
gen.

Er spielt zu viel in derWachau,
denn er hat offenbar das deut-
sche Wort Coeur vergessen. Kei-
ne Sorge um die Zitronen, in der
Herzfrage gibt es positive Hin-
weise:
Klumpp: 5 ♥. Ich möchte sechs
in Unterfarbe spielen. Partner
hat keine SA-interessierte Hand
mitWerten in Coeur, sonst hätte
er 2 ♠ geboten. Ich tippe auf
♦ KBxxx, ♣ K und ♥ A.

Der erfahrene Mann weiß,
dass im wirklichen Leben auch
der menschliche Faktor nie au-
ßer Acht gelassen werden sollte:
Schroeder: 6 ♣. Erfahrungsge-
mäß ist in solchen Situationen
ein praktisches Gebot am bes-
ten. Meist kommt noch 6 ♥.

Das allgegenwärtige „Du-
weißt-schon-was-ich-meine“-
Kontra fehlt natürlich nicht, wird

Situation ein Kontra eher als
Punkte mit Interesse an Straf-
kontra gespielt.
Farwig: 5 ♣. „Negatives Kontra“
ist ja goldig. Welche der zahl-
reichen Restfarben will Partner
mir damit zeigen? Ich rate fol-
gende Hand: Partner 3-2-4-4
mit 10 Pkt., Süd 1-5-4-3 und
Nord 5-5-2-1 mit ♠ K. Das lässt
für Partner ♦ K und ♣ K sowie
vermutlich ein Coeur-Bild. Ha-
ben wir ein Problem mit den
Pik-Verlierern? Ich fürchte ja
und optiere für das vorsichtige
5 ♣.
Kaiser: 5 ♣. Wenn Partner tat-
sächlich mit seinem Kontra
nicht einfach 10+ Punkte und
möglicherweise Strafkontra-In-
teresse anzeigt, sondern viel-
mehr negativ gegen die indi-
zierten Oberfarben ist, dann
muss er auch einen Treff-An-
schluss besitzen. 6 ♣ könnten
an der schiefen Verteilung oder
am falsch sitzenden ♠ K schei-
tern.

Trotzdemwürde ich den Part-
ner zu Rate ziehen, statt eigen-
mächtig die Reizung zu been-
den. Immerhin habe ich einige
Extras.
Häusler: 4 ♠. Stärke zeigen auf
der Suche nach dem besten
Kontrakt. Dieser wird kaum 4 ♥

im Kontra sein; alle anderenOp-
tionen halte ich so offen.

Ob die folgende Begründung
dem Lernwilligen etwas bringt,
ist zweifelhaft:
M. Gromöller: 4 ♠. Ich zeige
mal Stärke mit einem Cuebid –

1 Teamturnier
Teiler O, Gefahr alle

♠ A 10 4
♥ D 9 2
♦ D 6
♣ K 10 8 7 2

2 Teamturnier
TeilerW, Gefahr keiner

♠ D 5
♥ 6 3 2
♦ 6 4
♣ D B 9 8 5 4

3 Teamturnier
Teiler O, Gefahr keiner

♠ D B 9 7 4
♥ K D 6
♦ —
♣ A K 8 6 4

4 Teamturnier
TeilerW, Gefahr keiner

♠ A 6
♥ 9 5 3
♦ A K D 7 2
♣ K D 10

5 Teamturnier
Teiler O, Gefahr keiner

♠ D B 5
♥ A K B 8 3
♦ A B 4 2
♣ 7

6 Teamturnier
TeilerW, Gefahr keiner

♠ A K 5
♥ A 10 7
♦ D 6
♣ K D 7 3 2

7 Teamturnier
Teiler O, Gefahr alle

♠ A 4 3
♥ A K 6 4
♦ B 8 7 3 2
♣ K

8 Teamturnier
Teiler O, Gefahr alle

♠ A D 2
♥ K B 9 4
♦ D 7 3
♣ A K B

Teamturnier

OO
Bidding Challenge

Osthände

Expertenquiz Juli 2008

Dr. Andreas Pawlik

Bei ausgesprochen reger Betei-
ligung des Expertengremiums
gab es diesmal eine Menge Ar-
beit für den Moderator. Zum
Ausgleich wurde ein Großteil
der Probleme von der Mehrheit
nicht als solche betrachtet.

Problem 1

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♣ 2♦ 1) X 2) 4♥
?

1) beide OF
2) negativ

♠ –
♥ A 8 6 5 2
♦ B 9 8 3 2
♣9 6 3

♠ K 9 7 3
♥ K 9
♦ 6 5 4
♣K 10 7 4

♠ A D 4 2
♥ 7
♦ A D 7
♣A D B 8 5

♠ B 10 8 6 5
♥D B 10 4 3
♦ K 10
♣2

Team, TeilerW, Gefahr O/W

Bewertung: 4 ♠ = 10, 5 ♥ = 4,
6 ♣ = 3, 5 ♣ = 2, X = 1

Für einen Schlemm benötigen
wir die Unterfarbenkönige (oder
einen sitzenden Schnitt) plus
♥ A, oder ersatzweise ein Single-
Pik. Letzteres genügt aber nur,
wennOsts Treffs so gut sind, dass
sie nicht überschnappt werden
können. Die klare Mehrheit be-
ginnt mit einem Pik-Cuebid, da-
neben werden jedoch nicht we-
niger als fünf Alternativen
vorgeschlagen. An der Vorgabe
„negatives Kontra“ gibt es milde
Kritik, denn meist wird in dieser

sc

Dr. K.-H. Kaiser: Schlemm könnte
am♠ K scheitern

M. Gromöller: Ich zeige Stärke!
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2-5-4-2-Hand in 4 ♣ wieder zu
finden.
Herbst: Passe. Ich habe schon
Zusatzwerte gezeigt (naja, sa-
gen wir, die Hand dem Gegner
nicht für 2 ♠ überlassen), meine
♠ D ist wertlos, und ich sehe
jetzt keine neun Stiche. Also
gebe ich mich zufrieden, wenn
der Partner nicht noch mal rei-
zen kann.
Reim: Passe. Zwei Faller sind
gegen vernünftige Gegner
nicht vorstellbar, ein eigenes
Vollspiel mit dieser besten aller

Pik-Ausstattungen auch un-
möglich.
Häusler: 4 ♣. Es ist gutmöglich,
dass 3 ♠ mit sechs Pik-Stichen,
zwei Coeur-Stichen und Treff-
Schnapper erfüllt werden, so
dass Kontra selbst im Paartur-
nier zweifelhaft wäre, im Team
ganz ausscheidet. 4 ♣ ist dage-
gen nur schlecht, wenn beide
Kontrakte fallen, was unwahr-
scheinlich ist.

Partner hat kein 6er-Treff, kein
3er-Coeur und höchstwahr-

♥ Bx, ♦ Dxxx, ♣ AKDxx halten ...
Humburg skizziert in seinem
Kommentar die gleiche Hand.
Piekarek: 4 ♣. Ich glaube nicht,
dass 5 ♣ zu gewinnen ist. Part-
ner hat allerdings mind. neun
Karten in den UF (das fehlende
Support-Kontra). Ich vermute,
man muss drei Stiche in den OF
abgeben.

Oder auch vier. Aber der Geg-
nermacht 3 ♠ im Kontramit auf-
reizender Lässigkeit.
Gwinner: Kontra. Ich erwarte
bei den Gegnern neun und bei
uns acht Atouts. Daher sollte
nach dem Law Kontra auch im
Team richtig sein.

Ein Jurist als Misshandler des
Gesetzes?
Marsal: Kontra. Wer hier viele
Trümpfe erwartet, wird natur-

gemäß enttäuscht sein, meine
Interpretation lautet: reichlich
Punkte und nicht Single oder
gar Chicane in Pik.

Und der Partner weiß, dass er
mit der obigen Hand herausneh-
men muss? Er wird sich hüten,
um sich nicht gegenüber einer

starke Hand ohne Interesse am
Strafkontra, d. h. Spielbereit-
schaft in beiden UF.

Damit scheint alles gesagt.

Problem 2

W O
N

S

West Nord Ost Süd
Gaviard Levin D´Ovidio Meyers

1♣ –
1♥ 2♠ – –
X – 3♣ 3♠
?

♠ A 9 4
♥ K 5 4
♦ 10 4 2
♣D 10 7 3

♠ 10 8
♥ A B
♦ 9 7 6 3
♣A K 6 4 2

♠ D 7
♥D 9 7 3
♦ A K B 5
♣B 9 8

♠ K B 6 5 3 2
♥ 10 8 6 2
♦ D 8
♣5

Team, Teiler O, Gefahr N/S

Bewertung: 4 ♣ = 10, pass = 9,
X = 6

Eröffnung plus Eröffnung = Voll-
spiel, wurde uns von frühester
Jugend an beigebracht, doch
hier müssen wir offensichtlich
umdenken.
W.Gromöller: 4 ♣. Ich gehe da-
von aus, dass die Gegner wis-
sen, was sie bei ungünstiger
Gefahrenlage tun. Wahrschein-
lich haben wir trotz meiner „13“
Punkte kein volles Spiel drin.
Schomann: 4 ♣. Meine Hand
wird im Laufe der Reizung im-
mer schwächer, daher nur ein
kompetitives 4 ♣.
Kirmse: Passe.Vollspiel sehe ich
trotz vieler Punkte auf unserer
Achse nicht, und für ein kompe-
titives 4♣-Gebot im Team sind
nicht genug„total tricks“ unter-
wegs. Und Kontra ? ... Partner
könnte leicht so was wie ♠ xx,

aber meistens die Reizung been-
den, wie ich fürchte.
Bausback: Kontra. Schwierig,
die Situation ist nicht forcie-
rend, also muss ich mit einer
guten Hand etwas unterneh-
men … Kontra heißt, ich habe
genug Stärke etwas zu unter-
nehmen, aber kein gescheites
Gebot.

Eine gewagte, wenn nicht so-
gar unhaltbare Behauptung äu-
ßert
Schwerdt: Passe. Keine eindeu-
tige Ansage und zwingendes
Forcing bei der Gefahrenlage.

Wirklich? Nur weil wir eröff-
net undnegativ kontriert haben?
Und außerdem, gibt es auch
zwangloses Forcing?

Ein Gebot fand überhaupt
keine Anhänger, nämlich 4 SA,
um echte Treffs plus Karo-Tole-
ranz zu zeigen. 3er-Karo wurde
als nicht ausreichend erachtet.
Piekarek: 4 ♠. Die einzige For-
cing-Ansage mit Schlemminte-
resse. 4 SA würde 4er-Karo und
mind. 5er-Treff zeigen.
Ludewig: 4 ♠. Passe (nicht for-
cierend) und Kontra scheiden
aus. Der Überruf zeigt eine

Lübecker Bridge Club lädt herzlich ein zur

37. Paarmeisterschaft von Lübeck
Datum: Montag, 25. August 2008, Beginn: 11.00 Uhr, Ende: ca. 18.00 Uhr
Spielort: Restaurant Lachswehr, Lachswehrallee 38, 23558 Lübeck, Telefon: 0451/2095281
Turnierleitung: Gunthardt Thamm
Durchführung: Gespielt werden zwei Durchgänge in drei Gruppen ♠/♥/♦
Clubpunkte: 5-fache Wertung
Startgeld: 30,– Euro inkl. Mittagessen (15,– Euro ermäßigt)
Preise: In allen drei Gruppen gibt es attraktive Geld- und Sachpreise
Anmeldung: Bis zum 22. August 2008 mit Angabe der gewünschten Gruppe
An: Alexander Smirnov, Ziegelstraße 39, 23556 Lübeck, Telefon: 0451/5056800,

Mobil: 0179/4880345, Internet: www.pik-as-bridge.de, E-Mail: info@pik-as-bridge

Besuchen Sie uns – Ein Tag vor dem Start der Ostsee-Bridge-Woche in Timmendorf!

H. Häusler: 3♠ könnten gehen

B. Ludewig: Passe und Kontra
scheiden aus!

R. Marsal: Wer viele Trümpfe er-
wartet, wird enttäuscht sein.
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Rath: 4 ♥. Kontra mit Chicane
ist sehr gefährlich. Partner passt
mit z. B. 1-4-4-4 mit eher be-
scheidenenTreff (daer 4 ♣nicht
kontrierte), und spielt Pik-Single
aus. Unangenehm. So nehme
ich Pik-Fit-Hände bei ihm mit,
mit denen er zu schwach für 4 ♠

war und hoffe, dass er nicht mit
einem 3er-Coeur passt …

Auch Schwerdt und Farwig
bieten 4 ♥, da sie nicht gewillt
sind, mit Chicane aufzukontrie-
ren.
Schroeder: 4 ♠. Will nicht, dass
Partnermit Double-Pik und 4er-
Coeur passt.

Aber leider wird er auch mit
Single-Pik passen. Ein anderes
mögliches Problem sieht
Horton: Kontra. Sieht eigentlich
augenfällig aus, aber es wirdmir
bewusst, dass ich imCoeur-Kon-
trakt das Treff-Schnappen mit
den starken Trümpfen nicht un-
bedingt genießen werde.

Dennoch kontriert er, zusam-
menmit dem Rest der Welt.
Klumpp: Kontra. Ein 4♥-Gebot
führt zu leicht in einen 4-3-Fit
Entweder hat Partner ein Straf-
kontra oder wir finden einen
Fit.
W. Gromöller: Kontra. Möglich,
dass man nur mit Passe positiv
schreiben kann. Kontra sollte
4er-Coeur versprechenundgibt
Partner die Chance, seine Karos
ins Spiel zu bringen oder zu
passen.
Linde: Kontra. Take-out. 4 ♥

hört sich nach 5-5 an und lässt

nach dem Cuebid noch mit
einem akzeptablen Paarturnier-
Score aus der Affäre ziehen?

Hat SüdeinenEinstich, sollten
wir passen, hat er keinen, ist 3 SA
in Ordnung. Zusammengefasst
ergibt das
Kaiser: Passe. Artisten in der
Bridgekuppel – ratlos.

Problem 4

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♠ 4♣ – –
?

♠ A K B 9 7
♥ 8 7 6 4 2
♦ 10
♣7 5

♠ 6 2
♥ B 3
♦ D 6 4 3 2
♣A B 10 8

♠ D 10 8 5 4 3
♥ A K D 10
♦ A 9 5
♣–

♠ –
♥ 9 5
♦ K B 8 7
♣K D 9 6 4 3 2

Team, TeilerW, Gefahr O/W

Bewertung:Kontra=10, 4♥=3,
4 ♠ = 1

Um den geneigten Leser nicht zu
sehr auf die Folter zu spannen,
sei es gleich vorweg verraten: die
richtige Ansage war offenbar die
falsche.
Reps: Kontra. Ich glaube, dass
Kontra die korrekte Ansage ist,
die mein Partner auf der EM
2004 auch gewählt hat. Leider
war sie nicht von Erfolg ge-
krönt.

Aber gibt es überhaupt Alter-
nativen?

ein tolles Ergebnis. Bei anderer
Gefahrenlagewäre das Problem
schwieriger bzw. unlösbar, au-
ßer man ist sehr gut im Raten.
Humburg: Passe. Ausspiel ♣ A,
dann sehen wir weiter.
Daehr: 3 SA. Ich gebe meinem
Partner noch eine Chance,

eventuell weiterzureizen. Mit
passe kann man keinen
Schlemm reizen.

Nach 3 SA wird er keinen
Pieps mehr herausbringen. Für
einen Schlemm muss man den
Partner anders locken:
Kirmse: 4 ♥. Gegenüber Part-
ners wahrscheinlicher Coeur-
Kürze habe ich eine Super-Hand

(dafür, dass ich über 3 ♥gepasst
habe), es kann leicht sogar
Schlemm gehen. Daher ist mir
4 ♣ zu wenig. 5 ♣ erschlägt
Partner vermutlich, also was
bleibt übrig?

Das Problem ist nur, Partner
hat 5-1-4-3 oder ähnlich, und
wenn das Potenzial für Schlemm
nicht reicht, wie sollen wir uns

scheinlich ein Double-Pik. Je
länger man die Hand ansieht,
desto plausibler wird das Passe.
Aber 4 ♣ für -50 gegen -140 sind
auch im Team nicht zu ver-
schmähen.

Problem 3

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♣ – 1♠ 3♥
– – X –
?

♠ D 9
♥ K D 10 9 4 2
♦ A 10 9 2
♣5

♠ A K B 4
♥ 3
♦ 8 7 4
♣D 8 7 4 3

♠ 8 7
♥ A 8 7 6
♦ K 3
♣A K 10 9 2

♠ 10 6 5 3 2
♥ B 5
♦ D B 6 5
♣B 6

Paar, TeilerW, Gefahr keiner

Bewertung: 3 SA = 10, pass = 6,
4 ♥ = 2

Strafpassen mit vermutlich nur
einem Trumpfstich, oder 3 SA
mit vermutlich nur einem Stop-
per? Eine – grob gerechnet –
2:1-Mehrheit für das eigene Voll-
spiel, da man hofft, Süd aus dem
Spiel halten zu können.
Günther: 3 SA. Na ja, 500 sehe
ich aufgrund der mageren Mit-
telkarten in Coeur nicht, also
sage ich die wahrscheinlichste
Partie an – ich ducke einfach
Coeur und zerstöre so hoffent-
lich die Kommunikation.
M. Gromöller: Passe. Gut – die
Coeurs sind dünn – aber das
wären sie als Stopper in 3 SA
auch.
Farwig: 3 SA. Ich tue das nicht
aus Überzeugung, sondern weil
es mir an guten Alternativen
mangelt. Da es Paarturnier ist,
habe ich auch Kontra erwogen,
aber mit der langen Treff-Farbe
sollte in fast allen Fällen, in de-
nen der Gegner in 3 ♥ fällt, auch
3 SA gehen.
Reps: 3 SA. Ich glaube kaum,
dass wir in 3 ♥ im Kontra reich
werden,dazusindmeineCoeurs
zu dünn. Ich versuche mein
Glück in 3 SA und hoffe, dass
Süd nicht mehr zu Stich
kommt.
Fritsche: Passe. Gegner wird
fallen, und je mehr wir drin ha-
ben, desto öfter fällt er. 500 rei-
chen im Paarturnier schon für

'*+ *#%)$!&"! %(
Tunesien
im erstklassigen ****Hotel

„RIU BELLEVUE PARK“
in Port el Kantaoui

vom 5. 11. – 3. 12. 2008
(1/2/3/4 Wochen buchbar)

Traumhafte Lage direkt am Strand unweit vom malerischen Yachthafen.
Einer der schönsten Golfplätze (2 x 18 Loch) ist nur 3 km entfernt:

Vorgebuchte Greenfees und kostenloser Shuttle!
14 Tage: DZ/AI/MB/Flug/Bridge

999,– €; EZ: 1.097,– €

3./4. Woche 949,– €; Frühbucher bis 15. 9.: 30,– €

Lanzarote
****Hotel Playa Dorada

20. 1. – 10. 2. 2009 (1/2/3 Wochen buchbar)
14 Tage: DZ/HP/Flug

ab 1.220,– €; EZ p. T. 12,– €; Frühbucher bis 30. 9: 50,– €

Anmeldung und Information: Günter Buhr, Kesselhutweg 5, 64289 Darmstadt
Tel.: 06151/710861 + 0172/9201659, Fax: 710865, E-Mail:Tel.: 06151/710861 + 0172/9201659, Fax: 710865, E-Mail: gbdarmstadt@web.de

„Die Darmstädter“

All-in
clu

siv
e

C. Daehr gibt dem Partner noch
eine Chance weiterzureizen.
C. Daehr gibt dem Partner noch

Dr. A. Kirmse: Gegenüber Single-
Coeur habe ich eine Superhand.
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ihre Brillen nachsehen lassen),
und ich spiele lieber gegen SA
als Unterfarbe. Oder er hat Stär-
ke in den Unterfarben. Dann
habe ich aber auch keinen
Grund, selbst spielen zu wollen.
Ludewig: Passe. Süd kann
4-4-4-1 haben, auch im Paartur-
nier. Vielleicht bin ich auch ein-
fach zu alt.

Und noch ein anderer ge-
sundheitlicher Aspekt – plus den
Grund, warum die Hand den
Weg in diese Problemserie ge-
funden hat:
Werge: Passe. Meine Kranken-
versicherung läuft aus – PASSE,
besonders wenn Partner gezö-
gert hat...

Einige korrosionsfreie Helden
sind dennoch übrig.
Humburg: 2 ♠. Sehr riskant,
doch reizen muss man. 1 SA in
Weiß spielen lassen ist im Paar-
turnier Kapitulation.
Farwig: 2 ♠. Ich vermute stark,
im Kreise der Experten in der
Minderheit zu sein, aber meine
Sucht nach der maximalen
Punktzahl ist beileibe nicht so
stark, als dass ich meinen natür-

lichen Optimismus verleugnen
würde.
Horton: 2 ♦. Unwahrscheinlich,
dass dies mehr als 1700 kostet,
und,wiederverstorbeneTerence
Reese bemerkte, ebenso un-
wahrscheinlich, dass man durch
ständiges Passen ein Paarturnier
gewinnt (doch kann man trotz
gelegentlichen Passens eines ge-
winnen, das weiß ich aus zuver-
lässigerQuelle). Ich hoffe, Partner
denkt nicht, ich hätte Karos, und
hat ordentliche Unterstützung
für einemeiner Farben.

Auch wenn es nur darum
geht, eine ausgefeilte Absprache
wieder einmal auszuprobieren,

(inkl. ♦ K) wird Partner hoffent-
lich noch von selbst sechs ansa-
gen.

Weshalb es genügen müsste,
5 ♥ zu bieten. Dann kann es dem
Partner nicht so schwer fallen,
mit zwei Königen in meinen Far-
ben und einem Ass einmal zu
heben.

Problem 6

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♦

– 1 SA – –
?

♠ K 8 2
♥ K D 2
♦ D B 9 8
♣D B 6

♠ A 9 7
♥ 6 5 4
♦ A K 5
♣K 9 7 5

♠ D B 10 6 5
♥ B 9 8 7
♦ 4 3
♣3 2

♠ 4 3
♥ A 10 3
♦ 10 7 6 2
♣A 10 8 4

Paar, Teiler S, Gefahr O/W

Bewertung: pass = 10, 2 ♠ = 3,
2 ♦, Kontra = 1

Vom Alter ist hier plötzlich die
Rede, obwohl sie vermutlich nur
zu bescheiden waren, Weisheit
zu sagen. Das Wort „Schmerz-
grenze“ wird bemüht.
Gwinner: Passe. Alles hat Gren-
zen, auch wenn Partner unge-
fähr eine Eröffnungmitmindes-
tens einer Unterfarbe hat.
Klumpp: Für ein Gebot außer
Passe bin ich zu alt.
Rath: Passe. Die Schmerzgrenze
für eine schwache Wiederbele-
bung ist eindeutig erreicht. Ent-
weder hat Partner die Oberfar-
ben, dann ist er aber schwächer
als Eröffnung (unwahrscheinlich,
denn dann müssten die Gegner

Linde: 6 ♥. Mal schauen, ob es
geht. Falls wir einen Schnitt
brauchen, wird der vermutlich
sitzen.
Werge: 6 ♥. Plus schreiben ...

Wahrlich subtile Schlemm-
versuche. Doch etwas indirekter
sollten wir auch zum Ziel kom-
men.
Schwerdt: 5 ♥. Selbst gelegtes
Ei, so etwas macht man 1 ♥ auf.

Marsal: 5 ♥. Da ein Großteil des
Teilnehmerfeldes im Paartur-
nier 1 ♥ eröffnen wird, darf ich
in keinem Fall den Coeur-Fit
verlieren.Die freiwilligeReizung
auf der Fünferstufe zeigt ein
gutes Blatt, in der Regel keine
zwei Verlierer in Gegnerfarbe.
Schomann: 5 ♥. Wenn ich mich
schon entschlossen habe, diese
Hand fälschlicherweise mit 1 ♦

zu eröffnen, gibt es wohl jetzt
kein Zurück mehr. Die 6er-Stufe
scheintmir jedoch ein Hauch zu
gewagt.

Etwas Mitarbeit seitens des
Partners darf man schließlich er-
warten, meinen
Bausback: 5 ♥. Möglicherweise
ist die Hand nicht so toll, wie sie
scheint. Der Partner hat wahr-
scheinlich fünf Piks und ein bis
zwei Treffs, da bleiben sechs bis
sieben rote Karten übrig. Mit
vielen Schlüsselkarten darf der
Partner natürlich noch einen
Schlemm ansagen. Aber unsere
Farben sich sicher auch nicht
gut verteilt.
Günther: 5 ♥. Augen zu und
durch – o.k., keine Zuatzstärke
in Form von Punkten, aber mas-
sig Verteilung und nur vier Lo-
ser im Blatt. Mit drei Keycards

uns eventuell im falschen Fit
landen. An Kontra stört mich
nur, dass der Partner, so er denn
passt, Pik ausspielen wird.

Und Kontra wird auf die lan-
ge Sicht immer die beste Wahl
bleiben, auch wenn damit ein
gelegentlicher Blindgänger er-
zeugt wird.

Problem 5

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♦ 2♦ 1) X 2) 5♣
?

1) 5-5 Pik undTreff
2) neg.

♠ A D
♥ B 5 3 2
♦ 4 2
♣A B 7 6 4

♠ K 10 7 2
♥ K 10 6
♦ K B 7 6
♣9 6

♠ B
♥ A D 9 8 4
♦ A D 10 9 5 3
♣5

♠ 9 8 6 5 4 3
♥ 7
♦ 8
♣K D 10 8 3

Paar, TeilerW, Gefahr O/W

Bewertung: 5 ♥ = 10, 6 ♥ = 4,
5 ♦ = 1

Und noch ein negatives Kontra
nach einem Zweifärber-Überruf
(wollten wir unsere Vereinba-
rung nach dem Desaster von
Hand 1 nicht ändern?). Trotzdem
scheinen einige Experten Zweifel
am Coeur-Fit zu haben.
Reps: 5 ♥. Im Team schwieriger,
weil da auch 5 ♦ ein Treffer sein
kann. Im Paarturnier wähle ich
eindeutig die Oberfarbe.
Häusler: 5 ♥. Leicht gezogen
(ein roter König dazu wäre mir
lieber, doch der kann ja im
Schnitt stehen), aber eine gute
Beschreibung der Verteilung.
Gegner weiß ja auch nicht, ob
er opfern soll, und 5 ♥ ist im
Paarturnier mehr wert als 5 ♦

– wenn beide Kontrakte ge-
hen.
Kaiser: 5 ♥. Negativ heißt, Ost
muss 4er-Coeur haben.

Sollte man denken, aber
Daehr: 5 ♦. Partner hat vermut-
lich fünf bis sieben schwarze
Karten, Schlemm ist mir zu un-
wahrscheinlich.

Der Solist. Wie niedrig ist
denn die Wahrscheinlichkeit,
dass der Partner drei der vier feh-
lenden Schlüsselkarten hat? Eine
Spur mehr Optimismus scheint
hier schon angebracht.

C. Schwerdt mag keine selbst ge-
legten Eier.

Dr. Günther: Augen zu und durch!

su

C. Farwig fühlt sich als Minder-
heit.
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Jahreswertung-Einzelspieler
1. Wolfgang Kiefer 311
2. KarinWeltin 305
3./4. Frederic Boldt 300

Martin Stoszek
5. Helmut Keller 296

Jahreswertung-Clubs
1. Bridgeclub Alert

Darmstadt e. V. 305
2. Bridgeclub

Dietzenbach 305
3. Bridge Turnierclub

Dortmund e. V. 261 ■

Monatswertung-Einzelspieler
1. Felix Zimmermann 49
2. Detlev Kröning 48
3.-5. Alfried Bocker 47

Frederic Boldt
Dr. Bernhard Kopp

Monatswertung-Clubs
1. Bridge-Club

Treffkönig e. V. 45
2. Bridgeclub Juliacum

Jülich e. V. 41
3. Bridgeclub

Dietzenbach 40

und Partner könnte leicht
2-2-4-5 oder sogar 1-3-4-5 ver-
teilt sein. Das macht es sehr ris-
kant, mit 2 ♠ einzusteigen.

Leserwertung Juni 2008
Die unterschiedlichen Mei-
nungen der Experten schlugen
sich auch in der Punktevertei-
lung nieder, deshalb gelang es
auch niemandem, die volle
Punktzahl zu erreichen. Aber für
das nächste Mal werden besse-
re Ergebnisse erwartet!

sind Hand und Gefahrenlage
ungeeignet.
Reim: Kontra. Falls der Partner
die Nerven hat, drin zu bleiben,
rennt vielleicht der Eröffner.
Mein Plan ist es, über 2 ♣ mit
2 ♦ längere Piks zu zeigen (2 ♥

für längere Coeurs).
Denn wenn selbst Reps hier

passt, dann müssen die Reizer
falsch liegen. Also halten wir es
mit
Herbst: Passe. Sie haben wahr-
scheinlich die Punktmajorität,

♠ ♥ ♦ ♣ August 2008 ♠ ♥ ♦ ♣
Moderator: Dr. Karl-Heinz Kaiser

WassollWest reizen?SpielenSiemit! IhreLösungsvorschlägegebenSiebitte

bis zum 28. Juli nur noch direkt im Internet ein. Sie finden den entspre-

chenden Link auf der Homepage des DBV (www.bridge-verband.de).

1 Paarturnier, Gefahr alle mit
West Nord Ost Süd ♠ A K 7 4 3
1♠ – 2♦ – ♥ A B 6 4 3
3♥ – 5♣ – ♦ 2
? ♣ A B

2 Paarturnier, Gefahr O/W mit
West Nord Ost Süd ♠ K 2

– ♥ 8 4
– 1♥ – 1♠ ♦ A D 9 8 5
? ♣ 10 8 7 5

3 Teamturnier, Gefahr N/S mit
West Nord Ost Süd ♠ K 7 6 5
1♥ – 2♦ 3♣ ♥ A D 8 7 6 5
? ♦ –

♣ K 3 2

4 Teamturnier, Gefahr N/S mit
West Nord Ost Süd ♠ A 7 6 4 3 2

3♦ – ♥ A K 2
? ♦ A

♣ 8 7 6

5 Paarturnier, Gefahr keiner mit
West Nord Ost Süd ♠ A K D 10

1♣ – 1♥ ♥ D 3
? ♦ B 10 7 6

♣ 8 7 6

6 Paarturnier, Gefahr alle mit
West Nord Ost Süd ♠ K

– 2♠ 3 SA* ♥ A D 9 8 7 5
? ♦ K D B 8 7

♣ 5
* Gambling

Experten 1 2 3 4 5 6 Juli Gesamt Anz.

2008 2008 Teiln.

Bausback, N. X X 3SA X 5♥ – 47 343 7

Daehr, C. 4♠ 4♣ 3SA X 5♦ – 51 252 5

Engel, B. 199 4

Farwig, C. 5♣ – 3SA 4♥ 5♥ 2♠ 37 271 6

Frerichs, H. 116 3

Fritsche, J. 5♥ X – X 5♥ – 46 295 6

Gromöller, M. 4♠ X – X 5♥ – 52 242 5

Gromöller,W. 4♠ 4♣ 3SA X 5♥ – 60 313 6

Günther, Dr.C. 4♠ – 3SA X 5♥ – 59 316 6

Gwinner, H.-H. 4♠ X 3SA X 5♥ – 56 316 6

Häusler, H. 4♠ 4♣ 3SA X 5♥ – 60 272 5

Herbst, O. 4♠ – – X 5♥ – 55 309 6

Horton, M. 4♠ 4♣ 3SA X 5♥ 2♦ 51 300 6

Humburg, H. 6♣ – – X 5♥ 2♠ 41 282 6

Kaiser, Dr.K.-H. 5♣ X – X 5♥ – 44 347 7

Kirmse, Dr.A. 4♠ – 4♥ X 5♥ 2♠ 44 150 3

Klumpp, H. 5♥ 4♣ 3SA X 5♥ – 54 199 4

Kondoch, H. 205 4

Linde, J. 5♥ 4♣ – X 6♥ – 44 174 4

Ludewig, B. 4♠ X 3SA X 5♥ – 56 353 7

Marsal, R. 5♣ X 3SA X 5♥ – 48 270 5

Nobis, B. 87 2

Pawlik, Dr.A. 244 4

Piekarek, J. 4♠ 4♣ 3SA X 5♥ – 60 171 4

Rath,W. 4♠ 4♣ 4♥ 5♥ – 53 309 6

Reim, S. 4♠ – 3SA X 5♥ X 50 239 5

Reps, K. 4♠ 4♣ 3SA X 5♥ – 60 249 5

Rohowsky, R. 247 5

Schomann, M. X 4♣ – X 5♥ – 47 340 7

Schröder, D. 6♣ X – 4♠ 5♥ – 36 250 6

Schwerdt, C. – – 3SA 4♥ 5♥ – 42 247 5

Werge, H. 4♠ 4♣ – X 6♥ – 50 268 6
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Punkte:
5 ♠ = 100, 3 SA/4 ♥ = 80,
5 ♥/4 SA = 50

Stand:
Retzlaff – Schwerdt 110
Markaris – Schmellekamp 70

Problem 4

W O
N

S

♠ A 6
♥ 9 5 3
♦ A K D 7 2
♣K D 10

♠ K D B 2
♥D B 7
♦ B 6
♣A B 9 8

TeilerW, Gefahr keiner

West Nord Ost Süd
Retzlaff Schwerdt
1 SA 1) – 2♠ 2) –
2 SA 3) – 6 SA alle passen

1) 15-17
2) diverse Bedeutungen, künstlich
3)MinimumPunkte

West Nord Ost Süd
Markaris Schmellekamp
1♠ – 2♦ –
3 SA 1) – 4♦ 2 –
4♠ 3) – 4 SA 4) –
5♦ 5) – 6♦ alle passen

1) 15-16 SA-Hand
2) natürlichmit Karo
3) gemeint als 4er-Pik ohne Karo-Anschluss
4) gemeint als einladend
5) verstanden als Assfrage: 1oder 4

33 gemeinsame Punkte – trotz-
dem fehlen AK in einer Farbe.
Auch hier wieder ein kaum lös-
bares Problem. Immerhin hat
man die Chance, dass kein
Coeur-Ausspiel kommt, daher
gibt es auch noch 20 Punkte für
den Schlemm. Schwerdt be-
kommt Minimum bei seinem
Partner heraus und weiß von 33
bis 34 gemeinsamen Punkten,
die gleiche Punktzahl ist auch

West Nord Ost Süd
Retzlaff Schwerdt

1♠ –
2♦ – 3♣ –
3♠ 1) – 4♣ 2) –
4♦ 3) – 4♥ 4) –
6♦ 5) – 6♠ alle passen

1) schlemminteressierte Hand
2) Cuebid
3) Cuebid
4) Cuebid
5) Spielvorschalg

West Nord Ost Süd
Markaris Schmellekamp

1♠ –
2♦ – 3♣ –
3♠ 1) – 3 SA 2 –
4♣ 3) – 4♠ 4 –
5♦ 5) – 5♠ 6) –
6♥ 7) – 6♠ 8) alle passen

1) schlemminteressierte Hand
2)will nicht
3) Cuebid
4)will nicht
5) Cuebid
6)will nicht
7) Cuebid
8) resigniert

Beide Paare vermeiden die Ass-
frage, was mit Chicane mit Si-
cherheit die gute Strategie ist.
Schwierig ist jetzt herauszufin-
den, wie die Pik-Qualität ist.
Vielleicht hätte West mit einem
Sprung oder einer Hebung in
5 ♠ nach der Qualität der
Trümpfe fragen können. Marka-
ris reizte hier eindeutig zu
forsch, nachdem der Partner
zwar zunächst mit 3 ♣ revers
reizte, dann aber dreimal mit
seinem Gebot sagte: Ich will
nicht! (3 SA, 4 ♠, 5 ♠). Retzlaff
weiß von 5er-Pik, 4er-Treff und
einem Coeur-Cuebid. Ob nun
6 ♦ als Alternativkontrakt noch
so wahrscheinlich ist? Gut, falls
Coeur-Cuebid ein Single war
und noch ein 3er-Karo da ist.

wenn man sein Pik-Single plus
4er-Coeur zeigen könnte, um
3 SA zu vermeiden. Leider hat-
ten die beiden dies nicht im Ge-
päck.
Punkte:
5 ♦ = 100, 4 ♦ = 80, 4 ♥ = 60,
6 ♦ = 40, 2 SA = 20

Stand:
Retzlaff – Schwerdt 40
Markaris – Schmellekamp 0

Problem 2

W O
N

S

♠ D 5
♥ 6 3 2
♦ 6 4
♣D B 9 8 5 4

♠ A K 10 2
♥D 10
♦ A B 9 8
♣A K 6

TeilerW, Gefahr keiner

West Nord Ost Süd
Retzlaff Schwerdt
2♣ 1) – 2♦ 2) –
2 SA 3) – 3 SA alle passen

1) beliebige starkeVariante
2) Relay
3) 20-21, SA-Hand

West Nord Ost Süd
Markaris Schmellekamp
2 SA 1) – 3♣ 2 –
3♦ 3) – 3 SA alle passen

1) 22-24 SA-Hand
2) Frage nach 4er- oder 5er-OF, Puppet-
Stayman
3) eine 4er-OF oder beide 4er-OF

Ein schier unlösbares Problem
in 5 ♣ zu kommen. Schmelle-
kamp untersucht noch einen
möglichen 5-3-Fit in Coeur, was
mirbessergefällt als eindirektes
3SA-Gebot. Selbst 3 SA muss
nicht fallen und ist im Paartur-
nier auch der bessere Kontrakt,
falls nicht gerade Coeur raus-
kommt.
Punkte:
5 ♣ = 100, 2 SA/4 ♣ = 80,
3 SA = 70

Stand:
Retzlaff – Schwerdt 110
Markaris – Schmellekamp 70
Problem 3

W O
N

S

♠ D B 9 7 4
♥ K D 6
♦ –
♣A K 8 6 4

♠ 10 6 5
♥ A B 9 5
♦ A K B 9 5 3
♣–

Teiler O, Gefahr keiner

Die West- und Osthände fin-
den Sie auf den Seiten 32

und 35 in diesem BM, damit Sie
mit Ihrem Lieblingspartner vor-
her reizen können und danach
sehen, was es für Punkte gibt.

Vorgegeben sind der Teiler
und die Gefahrenlage.
Heute am Start sind:
Ralph Retzlaff (West) –
Christian Schwerdt (Ost)
1. Bundesliga für BC Oldenburg
System: Forum D
Dimitri Markaris (West) –
Ralf Schmellekamp (Ost)
2. Bundesliga für Aachen
System: modifiziertes Acol

Problem 1

W O
N

S

♠ A 10 4
♥D 9 2
♦ D 6
♣K 10 8 7 2

♠ 5
♥ A K 8 6
♦ A 9 8 7 5 2
♣A 4

1) Teiler O, Gefahr alle

West Nord Ost Süd
Retzlaff Schwerdt

– –
1♦ – 2 SA 1) –
3♥ – 3♠ 2) –
4♣ 3) – 5♣ –
5♦ – 6♦ alle passen

1) 10-11P
2) kein doppelter Pik-Stopper
3) Cuebid

West Nord Ost Süd
Markaris Schmellekamp

1 SA 1) –
2♣ – 2♦ –
3♦ 2) – 3 SA alle passen

1) 11-14P
2) forcierendmit Karo

In dieser Hand geht es haupt-
sächlich darum, 3 SA zu vermei-
den. Retzlaff – Schwerdt gelingt
das, jedoch durch ein Missver-
ständnis über das 4♣-Gebot
kommt man letztendlich etwas
zu hoch. Nach einer 1SA-Eröff-
nung wäre es eine gute Sache,

Bidding Challenge
■ Michael Gromöller

Ralph Retzlaff Christian Schwerdt

Juli 2008



41

Technik

Punkte:
6 ♦ = 100, 4 SA/5 ♦ = 80,
4 ♠ = 70, 5 SA/5 ♠ = 20

Stand:
Retzlaff – Schwerdt 300
Markaris – Schmellekamp 290

Problem 8

W O
N

S

♠ A D 2
♥ K B 9 4
♦ D 7 3
♣A K B

♠ 9 7 6 5 4
♥D 10
♦ A K 10 9 6 2
♣–

Teiler O, Gefahr alle

West Nord Ost Süd
Retzlaff Schwerdt

2♣ 1) –
2♦ 2) – 2 SA 3) –
3♣ 4) – 3♥ –
3♠ – 3 SA –
4♦ – 4 SA alle passen

1) beliebige starkeVariante
2) Relay
3) 20-21 SA-Hand
4) Stayman

West Nord Ost Süd
Markaris Schmellekamp

2 SA 1) –
3♥ 2) – 3♠ –
4♦ 3) – 4♠ –
5♣ 4) – 5♦ –
6♦ alle passen

1) 20-22 SA-Hand
2)Transfer
3) zweite Farbe
4) Cuebid

Schwerdt fängt mit Stayman an
und bekommt nicht die erhoff-
ten Informationen. Auch ein
möglicher Pik-Fit ist offen. Nach
dem 4SA-Gebot von Retzlaff
gibt Schwerdt auf. So kenne ich
ihn gar nicht . . .

Markaris zeigt via Transfer
und anschließendem 4 ♦ beide
Farben. Hier wird zumindest der
Pik-Fit lokalisiert und später mit
6 ♦ ein ausgezeichneter
Schlemm gefunden.
Punkte:
6 SA = 100, 6 ♦ = 80, 5 SA = 60,
5 ♦/4 ♠ = 40, 5 ♠ = 20

Endstand:
Retzlaff – Schwerdt 360
Markaris – Schmellekamp 380

■

Ordentliche Reizung bei beiden
Paaren. Für 7 SA müsste man
die Mittelkarten in Karo heraus-
bekommen. Alternativ könnte
West die Assfrage stellen und
♦ D herausfinden.
Punkte:
7 SA = 100, 7 ♣ = 80, 7 ♦ = 70,
6 SA = 60, 6 ♣/♦ = 40

Stand:
Retzlaff – Schwerdt 230
Markaris – Schmellekamp 190

Problem 7

W O
N

S

♠ A 4 3
♥ A K 6 4
♦ B 8 7 3 2
♣K

♠ K 6 5 2
♥ 7 5
♦ A K D 6 4
♣D 8

Teiler O, Gefahr keiner

West Nord Ost Süd
Retzlaff Schwerdt

1♦ –
1♠ – 2♠ –
4♠ alle passen

West Nord Ost Süd
Markaris Schmellekamp

1♦ –
1♠ – 1 SA 1) –
2♣ 2) – 2♥ 3) –
3♦ – 3♠ 4) –
3 SA – 4♠ –
5♦ – 6♦ alle passen

1) 15-16 SA-Hand
2) Frage nachVerteilung
3) 4er-Coeur
4) 3er-Pik

Die Osthand hat ein echtes
Rebid-Problem: Karo wieder-
holen mit Bxxxx will keiner. 2 ♥

revers mit 15 und Single ♣ K
ist auch nicht gerade wün-
schenswert. Schwerdt löst das
Ganze mit einer Hebung auf
2 ♠ mit 3er-Anschluss in Pik.
Schmellekamp bietet 1 SA zu-
rück. Das ist alles eine Stilfrage,
wobei ich zugeben muss, dass
mir weder 1 SA noch 2 ♠ ge-
fällt. Ich hätte 2 ♥ als revers ab
16 bevorzugt – und zwar ge-
nau deshalb, weil ich noch ein
3er-Pik dabei habe. Die gleiche
Hand mit Pik-Single ist kein re-
vers wert. Markaris schließt mit
3 SA ab, worauf Schmellekamp
mit Single-Treff doch Gewis-
sensbisse bekommt und in 4 ♠

herausgeht. Markaris verbes-
sert auf 5 ♦ und Schmellekamp
packt noch 6 ♦ drauf, was si-
cherlich ein wenig glücklich
erscheint.

5 ♦. Interessant hier auch die
verschiedene Auffassung der
Westhand. Retzlaff sieht nur
ein 1SA-Gebot, während
Markaris genug hat, um 2 ♦

zu bieten. Solche Hände sind
immer blöd, da einem 1 SA
nicht gefällt, 2 ♦ aber auch
nicht. Am liebsten wäre einem
2 SA für beide Unterfarben,
8–10P oder so was . . . hat aber
wohl kaum einer im Pro-
gramm!
Punkte:
3 SA = 100, 4 ♦ = 80, 5 ♦ = 20

Stand:
Retzlaff – Schwerdt 150
Markaris – Schmellekamp 110

Problem 6

W O
N

S

♠ A K 5
♥ A 10 7
♦ D 6
♣K D 7 3 2

♠ D B 10
♥ B
♦ A K B 10 7
♣A 10 5 4

TeilerW, Gefahr alle

West Nord Ost Süd
Retzlaff Schwerdt
1♦ – 2♣ –
3♥ 1) – 4♣ 2) –
4♠ 3) – 7♣ alle passen

1) Splinter mit Treff-Fit
2) Assfrage auf Treff-Basis
3) 2 Keycards ohne ♣D

West Nord Ost Süd
Markaris Schmellekamp
1♦ – 2♣ –
3♥ 1) – 4♣ 2) –
4 SA 3) – 5♦ 4) –
5 SA 5) – 7♣ alle passen

1) Splinter
2) Assfrage auf Treff-Basis
3) 2 Keycards ohne ♣D und Couer-Single (nicht
Chicane)
4) Frage nach Königen
5)♦K, kein ♥K oder ♠K

Schmellekamp bekannt. Wäh-
rend Schwerdt verständlicher-
weise direkt 6 SA ansteuert, gibt
Schmellekamp mit seiner Hand
ein einladendes 4SA-Gebot ab.
Ich weiß nicht genau, ob über
das 3SA-Gebot Uneinigkeit be-
stand oder warum (in diesem
Fall ja sogar zu Recht) so unter-
reizt wurde.
Punkte:
5 SA = 100, 4 ♠ = 80,
5 ♣/5 ♦ = 60, 6 ♣/6 ♦/6 SA = 20

Stand:
Retzlaff – Schwerdt 130
Markaris – Schmellekamp 90

Problem 5

W O
N

S

♠ D B 5
♥ A K B 8 3
♦ A B 4 2
♣7

♠ 10 7
♥–
♦ K D 10 9 8 6
♣D B 8 6 4

Teiler O, Gefahr keiner

West Nord Ost Süd
Retzlaff Schwerdt

1♥ –
1 SA – 2♦ –
2♠ 1) – 3♠ 2 –)
5♦ alle passen

1) Anschluss in Karo, Pik-Werte unklar
2) gedacht als 3541-Verteilung undMaximum

West Nord Ost Süd
Markaris Schmellekamp

1♥ –
2♦ – 2 SA 1) –
3♦ – 3♥ –
4♦ – 5♦ alle passen

1) a) 15-19 SA-Hand
b) 15-17 SA-Handmit 5er-Coeur
c) 4er Karo

Das durchgegebene Treff-
Single animiert Retzlaff zu

Dimitri Markaris Ralf Schmellekamp

Der DBV im Internet:
www.bridge-verband.de
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W O
N

S

West Nord Ost Süd
2 SA – 3♣ –
3♦ – 3 SA alle passen

♠ K 8 7 6
♥ 3 2
♦ A 9 7 2
♣7 5 4

♠ A B 3
♥ A D 4
♦ D B 10 3
♣A D B

Beispiel 3

Ausspiel: ♥ 6, Süd spielt ♥ B

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1 SA – 3 SA alle passen

♠ B 5
♥D 8 2
♦ A 10 9 7 2
♣A D 4

♠ A K 4
♥ A B
♦ D B 8 5 3
♣8 6 3

Beispiel 4

Ausspiel: ♠ 6, auf ♠ B vom Tisch
legt Süd die Dame.

■

Farbe nur noch einen Halt, so
spieltman die Farbe zuerst, in
welcher der gefährliche Geg-
ner zu Stich kommen kann.

Bei dem ersten Beispiel ist
Nord der gefährliche Spieler.
Sein einzigermöglicher Einstich
ist ♥ A. Diesen Einstich müssen
Sie sofort angreifen.

Versuchen Sie diese Regel an
drei weiteren Beispielen anzu-
wenden.

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1 SA – 3 SA alle passen

♠ K 5 4
♥ 5 3 2
♦ A 10 9 7 2
♣A 10

♠ A 3
♥ K D B 4
♦ D B 3
♣K 8 6 3

Beispiel 2

Ausspiel: ♠ D

Pik-Runde geduckt, die dritte
Pik-Runde gewonnen und Treff-
Impass gespielt. Süd gewinnt,
hat aber kein Pik mehr oder falls
doch, standen die Piks 4-4.

Die ganze Hand:

W O
N

S

♠ B 9 6
♥ 9 8 3 2
♦ D 10 8 5
♣K 2

♠ 4 2
♥D 7 5
♦ K 7 6 2
♣A 10 8 4

♠ A D 3
♥ K B 4
♦ A 3
♣D B 9 6 3

♠ K 10 8 7 5
♥ A 10 6
♦ B 9 4
♣7 5

Regel:
Muss man Stiche in zwei Far-
ben entwickeln und hat in der
ausgespielten (gefährlichen)

In SA-Kontrakten hat man öf-
ter in der ausgespielten Farbe

nur noch einen Halt und man
muss Stiche in zwei Farben ent-
wickeln. Viele Spieler beginnen
hier automatisch mit der Ent-
wicklung der längeren Farbe.

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1 SA – 2 SA –
3 SA alle passen

♠ 4 2
♥D 7 5
♦ K 7 6 2
♣A 10 8 4

♠ A D 3
♥ K B 4
♦ A 3
♣D B 9 6 3

Beispiel 1

Ausspiel : ♠ 7, Süd legt ♠ B

Nach Pik-Ausspiel zählt man
fünf sichere Stiche, zwei in Pik,
zwei in Karo und einen in Treff.

In Treff können drei bis vier
weitere entwickelt werden, in
Coeur zwei.

♠ Dgewinnt den ersten Stich
und ♣ D verliert an den König
von Süd, der Pik zurückspielt.
Eine Pik-Runde wird geduckt,
die nächste genommen und
Coeur für den neunten Stich ge-
spielt. Nord gewinnt mit dem
♥ A und zieht zwei weitere Pik-
Stiche für den Faller ab.

Das Timing war falsch. Hat
Nord ein 5er-Pik (bei 4er natür-
lich auch), ist dieser Kontrakt
nicht zu schlagen. Spielen Sie
zum zweiten Stich♥ B. Falls die-
ser den Stich gewinnt, folgt♣ D
und neun Stiche sind sicher.

Gewinnt Nord ♥ B mit dem
Assund spielt Pik nach,wird eine

Timing in SA-Kontrakten
■ Wilhelm Gromöller

Beispiel 2
DergefährlicheGegner ist Nord.
Sein möglicher Einstich ist ♥ A.
Spielen Sie also zuerst Coeur.
Ducken Sie anschließend eine
Pik-Runde und machen Sie den
Impass in Karo. Spieltman Karo-
Impass zum zweiten Stich, ist
die Hand nicht mehr zu gewin-
nen.
Die ganze Hand:

W O
N

S

♠ 9 6 2
♥ 9 8 7
♦ K 6 5
♣D 9 4 2

♠ K 5 4
♥ 5 3 2
♦ A 10 9 7 2
♣A 10

♠ A 3
♥ K D B 4
♦ D B 3
♣K 8 6 3

♠ D B 10 8 7
♥ A 10 6
♦ 8 4
♣B 7 5

Beispiel 2

Beispiel 3
Sie zählen sechs sichere Stiche.
In Pik, Karo und Treff können
weitere entwickelt werden.
Denken Sie an das richtige Ti-
ming! Der gefährliche Gegner
ist Nord. Seinmöglicher Einstich
ist Treff. Also Pik zum König,
Treff-Impass, evtl. eine Coeur-

Runde ducken und dann den
Karo-Impass. Hätten Sie die In-
formation, dass Süd die lange
Coeur-Farbe hat, so muss der
Karo-Impass im zweiten Stich
gespielt werden.

Die ganze Hand:

W O
N

S

♠ 9 4 2
♥ B 9 7
♦ K 6 5
♣10 9 8 2

♠ K 8 7 6
♥ 3 2
♦ A 9 7 2
♣7 5 4

♠ A B 3
♥ A D 4
♦ D B 10 3
♣A D B

♠ D 10 5
♥ K 10 8 6 5
♦ 8 4
♣K 6 3

Beispiel 3

Beispiel 4
Sie zählen fünf sichere Stiche.
Gelingt der Karo-Impass, so sind
es neun. Gewinnt aber Süd mit
dem♦ Kund spielt Pik zurück, so
hat man zunächst nur acht
Stiche. Der neunte kann durch
Treff- oder Coeur-Impass kom-
men. Bei Coeur-Impass kommt
Nord zu Stich und kann die rest-
lichen Pik-Stiche abziehen. Also
Treff-Impass. Misslingt dieser, so

bleibt nur noch der Coeur-Im-
pass. Geht auch dieser daneben,
so hat man großes Pech gehabt.
Drei Impässe misslingen. Und
doch gibt es eine Spielweise, bei
der Sie, vorausgesetzt Nord hält
die lange Pik-Farbe, nicht verlie-
ren können!Wenden Sie einfach
die Regel an.

Nords einziger möglicher
Einstich ist Coeur. Spielen Sie
deshalb im zweiten Stich ♥ B,
und mindestens neun Stiche
sind sicher. Sollte Nord mit ♥ K
gewinnen und Treff nachspie-
len, müssen Sie ♣ A einsetzen,
mit Coeur zum Ass und Karo-
Impass.

Die ganze Hand:

W O
N

S

♠ D 9 2
♥ 9 7 5 4
♦ K 6
♣K B 9 2

♠ B 5
♥D 8 2
♦ A 10 9 7 2
♣A D 4

♠ A K 4
♥ A B
♦ D B 8 5 3
♣8 6 3

♠ 10 8 7 6 3
♥ K 10 6 2
♦ 4
♣10 7 5

Beispiel 4

■

Lösungen
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Unterhaltung

Alleinspieler Mr. Smug eine Rei-
he von Fehlern macht.

W O
N

S

♠ A B 9 4 3 2
♥ A 4 2
♦ 5 4
♣A 7

♠ K 8 6
♥ K B 10
♦ A 8 7
♣K B 10 9

Teiler S, Gefahr N/S

West spielt ♦ K aus, und noch
während der Dummy seine Kar-
ten hinlegt, ordert Smug das
Ass. Dann inspiziert er denTisch
genauer. Falls er ♣ D und ♥ D
findet, geht Großschlemm.
„Wahrscheinlich Schlemm ver-
passt, Partner“, bemerkt Smug.
Daraus entnehmen Sie, dass er
überhaupt nicht daran denkt,
einen Trumpfstich verlieren zu
können. Smug will diese lang-
weilige Hand nun schnell zu
Ende bringen und spielt vom
Tisch ♠ K.

Ost wirft Coeur ab, Smug ki-
chert. „Nur gut, dass wir ihn
nicht gereizt haben“, sagt er.
Sein Partner schaut ihn an.
Smug zieht eine zweite Trumpf-
runde. Er schaut erneut den
Tisch an und sein Ausdruck
wirkt etwas beunruhigt. Ihm
fällt jetzt auf, dass der Kontrakt
fallen könnte. Es muss nur ein
Schnitt daneben gehen, und
schon hat er vier Verlierer. Kurz
darauf kommt ihm die Erleuch-
tung. Er hat einen Weg gefun-
den, der ihm eine Zusatzchance
eröffnet, und darauf ist er sehr
stolz.

Wenn er ♣ A spielt, gefolgt
von ♣ K und einem Treff-
Schnapper, könnte ♣ D fallen.
Dann müsste er nur zwei
Trumpfstiche und vielleicht ei-
nen Coeur-Stich abgeben. Gut
gespielt!

Also spielt Smug drei Treff-
Runden, wobei er die letzte
sticht. Doch West übertrumpft,
zieht seinen hohen Trumpf, ei-
nen hohen Karo und spielt wei-
ter Karo, worauf Ost Coeur ab-
wirft.

Und nun bleibt Mr. Smug nur
noch ein erfolgreicher Coeur-
Schnitt, um den Kontrakt zu er-
füllen. Smug verfällt nun in

Sie besitzen eine leidlich gute
Spielstärke, nehmen aber an,
sie sei noch besser. Sie haben
eine oberflächliche Kenntnis al-
ler gängigen Konventionen und
ein Lieblingssystem, das Sie mit
Ihren Standardpartnern spie-
len.

Ihre Reizung ist ausreichend
und Ihr Gegenspiel wahrlich er-
schreckend.

Sie haben keine Ambitionen,
ein Meisterspieler zu werden,
aber Sie lieben es, zu gewin-
nen.

Sie führen nicht Buch, erzäh-
len aber jedem, dass Sie über
das Jahr ausgeglichen sind.

Das ist gelogen – und Sie
wissen das.“

In der Einleitung baut
Simon den Leser dann

wieder auf.

„Sie können technische Fines-
sen, wie Doppelsqueeze, Dum-
my Reversal und Endspiel ruhig
den Experten überlassen. Das
ist nicht der Grund, weshalb Sie
beimBridgeverlieren.Eskommt
nicht so sehr auf die richtige Be-
handlung der schwierigen Aus-
teilungen an; davon gibt es zu
wenige. Entscheidend ist, die
einfachen Hände nicht zu ver-
masseln. DenndieMehrzahl der
Austeilungen kann von durch-
schnittlichen Spielern gemeis-
tert werden – auch von Ihnen.

Dieses Buchwill Sie aufmerk-
sam machen auf alle einfachen
taktischen, mathematischen
und psychologischen Fehler,
die die Ursache dafür sind, dass
Sie verlieren. Darunter sind viele
Fehler, von denen Sie gar nicht
wissen, dass Sie sie machen.
Wenn Sie nur einen Teil davon
in den Griff bekommen, werden
Sie viel weniger verlieren.“

Das Kapitel „Die Punkte, die
Sie im Alleinspiel verlieren“ be-
ginnt mit einem scheinbar ein-
fachen 4♠-Kontrakt, in dem der

S. J. Simon:WhyYou Lose at
Bridge (1945)

Seca Jascha Simon wurde
1904 in Harbin, Manchurei,

geboren, erfuhr seine Ausbil-
dung jedoch in England. Simon
war Mitbegründer des ACOL-
Systems und einer der besten
Spieler seiner Zeit. Er starb 1948,
kurz nach dem Gewinn der
Team-Europameisterschaft. Si-
monwar Bridge-Korrespondent
für einige Zeitungen und
schrieb zusammen mit Caryl
Brahms eine Reihe von Roma-
nen über den phlegmatischen
Inspektor Adam Quill und die
exzentrischen Mitglieder von
Vladimir Stroganoffs Ballett-
gruppe. „Why You Lose at
Bridge“ ist dagegen sein ein-
ziges Bridgebuch, das zu
Simon’s Lebzeiten veröffentlicht
wurde. In diesem Buch gibt Si-
mon praktische Tipps, wie Spie-
ler mit den Fähigkeiten, die sie
bereits besitzen, zu besseren Er-
gebnissenkommen.Auchwenn
es in diesem Buch durchweg
um Rubberbridge geht und die
Reizung teilweise altmodisch
ist, sind fast alle Ratschläge heu-
te noch aktuell.

Noch vor die Einleitung stellt
Simon ein provokatives Portrait
des Lesers:

„Sie sind ein durchschnitt-
licher Bridgespieler.

Meisterwerke der
Bridge-Literatur
■ Ausgewählt von Helmut Häusler
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Spieler in ihrem Club. Ebenso
klar ist, dass die anderen dies
nicht zugeben wollen.

Nun, obwohl ein Lehrer gele-
gentlich von seinen Schülern
lernen kann, tut er dies nicht
gerne. Und da die meisten Ihrer
Schüler glauben, Ihr Lehrer sein
zu können, werden sie Ihre Un-
terweisungen nicht freundlich
annehmen. Belehren Sie sie da-
her nicht.

Erstens wollen die meisten
nichts lernen. Zweitens kön-
nen selbst die, die lernwillig
sind, die Ratschläge zwischen
den Spielen nicht aufnehmen.
Es bringt sie nur durcheinan-
der.

So sehen Sie keine Profis, die
ungefragt Ratschläge geben.
Manchmal lassen Sie sich durch
hartnäckigen Druck „Habe ich
das richtig gemacht?“ zu einer
Verneinung verleiten. Doch in
der Hauptsache beschränken
sich Ihre Kommentare auf gele-
gentliche: „Gut gemacht, Part-
ner!“ oder häufiger: „Pech ge-
habt, Partner!“

Im Kapitel „Ich lasse mich
nicht täuschen“ nennt Simon
seine Einstellung zumVerhalten
gegen Bluffs oder Sperransa-
gen.

Behandeln Sie jeden vermu-
teten Bluff, als ob es eine kor-
rekte Ansage wäre und reizen
Sie Ihr Blatt dementsprechend,
solange das Gegenteil nicht be-
wiesen ist.

Ihr Blatt wird auch nicht da-
durch besser, dass ein Gegner
blufft oder sperrt. Es bleibt ge-
nausowie zuvor. Genauso stark,
aber nicht stärker. Sie müssen
Ihre Reizung auf den Werten
aufbauen, die Sie haben – und
nicht auf denen, von denen Sie
annehmen, dass die Gegner sie
nicht haben.

Das letzte Kapitel beschreibt
einen fiktiven Rubber im Club;
die Protagonisten sind neben
Mr. Smug der unglückliche Ex-
perte, der oberflächliche Willie
und Mrs. Guggenheim, die Dro-
hung Nr.1 in jedem Club.

„Why You Lose at Bridge“ ist
damit nicht nur lehrreich, son-
dern darüber hinaus sehr amü-
sant, so dass es immer wieder
nachgedruckt wird, zuletzt
2006. Eine Übersetzung ins
Deutsche gibt es nicht. ■

dem Ost die dritte Karo-Runde
nicht mehr bedient, kann die
Hand vollständig ausgezählt
werden.
Versuchen wir dies nachzuvoll-
ziehen:

Im 2. Stich hat Ost Pik-Chica-
ne gezeigt, somit hat West 4er-
Pik.

Im 6. Stich hatWest die dritte
Treff-Runde überstochen, er hat
also Double-Treff.

Im 9. Stich hat Ost die dritte
Karo-Rundenichtmehrbedient,
weshalbWest 6er-Karo hat.

Die West-Hand hat also 6er-
Karo, 4er-Pik, Double-Treff und
folglich NUR EIN COEUR.

Damit ist das Spiel klar.
Kleines Coeur zum ♥ K des Ti-
sches. Von dort ♥ B zum Schnitt
laufen lassen.

Das Auszählen einer Hand
hilft Ihnen viele Situationen zu
retten, die Sie zuvor verpatzt
haben.

Im Kapitel „Die Punkte, die
Sie im Gegenspiel verlieren“
geht Simon auf die folgenden
drei Typen von Geschenken an
den Alleinspieler ein:
1. Frühzeitiges Gewinnen von
Stichen

2. Aktives Gegenspiel zum
falschen Zeitpunkt

3. Informatives Zögern

Im Kapitel„Die Punkte, die Sie in
der Reizung verlieren“ be-
schreibt Simon die seiner Mei-
nung nach häufigsten Reizfeh-
ler:
1. Sans-Atout-Reizung mit
Kürze in Partnerfarbe

2. Mangelnde Vorsicht bei
Missfit-Händen

3. Überreizung starker Blätter
4. Unterreizung schwacher
Blätter

5. Kompetitive Reizung bei
extremen Verteilungen

Der zweite Teil des Buches be-
handelt die Psychologie beim
(Rubber-)Bridge. Auch die dor-
tigen Ratschläge sind zum
großen Teil auf das heutige Tur-
nierbridge übertragbar.

Das Kapitel „Belehren Sie
nicht Ihren Partner“ würde vie-
len Spielern gut tun. Es beginnt
wie folgt:

„Es besteht natürlich Über-
einstimmung darüber, dass Sie
besser sind als die Mehrheit der

bridge ist man geneigt,
scheinbar einfache Hände mit
unangemessenem Optimismus
zu behandeln und wohlgemut
Spielweisen zu wählen, die man
später nur schwer ausbügeln
kann. Nicht dass der Experte
das Sicherheitsspiel in diesen
Fällen nicht kennt. Es ist nur so,
dass er glaubt, sich jetzt damit
nicht abgeben zu müssen.
Schließlichmüssten vier Trümp-
fe in einer Hand stehen – und
das ist wahrscheinlich nicht der
Fall.

Aber diesmal ist es so. Und es
gibt ein perfektes Sicherheits-
spiel, nicht mehr als einen Stich
in dieser Farbe zu verlieren.

W O
N

S

♠ A B 9 4 3 2
♥–
♦ –
♣–

♠ K 8 6
♥–
♦ –
♣–

Versuchen Sie selbst, es heraus-
zufinden. Falls es Ihnen nicht
gelingt, hier ist die Lösung.
Spielen Sie ♠ 6 zum ♠ A. Nun
können vier Trümpfe auf jeder
Seite mit lediglich einem Ver-
luststich gezogen werden.

3. Verlierer auf Verlierer
Hier hat Mr. Smug einen leich-
ten Spielzug verpasst. Statt die
dritte Treff-Runde zu trumpfen
und zu jammern, dass♣ Dnicht
gefallen ist, hätte er ♣ B laufen
lassenund seinenKaro-Verlierer
darauf abwerfen sollen. Zwei
Szenarien sind dabei möglich:

West gewinnt mit ♣ D, in
welchem Fall der Coeur-Verlie-
rer auf ♣ 10 des Tisches abge-
worfen werden kann.

Ost hat mit ♣ D nicht ge-
deckt, so dass West entweder
mit einem kleinen Treff bedie-
nen oder mit einem hohen
Trumpf stechen muss.

In beiden Fällen ist der Kon-
trakt sicher.

4. Auszählen der Hand
Trotz aller bisherigen Fehler von
Mr. Smug ist der Kontrakt noch
immer eiskalt. Es ist nicht nötig,
die richtige Richtung für den
Coeur-Schnitt zu raten. Nach-

qualvolles Brüten. Es ist nicht
ganz klar, was er dabei denkt,
denn schließlich zieht er ♥ A
und spielt ein kleines Coeur
Richtung Tisch. West blinkt aus
und das war`s. „Konnte nichts
machen, Partner. Alles saß
falsch“, sagt Smug. Undes bleibt
vor ihm verborgen, dass 5 ♠

aufzulegen sind. Und was mei-
nen Sie?

Nicht dass ich andeuten will,
dass Sie die Hand so schlecht
gespielt hätten wie Mr. Smug.
Er hat praktisch keinen Fehler
ausgelassen. Aber ich denke,
dass Sie alle Fehler, die Smug in
dieser einen Hand gemacht hat,
fröhlich aufmehrere Hände ver-
teilt machen.

Zählen wir Mr. Smugs Fehler
einmal auf:
1. Zu schnelles Spiel zum ersten
Stich
2. Falsche Behandlung der
Trumpffarbe
3. Versäumnis, Verlierer auf Ver-
lierer zu werfen
4. Versäumnis, die Hand auszu-
zählen

Bevor Simon auf die korrekte
Spielweise in obigem 4♠-Kon-
trakt zurückkommt, betrachtet
er diese vier Fehlertypen im Ein-
zelnen mit weiteren Beispielen.
Er fasst danach kurz Smugs feh-
lerhafte Spielweise zusammen
und untersucht dann die Fehler
und ihre Folgen.

1. Zu schnelles Spiel zum
ersten Stich

Dieser Fehler ist unverzeihlich,
hat in dem Fall aber nichts ge-
kostet. ♦ A ist zufällig die rich-
tige Karte im 1.Stich. Mr. Smug
konnte dies aber gar nicht wis-
sen, da er ♦ A spielte, ohne den
Tisch ganz gesehen zu haben.
Er hatte hier einfach nur Glück.
Oder dem Autor ist es nicht ge-
lungen, eine Austeilung zu
konstruieren, in der dieser Feh-
ler zusätzlich bestraft würde
ohne etwas an den Folgen der
anderen Fehler zu ändern.

2. Falsche Behandlung der
Trumpffarbe

Diesen Fehler würden hier sehr
viele Spieler machen, auch Ex-
perten, die gerade unaufmerk-
sam sind. Gerade beim Rubber-
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Gesellschaft

Wir durften 3-fache CPs verge-
ben und uns wieder an der be-
sonderen, entspannten Atmo-
sphäre dieses Turniers erfreuen,
die auch Spieler aus umlie-
genden Städten angezogen
hat. Nicht zuletzt ist dies ein
Verdienst unseresTurnierleiters,
Herrn Frank Onno Bettermann,
der uns seit Jahren ehrenamt-
lich betreut.

Besonders erwähnenswert
ist, dass auch Mitglieder unserer
Clubs gespendet haben, die
nicht an demTurnier teilnehmen
konnten.

AufdieseWeisekamen1640€
zusammen,diewirder„E-Schule“
überreichen konnten, eine be-
merkenswerte Leistung, über die
auchdieörtlichePresseberichte-
te. Damit wären wir wieder am
Anfang, aber wie gesagt, wich-
tiger ist uns heute die Charity-
Idee.

Preisgelder für die Ersten gab
es natürlich nicht, und wenn es
sie gegeben hätte, wären sie mit
Sicherheit wieder gespendet
worden. Aber Ehre, wem Ehre
gebührt, die ersten Paare waren:

Die Herren Brückner und
Speckmann aus Essen mit
69,1%,
die Herren Behn und Visetti aus
Dortmundmit 64,3%
und die Damen Röhr und Götz
aus Dortmundmit 61,8%.

Wir beabsichtigen, im kommen-
den Jahr wieder ein Benefiztur-
nier zu veranstalten und wür-
den uns sehr freuen,wenndann
auch Sie daran teilnehmen
könnten. ■

Seit 16 Jahren veranstalten die
Dortmunder Bridge Clubs

Jahr für Jahr ein offenes Turnier
und spenden den Erlös für eine
gemeinnützige Einrichtung. An-
gefangen hat es ganz profanmit
der Überlegung, wie man am
besten an die Öffentlichkeit
kommt, um neue Mitglieder zu
finden: Über die Zeitung. Und
wie kommt man in die Zeitung?
Indem man etwas tut, was öf-
fentliches Interesse erregt. Also:
Tue Gutes und rede darüber. So
entstand damals die Idee, ein
Bridge-Turnier zu veranstalten
und den Erlös einem guten
Zweck zuzuführen.

Inzwischen geht es nicht
mehr um das öffentliche Interes-
se. Der Wohltätigkeitsgedanke
steht im Vordergrund, und ver-
schiedene Einrichtungen haben
sich in den vergangenen Jahren
über namhafte Spenden freuen
dürfen, so die Umweltwerkstatt
des Jugenddorfes in Oespel, die
Bahnhofsmission oder die „Hal-
testelle“, eine Einrichtung für be-
treutes Wohnen und Tagesstätte
fürgeistigbehinderteMenschen,
sowie das „Ährenkorn“, das sich
um die Betreuung von Kindern
allein erziehender Mütter küm-
mert.

In diesem Jahr galt unser Tur-
nier, das wir im Dortmunder Ho-
tel Drees veranstalteten, der
Schule „An der Froschlake“, einer
Schule für schwer erziehbare Kin-
der. 68Teilnehmerzahlten jeweils
10 € Startgebühr, verzehrten
selbst gebackenen Kuchen und
SchnittchenzugünstigenPreisen
und spielten Bridge.

Benefiz in Dortmund
■ Ursula Breidenbach (BC Dortmund 1938)

geändert. Am Montag ist um
14.45 Uhr und amMittwoch um
18.00 Uhr Spielbeginn. Anmel-
dungen werden von Helga
Schroeder, Telefon 0 47 21/
2 56 22, entgegengenommen.
Gäste sind herzlich willkom-
men. ■

Krankenkassen und des Landes
ungenügend ist.

Nach der Übergabe des
Schecks am vergangenen Mitt-
woch spielte der BCC sein
Abendturnier.

Mit Beginn der Sommerzeit
haben sich die Anfangszeiten

Euros um. Sieger dieses 1. Bene-
fizturniers, das zur Ostertradition
werdensoll,wurdeHelgaSchroe-
der.

Die Mitglieder hatten sich
aus mehreren Vorschlägen für
die Unterstützung des Kinder-
hospizverein Cuxhaven e.V. ent-
schieden. Bei der Übergabe
eines Schecks freuten sich Jo-
achim Rawert vom Kinderhos-
pizverein und der Vorsitzende
des Bridgeclubs, Udo Wich-
mann, über die runde Summe
von € 800,00, die sich aus Spen-
den der Mitglieder und einem
Zuschuss des Clubs zusammen-
setzten. Joachim Rawert infor-
mierte bei dieser Gelegenheit
über die Hospizarbeit durch die
ehrenamtlichen„Paten“ und die
finanzielle Abhängigkeit von je-
der noch so kleinen Spende, da
die Unterstützung seitens der

Cuxhaven. Der Bridgeclub
Cuxhaven von 1985 setzte

das diesjährige Osterturnier un-
ter dasMotto:„Spielen für einen
guten Zweck“.

Vor, während und nach dem
Turnier wurde gesammelt und
großzügig gespendet. Nach
Turnierende münzten die Teil-
nehmer die mühsam er-
kämpften Punkte auch noch in

Bridgespielen für einen guten Zweck
■ UdoWichmann

Freude bei der Übergabe der
Spende: Joachim Rawert, Elsbeth
Issendorf, UdoWichmann
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übergab. Der Bridgeclub ist Mit-
glied des DBV und zählt heute
73 Erst- und Zweitmitglieder.
Die Clubnachmittage bzw.
-abende am Montag und am
Mittwoch erfreuen sich immer
großer Beliebtheit.

Die jetzige erste Vorsitzende,
Frau von Blücher, sprach den
Wunsch aus, dass in Zukunft
noch mehr Damen und Herren
dieses faszinierende Spiel erler-
nen, um dann im Oelder Club
begrüßt werden zu können. ■

Am 28. Mai 2008 hat der
BridgeclubOeldemiteinem

Jubiläumsturnier und festli-
chem Rahmenprogramm sein
20-jähriges Bestehen gefeiert.
An der Veranstaltung in der Gü-
tersloher Stadthalle nahmen 58
Damen und Herren des Clubs
teil.

Maria Abeler, Ehrenmitglied
des Vereins, veranlasste 1988
dessen Gründung und leitete
den Club 16 Jahre lang, bis sie
auf eigenenWunsch denVorsitz

20-jähriges Bestehen
des BC Oelde ’88 e. V.
■ Margret Schäpers
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einsgründung als Schatzmeis-
ter über die Vereinsgelder
wacht.

Der Altenholzer Bridge Club
(ABC) veranstaltet an jedem
Mittwoch um 18.30 Uhr im Al-
tenholzer Gemeindezentrum
Bridgeturniere. Gäste sind je-
derzeit herzlich willkommen
(bitte anmelden bei Frau Kar-
schies, Tel. 04 31/32 39 90).

Höhepunkte des Vereinsle-
bens sind das Sommerturnier
(14. Juni 2008) und das Weih-
nachtsturnier (3. Dezember
2008), die vom Festausschuss,
dem Ehepaar Marianne und
Christian Onnasch, mit viel En-
gagement und Ideenreichtum
gestaltet werden und bei de-
nen jeder Teilnehmer einen
kleinen Preis gewinnt.

Im Jahr 2006 knüpfte der
ABC freundschaftliche Bezie-
hungen zum dänischen Bridge-
club „Bridge 82“ in Hadersle-
ben.Seitdemfindenregelmäßig
Bridgebegegnungen inHaders-
leben und Altenholz statt. Die
jeweiligen Gastgeber bringen
ihre Gäste privat unter und or-
ganisieren nicht nur ein span-
nendes Bridgeturnier, sondern
bieten auch ein interessantes
touristisches Programm mit Fa-

terschaften, Individual-, Paar-
und Teamturniere).

Auf Einladung von Frau Ca-
ren Grenz fand am 4. März
1998 im Altenholzer
Gemeindezentrum die Grün-
dungsversammlung statt. Teil-
genommen hatten 44 Per-
sonen, von denen 35 sofort
ihren Eintritt in den neuen
Verein erklärten.

Die Vereinssatzung hatte
Herr Prof. Dr. Werner Schmid
entworfen.

Durch Wahlen wurde der
Gründungsvorstand be-
stimmt:
Vorsitzende: Monika Ulrich
Vorsitzender: Jürgen Schlüter
Kassenwart: Berthold Baller
Sportwartin: Caren Grenz

Bei der Jubiläumsveranstal-
tung am 5. März 2008 dankte
der heutige Vorsitzende Dr.
Peter Kirschnick den Mitglie-
dern des Gründungsvor-
standes für ihre Initiative und
ihre gute Vereinsarbeit und
würdigte insbesondere noch
einmal die Verdienste von Mo-
nika Ulrich, die im Oktober
2006 verstorben ist. Ein be-
sonderer Dank galt auch Herrn
Berthold Baller, der seit Ver-

Ein 10-jähriges Jubiläum ist
sicherlich ein kleiner Höhe-

punkt im Vereinsleben und
Anlass, eine Bilanz der ver-
gangenen Jahre zu ziehen und
den Blick in die Zukunft zu
richten.

Begonnen hat die Bridge-
entwicklung in Altenholz mit
Aktivitäten von Frau Monika
Ulrich. Diese erteilte schon in
den achtziger Jahren Bridge-
unterricht und gründete einen
privaten Bridgekreis, in dem
schon viele Teilnehmer aus Al-
tenholz regelmäßig nach den
internationalen Turnierregeln
Bridge spielten. Im Laufe der
Jahre begeisterte sich eine
stetig wachsende Spielerzahl
für dieses interessante und an-
spruchsvolle Kartenspiel, so
dass sich Frau Ulrich ent-
schloss, einen eingetragenen
Verein zu gründen, der Mit-
glied im Deutschen Bridge-
Verband wurde. Hiermit sollte
den Vereinsmitgliedern u. a.
die Möglichkeit eröffnet wer-
den, auch an offiziellen Meis-
terschaften teilzunehmen, die
ähnlich wie beim Sport natio-
nal und international ausge-
tragen werden (beispielsweise
Vereinspokal- und Ligameis-

Altenholzer Bridge Club feiert
sein 10-jähriges Jubiläum
■ Dr. Peter Kirschnick

milienanschluss. In diesem Jahr
fahren Mitglieder des ABC am
29./30. März nach Hadersleben
und unsere dänischen Bridge-
freunde werden wieder zu un-
serem Sommerturnier erwar-
tet.

Besonders stolz ist der ABC,
dass er auf Initiative seiner
heutigen Sportwartin Frau
Amla Schmid seit Frühjahr
vorigen Jahres als einer der er-
sten Vereine in Schleswig-Hol-
stein sogenannte „Bridge-
mates“ einsetzt. Dies sind
elektronische Geräte, mit de-
ren Hilfe das Ergebnis jedes
einzelnen Spieles von den
Spieltischen per Funk an den
zentralen Computer gemeldet
wird. Am Ende eines Turniers
steht dann das Turnierergeb-
nis sofort zur Verfügung.

Bridge ist heutzutage nicht
etwa nur ein Zeitvertreib für
Damen-Kaffeekränzchen, wie
manche Nichtspieler vermu-
ten, sondern in erster Linie ein
denksportliches Kartenspiel,
das weltweit nach einheit-
lichen Regeln gespielt wird.
Im Deutschen Bridge-Verband
sind fast 30 000 Spielerinnen
und Spieler organisiert.

Der ABC zählt heute 67 Mit-
glieder, hiervon 50 Erstmit-
glieder. Neue Mitglieder sind
herzlich willkommen. Beson-
ders freuen würden wir uns
über jüngere Mitglieder, die
sich von diesem faszinierenden
Spiel anstecken lassen. ■

Herr Kiefer leitete das Turnier in
seiner bekannt ruhigen und
souveränenWeise.

Ergebnisse:
Klasse Pik (53 Paare):

1. Fr. Callahan – Hoffmann
(Wiesbaden) 63,15%
2. Fr. Riesenhuber – Fr. Scheiber
(Kronberg) 62,19%
3. Fr. Svensson – von Kleist
(Aschaffenburg) 60,75%
4. Fr. Mühleib – Löwenstein
(Koblenz) 59,01%

Am 29. März 2008 folgten
wieder fast 240 Bridger/-in-

nen der Einladung des Kronber-
ger Bridge-Clubs zum 13. Früh-
jahrsturnier in die Stadthalle in
Kronberg.

Die Teilnehmer/innen er-
freuten sich an einem reichhal-
tigen Kuchenbüfett (von den
meist weiblichen Mitgliedern
gespendet) und vor der Preis-
verteilung an einem köstlichen
Käse- und Pastetenbüfett. Die
Ostereier mussten leider entfal-
len, da Ostern schon vorbei war.

13. Frühjahrsturnier
im BC Kronberg
■ Johan van Kalker

Landesbridgeverband Hessen

Finale

1. Groß Gerau 1 82

2. Saarbrücken 57

Kampf um Platz 3

3. DA Alert 2 116

4. Dietzenbach 2 107

Endrunde

5. Ingelheim 147

6. F TBC 2 146

7. DA Alert 3 138

8. F TBC 1 125

9. Taunusstein 120

10. Dietzenbach 1 115

Endstand Regionalliga
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Regionales

fentlichkeitsarbeit und Finan-
zen wurden wiedergewählt.

Im Anschluss an die Ver-
sammlung wurde traditionsge-
mäß ein Bezirks-Paarturnier ge-
spielt.

Von 24 angetretenen Paaren
siegte ein Paar aus Speyer mit
66,4%, gefolgt von je einem
Paar aus Koblenz, Neuwied und
Bad Kreuznach. ■

sitzenden persönlich und fünf
Vereine durch Vollmachten
vertreten.

Der bisherige Vorsitzende
Aimar Scheiner wurde für ein
Jahr im Amt bestätigt. Danach
möchte er von diesem Amt zu-
rücktreten. Neu gewählt wurde
Dr. Herbert Thieme für das
Ressort Sport. Die Leiter der
Ressorts Unterricht/Jugend, Öf-

Die diesjährige Verbands-
versammlung fand am 1.

März in den Räumen des BC
Neuwied/Rhein statt. Obwohl
die Neuwahl des Vorstandes
anstand, war die Teilnahme,
möglicherweise wegen des an-
gekündigten Sturmtiefs
„Emma“, sehr niedrig. Von 26
Mitgliedsvereinen waren nur
sieben Vereine durch ihre Vor-

Landesverband
Rheinland-Pfalz-Saar

Achtung:
Anzeigenschluss
für die nächste Ausgabe ist

der 15. Juli 2008.
Anzeigenannahme unter
Telefon 02831/396167
Fax 02831/39666167

oder per Mail:
bridge-magazin@schaffrath.de

BRIDGE- + HOBBY-VERSAND
Inge Plein

Bridgebedarf für Clubs und
Privatspieler. Bridgeboutique

Telefon 06235-95890
Fax 06235-5072

www.bridge-versand.de

Bridgewoche in der Südpfalz
Hotel„Südpfalz-Terrassen“ in

Gleiszellen vom 9. – 16. 11. 2008
DZ/HP 485,– €, EZ/HP 530,– €
Hallenbad, Sauna,Wellness
Unterricht + Turniere/CP.
Leitung: Jan-Peter Dressler

Heinrich-Lanz-Str. 10
69514 Laudenbach
Tel.: 0175/5231014
Fax: 06201/478720

E-Mail: jpdressler@web.de

Schomann's
BridgeDiscount

Der Bridge-Versandhandel mit
den Dauerniedrigpreisen!
Bitte fordern Sie unsere

Preisliste an!
Tel. 0211-5509-664
Fax 0211-5509-665

www.BridgeDiscount.de

Sylt-Bridgereisen
mit Marc Schomann

Termine 2008:
19. 10. – 26. 10. 2008

28. 12. 2008 – 4. 1. 2009
Informationsmaterial unter:
Telefon 0211/3035357

www.Bridgeland.de
Ihr Partner rund um Bridge
Katalog 2008 kostenlos

anfordern!
Telefon: 0521/2384887

E-Mail: Versand@Bridgeland.de
Merle Schneeweis
Elsternstraße 37
33607 Bielefeld

Partner auf Zeit
Sie sind wohlhabend, spielen
gerne Bridge, lieben das Leben.
Wenn Ihnen dazu ein guter,

netter Partner fehlt, der hin und
wieder auf Abruf mit

zu Turnieren und auf Bridgerei-
sen fährt, dann lesen Sie weiter:

Ich spiele gut, bin auch sonst ein
flotter, gesprächiger Partner

mitWitz und Humor.
Auf Empfängen absolut parkett-

tauglich. Ich arbeite wie
ein Berater gegen Tageshonorar.
Mehr dazu erfahren Sie von der
Agentur HK, die vorab mit Ihnen
ganz im Vertrauen alles bespricht

und Ihren Namen streng
vertraulich behandelt.
Zuschriften bitte unter
Chiffre 3450573 an:

Verlag L.N. Schaffrath,
Marktweg 42–50, 47608 Geldern

Bridgereise nach Dresden
7. 9.–11. 9. 2008
DZ € 599,– p. P.

mit Frühstück und Abendbüfett
DZ 549,– p. P. bei eigener Anreise

inkl. Besuch Semper-Oper
(„Barbier von Sevilla“), Konzert

„Carmina Burana“ im Zwingerhof,
Besichtigung Frauenkirche,
Schifffahrt, Stadtrundfahrt,
Eintritt und Führung Schloss

Pillnitz, 1 x Unterricht, 3 x Turnier
mit CP-Vergabe, 2 x Mittagessen,

ICE-Fahrt 2. Klasse ab
Wiesbaden/Frankfurt
Info: Christian Fröhner,
Tel.: 0611/9600747

info@bridgeakademie-froehner.de

Bidding-Boxen
für 5 Tische, fast neu,

gelb und rot.
Pro Tisch 20,00 € + Porto

26 Boards, 1 – 26, weiß, mit
festem Rücken: 20,00 € + Porto.

Tel./Fax: 0631/29923

Bridge-Akademie Bonn 2008
Sommer inWeimar 3. – 10. 8. 2008 Birdge & Kultur
DZ/HP ab € 589,– & EZ-Zuschlag € 6,– p. T. bei eigener Anreise.
Hotel Gnacke**** Nordenau/Sauerland vom 7. – 12. 9. 2008
Thema: Die wichtigsten Konventionen, die Sie kennen sollten.
Bridge & Kur & Golf amGoldstrand/SchwarzesMeer 6. – 19./20. 10. 08
Kurhotel Riviera Beach mit Flug, DZ/HP, Meerseite ab € 1.029,– &
EZ € 1.169,– (große Kurpauschale nur € 209,–). Zimmerzahl begrenzt!
Ebenso vom 16. 03. – 06. 04. 09 mit Flug DZ/HP € 1.199,–
(große Kurpauschale nur € 259,–)
Hotel Les SirenesThalasso & Spa****/Djerba/Tunesien 18. 11. – 02. 12. 08
DZ/HP ab € 1.099,– & EZ/HP ab € 1.253,– mit Flug
Weihnachts- & Silvester Bridge & Kur 23. 12. 08 – 04. 01. 09
KurHotel Balnea Splendid in Piestany/Slowakei
DZ/HP € 1.199,– inklusive Kurpauschale, eigene Anreise,
Linienflüge zu Tagespreisen
Informationen & Leitung der Reisen:
Thomas Peter, Dr.-Fritz-Lohmüller-Straße 28, 53604 Bad Honnef
Telefon: 02224/941732, Fax mit AB: 02224/941737

Rheinland-Pfalz-
Meisterschaften
12. 6. 2008, 13.00 Uhr
in Bad Kreuznach

Beschreibung: s. Heft 6 / Seite 37
Anmeldung:

Tel. 06704/1375 Fax: 4270
dieriche@aol.com

! Achtung !
Verbringen Sie mit Ihrem

Bridgekränzchen einen Urlaub
oder auch nur ein

verlängertesWochenende in
Bayrischzell/Schliersee.

Ü/F im DZ 30,– €, im EZ 35,– €
pro Person + Tag

Ab 7 Personen tägl. Turnier mit
CP-Zuteilung.

Anfrage an:
Bridge Hotel Garni„Charlotte“,

Tiroler Str. 17, 83735 Bayrischzell,
Hermann Pies, Tel.: 08023-496,

Fax: 08023-1461,
Mobil: 0160-93813181

+ KLEINANZEIGEN + KLEINANZEIGEN + KLEINANZEIGEN +

5. Ehepaar Möbius
(Dietzenbach) 58,32%
6. Fr. Vogel – Häusler
(Saarbrücken) 58,13%

Ergebnisse:
Klasse B (63 Paare):

1. Fr. König – Dr. Braun
(Darmstadt) 63,90%
2. Ehepaar Seipelt
(Frankfurt) 63,30%
3. Fr. Pfahl – Beilharz
(Kronberg) 62,50%
4. Fr. Dr. Gabler – Fr. Hofmann
(Kronberg) 61,50%

■
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Team-Europameisterschaften in Pau
Wie schlugen sich die deutschen Teams?

Deutschland Open:
Gelingt einem deutschen Team erstmals
die Qualifikation für die Bermuda Bowl?

Deutschland Damen:
Gold für die Damen?

Deutschland Senioren:
Glückt die Titelverteidigung?
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Deutsches
Bridgefestival

Wir danken unseren Sponsoren

Wyk auf Föhr

Verlag L. N. Schaffrath www.schaffrath.de

Karin Herrenkind hh-kh-herrenkind@t-online.deVersandbuchhandlung

BURGWerbemittel e.k. www.burg-werbemittel.de

Bridge Reisen amMeer ghbridge@arcor.de

Bridgeland www.bridgeland.de

Remis Reisen GmbH www.sbridge.de

Dr. Karl-Heinz Kaiser www.kaiser-bridge.de

Alte Druckerei (Wyk) www.dasweinkontor.com– DieWeinstube –

LBV Rheinland-Pfalz/Saar www.landesbridgeverband-rlps.de

DBV-Ressort Unterrichtswesen www.bridge-verband.de

Herrenkind

Das Weinkontor
AM GLOCKENTURM
WYK AUF FÖHR



Oktober (11.10. - 25.10.08)

Sonniger Herbst auf Mallorca
• Hotelanlage unter schweizer Leitung
• Spielsaal mit Panorama-Meerblick
• Reisebegleitung durch deutschen Arzt !
• 14 Tage HP mit Flug, Transfer und Bridge

pro Person im DZ ab € 1.339,-

4**** Hotel Don Leon in Colonia San Jordi

Begleitung durch deutschen

Arzt mit Sprechstunden

4**** Hotel Forellenhof in Flachau

September (14.09. - 28.09.08)

Forellenhof im Salzburgerland
• Spazierwege in herrlicher Landschaft
• ausgezeichnete landestypische Küche
• traumhafte Golfplätze in direkter Nähe
• 14 Tage HP mit Bridgearrangement

pro Person im DZ oder EZ !! ab € 969,-
Guido Hopfenheit

Burscheider Str. 359 a
51381 Leverkusen

Tel: 0 21 71 - 55 0 65
Fax: 0 21 71 - 75 95 66

hopfenheit@bridgereise.de

Hotel Athena Royal****deluxe Paphos/Zypern
Herbstreise vom 30./31. 10. – 13./14. 11. 2008

1390 € DZ/HP EZ-Zuschlag 18 € pro Tag
Das exklusive Hotel Athena Royal deluxe (Eröffnung 2006) liegt direkt am Meer. Es bietet für die
Bridgegäste modernsten Komfort, wie großzügige Außenpools, beheizten Innenpool, verschiedene
Restaurants, 4 Tennisplätze mit Flutlichtanlage, Boccia-Plätze, Gesundheitsräume mit Sauna, Hy-
dromassage und römisches Dampfbad. 3 Golfplätze im Umkreis von 20 km nebst Golflehrer stehen
für die Bridgegäste zur Verfügung.
Leistungen: Direktflug ab Frankfurt (weitere Direktflüge von allen großen deutschen Flughäfen),
Transfer, Empfangscocktail, reichhaltiges Frühstücks- und Abendbuffet, Galadiner.
Es liegt direkt neben unserem bisherigen Hotel Athena Beach ****, in dem Sie auch Ihren Urlaub
für 1290 € (EZ-Zuschlag 15 €) verbringen können. Die Seminare und Turniere finden in den groß-
zügigeren Räumen von Athena Royal statt.
Bridgebetreuung durch die erfolgreichste Bridgemannschaft Deutschlands, allein 22 deutsche
Meisterschaften seit 1998: Champions-League-Sieger Michael Gromöller und Vizeeuropameister
Wilhelm Gromöller. Täglich Seminare für verschiedene Spielstärken, Turniere in 2 Gruppen. CP-
Zuteilung und viele Preise.

Anmeldung und weitere W. Gromöller, Jakobsberg 18 b, 96049 Bamberg, Tel. 0951/55007, Fax: 0951/59488
Informationen: E-Mail: w.gromoeller@arcor.de, Homepage: www.bridgereisen.onlinehome.de


